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[Dniekp^YUegiiiM.] 

^^7"jr Karl der fflnfft von gotts gnadenn Römischer Kejser, 
zu allen zeitteii merer des Reichs, ia Germanien, zu His- 
pamen, beyder Sioüien, Hierasalem, Hungern, Dalmatien, Craip 
tien etc. könig, Ertzhertzog zu Osterreich, Hertzog zu Bur- 
gund! etc., Graff zu Habspurg, Flandern, Tyrol etc. Thün kundt 
allenneniglioh vnd aondarlich allen vnd jeden BAchtrackem, wo 
vnd an welchen orten die im heyligen Kumisoiien Reich ge- 
sessen seind, zu wissen: dass wir vnserm vnnd des Eeichs 
lieben getrewen, Ivo Sch6ffem, bürgern zA Meynts» den Ab- 
schiedt jetzgehuiien Kuichssta^^ö zu KcgoLL.^purgk, dergleichen die ; 
Reformation vnsers Xeyserlichen GammergQrichts im eyn vnd 
dreiaägBten jar anfFgeriobt vnd gesofaehen, auch die halse oder 
peiiiiicli gerichts Ordnung lim Uuck zu bringen bevelhen lassen 
haben. Dieweil er sich nun des, vnss z4 vndertheniger gekor- 
sam vnd gefallen, in der eü etwas mit vnstatten yndemommen, 
damit er dan davon wideiumb, wie billich, ziiulicli ergetzlicheyt 
empfahe, So gebietten wir allen obgemelten Büßhtrückam vnd 
Bunst meniglich bei straff vnd peen zehen marck Lottigs gölte, 
vnss lialb iii vnser vnnd des heyligcn Reichs Cammer, vnd den 
andern balben theyi gedacktem Jvoni ynablassliob zu beuUen, 
Ynnd wÖUen, dass obgemelte Büchtmcker noch snnst jemant 
von jreufc wegen den berüiten Abschiedt, auch die Reformation 
imsers Keyserlichen Gammergeriohts, darzü die balss oder pein- 
lich gerichts Ordnung gedachtem tTvoni in zweyen jaren, 
nechsten noch eynaiider volgend, nit nachtrucken oder zum 
feyien kauff haben oder aussiegen, bei verlierung obgemelter 
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peen ynnd d60 selben jree tmöks, den gemelter Jyo dnrch sielt 

selbs oder eyn andern von Beinet wegen, wo er den bei jr jeciem 
jßnden -wirt, anB8 ejygem gewalt on verhindenuig menigUefas zü 
sich nemmi Tnd damit nach seinem gefallen handeln vnd thön mag, 
dai&ü. er auch nit gefrevelt haben. Es soll auch keyuem andern 
getrnclrten Abachiedt aiL eyniohiem ort, inn oder ausserhalb geriohts 
oder rechts, geglaubt werden, sonder geferde; das ist vuser ernst- 
lich, meynung. Geben vnder vnfierm 211 ruck auffgetruckten Secret, 
in vnser vnd des heyUgem Beidui statt Begenspurg, am letaten 
tag des Monats Julij, nach < 'hi isti, vnsers lieben herrn, gebmi; 
tansent fünfhundert vnd imzwejr vnd dreissigsten, vnsers Eeyser- 
thAmba im sw61iften, vnd vnaerer Reich im sibentsehenden jaien. 



Yarrede des pelnliehea halssgerlehts* 

WjrKarl der fünf ft vonn gotts gnaden Römischer Key ser, 
zu allen zeitten merer des Reichs, K(3nig in Germanien, zu 
Caatilien, zu Arrogon, zu Legion, bejder Sicilien, zu Hiera- 
salem, zu Hungern, zu Dalmatien, zu Croatien, Navarra, zu 
Granaten, zu Tolleten, zu Yalentz, zu Gaüicien, Maioricarum, 
Hispalis, Sardinie, Cordabe, Gorsioe, Muicie, Oiennis, Algar- 
bien, Algezire, zu Gibraltaris vnd der Jnmilen Caiiane, auch 
der Jnsulen Jndiarum vnnd terre firme, des meers Oceani etc. 
Ertzhertzog zu Osteneich, Hertzog zu Burgundi, zu Lotterick, 
zu iirabandt, zu Steyer, Kernten, zu Crain, LiuiiHirg, Geldern, 
Wirtemberg, Calabrien, Athenarum, Neopatde, Grave zu Habs- 
purg, zu FUmdem, zu Tyrol, zu Görtz, ParsUoni, zu Arthois, 
zu Burguntli, Pfaltzgraff iii Henegaw, zu Holand, zu Seeland, 
zu Ffirdt, zu Eiburgk, zu Namur, zu Rossüion, zu Ceiitan vnd 
zu Zütphen, LandtgrafP in Elsas, Margraff zu Burgaw, zu. 
Oristani, zu Gotiani vnd des hcyligea Kumisehen Eeichs Fürst 
zu Schwabs, zu Cathalonia, Asturia etc., Herr in Friesslandt, 
au ff der Windisehen marck, zu Portenav, zu Bisciua, zu Molin, 
zu Saüns, au Tripoli vnd zu Mecheln Bekennen öffentlich; 

1* 
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Vorrede des peinlichen halssgeziohts. 



Nack dum durch vnsere vud des heyligen Beichs Chür- 
fürsten, Fürsten vimd andeie Stende stattlich an vnss gelangt, 
-wie im Römischen Beich teutsoher Nation, altem gebranch 
vnnd herkommen, nach, die meynsten peinlich gericht mit 
perBonen, die vnsere Eeyserliohe leoht nit gelert, erfam oder 
Übung haben, besetzt werden, Tnnd daas auss dem selben an 
viel orten offtermals wider recht vnd g^'^te veriiunfft gebandelt, 
vnnd entweder die vnschnldigen gepeinigt vnd get6dt, oder 
aber die schuldigen durch vnordenliche, geferliche vnd ver- 
lengerüche haudlung, den peinlichen klegem vnd gemeynem 
nutz zu grossem nachtheyl, geMstet, weggeschob^ vnd er- 
• ledigt Averden, vnd das nach gelegenheyt Teutsoher land in 
disen allen, altem lang wirigem gebrauch vnnd herkommen 
nadi, die peinlichen gericht an manchen orten mit recht- 
verötendigen erfam vnd geübten pei"sonen nit besetzt werden 
mögen; 

Demnach haben wir, sampt Chürfürsten, Fürsten vnd Sten- 
den, auss gnedigem geneygtem willen etlichen gelerten treu- 
lichen erfaren personen bevolhen, eyn begrielf, wie vnd welcher 
gestalt in peinlichen Sachen vud rechtfertigungen dem rechten 
vnd biüicheyt am gemorsten gehandelt werden mag, zü machen, 
in eyn form züsainmen zü ziehen; Weichs wir also in druck 
zft bringen verschafft haben, dass alle vnd jede vnser vnnd des 
Beichs vnderthanen sich hinfürter in peinlichen Sachen in be- 
dencknng der gross vnd ferligkeyt der selben jetzt angezeygten 
begrieff, dem gemeynen rechten, billicheyt vnd lobliciit ii her- 
brachten gebreuchen gemess, halten mögen, wie eyn jetUcher on 
zweifei für sich selbst zu thün geneygt vnd desshalben von 
dem Almechtigen belonung zü empfaheii verhofft Doch wollen 
wir durch dise gnedige erinnerung Chürfürsten, Fürsten vnd 
Steuden an jien alten Avolherbrachten rechtmessigen vnnd bil- 
lichen gebreuchen nichts benommen haben. 
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1 Vouu lütliteriiu, Vrikeilleru vnd grerielits personell. 

Jtem erstlich setzen, ordnen vnnd wollen Wir, das alle 
peinücke gericht juit Kiohteni, yrtiieülem Yud geiichtsschrei» 
beien yers^enn vnnd besetzt werden sollen, von Ironien, erbem, 

verstendigen vnd erfaren persoiien, su diigliciist vnd best di- 
selben nacli geiegenheit eina jeden orts gehabt vnd zu bekomen 
sein, Darzu auoh edehi ynd gelerte gebraucht werden mögen; 
Jn dem allem ein jede obrikeit möglichen vleis anwenden 
soll, damit die peinlichen gericht zum besten verordent vnd 
nyemandt unrecht geschehe, alsdan zu diser grossen Sachen, 
welche des menschen erhe, leib, leben vnd gut belangen sein, 
dapifer vnd wolbedachtar vleis gehorich; Darumb dan in solcher 
vberfanmg nyemands mit recbtmesdgem , vurdreglichem grundt 
sein verlassung vnd liiulessigkeit entschuldigen niagc, Sonder 
pülich derhalb vermöge diser vnnser Ordnung gestrafft: des also 
alle obrigkeitt, so peinlich gericht haben, hiemit emstlich ge- 
waraet sein sollen. 

Ynnd dweül sich dann ein zeitt here ann etlichen orten 

ettliche vom Adell vnnd annderen, den sollicli ^uvricht eigenner 
parsone Ampts halber vnnd sunst zu besitzen gepurt, sich bey 
soUichenn gerichten zu sitzen geweygert vnd jrs Stands halben 

gescheuht, darduicli dann das vbcll mcuijalls M:ii^u;:>trafft pliebenn 
ist: so mögen dieselbigen, — dhweill jnen doch solUch gericht- 
besitznng ann jrer Achtbarkeit oder stanndt ganntz kein Nach- 
teyll geperenn soll noch khan, sonder mehr zu furderung der 
geiechtigkeit, straff der bosshafften vnd denselben vom adell 
vnd ampter zu eren reichen vnd dienen ist, — soUich pemlioh 
gericht, So offt vnnd viU sie nach gestalt der saclien fiir gut 
vnd notturfftig ansehen vnirdet, als Bichter vnd vrtheiler 
selbst besitzen vnd daijnne handien vnd fumemen, wes sidi 
nach diser vuser Ordnung eiget vnd gepurt. Wan aber et- 
liche vom Adell vnd andere sollich gericht von altherkamen biss 
anher eigner person besessenn, Wollen wir^ das dieselben hin- 
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furter mck on ferrer Weigerung besitzen vnd soUick herkomen 
vnd gepiauch jn jren krefftem vnnd wesen pleibeu Bollen. 

2 Vonn denen, so die geriehte jrer guter halb Besitzennu 

Jtem welliche persone von jrer gutter wegenn die pein- 
lichenn gericht zu besitzenn schuldig sein vnnd dasselb auss 
Bchwacheit vnnd geprechlidieit jres leips, vemunfft, jugenndt, 
allter oder anderer vnschicklickeit halbenn nit besitzenn noch 
verwesen mögen, so offt das nodt geschieht, solle der oder die 
eelbigenn anndere tagliche personen zu Besetzung des pem- 
lichen gerichts ann jr statt ordnen vnd bestellen mit wissenn 
vnd zulassen desselben Oberrichters. 

d Des JEUehters eyde vber das plut zu richtenn. 
Jch N. schwer, 

das ich soll vnnd will jnn peynüchen baciien Recht ergen 
laasenn, Bichtenn vnd vrteillen dem Armen ala dem Beiohen, 

vnd das nit lassen weder durch lieb, leid, miet, gab noch 
keiner andern Sachen wegen; Ynnd sonderlich so will jch 
Eeiser £ad8 des fünfften vnnd des heilligen Reichs peinliebi 
gerichts Ordnung getieiilichenn geloben vnd nach meinem besten 
vermögen hallten vnd handthaben, Alles getreulich vnd vn- 
geferlich: 

Allso helff mir gott vnnd diu heilligen Evangeiia. 

4 Sekepiffeii oder Trtelllfl|Kreeher eldt. 

Jtem soll ein jeder Schepff oder vrteillsprech des pdn* 

liehen gerichts dem Eichter desselbenn globen vnd schwem, 
vrie hemaoh vollgt; Welliche pflicht jme dem Schepffen for- 
gelesen vnnd er diso .nachsprechen soll: 

Jch N. schwer, 

das jch 8ol vnnd will jnn peinlichenn Sachen Recht vrteill 

geben vnnd Richten will dem armen alls dem Heiehen, vnnd 
Das nit lassenn weder durch lieb, laidt, miet, gab noch 
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keiner anndern Sachen wegen; vnnd sonndciiich so will jch 
Keiser iiarlls des funfftena vimd des heiüig^ui Eeiohs pein» 
lieh gerichtsoidnung getrenlicheim gdeben Tnd nach mein«r 
besten vcrstenndtnuss liailteu vund iiaiidtliaben, Alles getreu- 
lich Yimd YAgdferlioh: 

AUso helff mir got ^nd die beUIigeuii emigelia. 

5 Sclnwjl^ra EjM% 

Jch K schwer, 

das jch soll vnd will in den sacken, das peinlich gericht 
bedreüeimdt, üeissigs vffmercken habenu, Clag Yuud Aunlr 
wurt, anzeigmigf aigkwon, rerdacht oder beweyaung, Audi 
die Yrgiecht des gefanngiien, vnd was gehanndellt wurdet, 
getreulich vf^schreibeu, verwaren vnnd, so es not thut, ver» 
lesenn, Auch daEjnnen keinerley geferde suchen vnnd g»- 
prauchen; vnd sonderlich so wii ich Kaiser Karls des funfften 
vnud dea h^liigemi Reichs peinlich gerichta Ordnung vnnd 
alle aaohen darzu dienende getreuHoh fordeten vnnd, aovil 
mich berurt, haUtenn: 

Also helff mir got vnd die heiligen Evangelia. 

6 Annemen der angegebenn vbellthatter vonn der oberkelt Tnnd 
Ampts wegen« 

Jtem 80 jemanndt einer vbelltfaat dnidh gemeynen ley«> 

muth berüchüget oder ander glaubwirdig anzeigung verdacht 
'vnd argwenidi vnd derhalb durch die obrigkeit Ampta halben 
angenomen inrdt, der soll doch mit peinlicher frag nit an- 
gegriftenn werdenn, Es sey dan zuvor Bedlich vnnd derhalb 
genugaame annzeigung vnd vennnttunge von wegen döraelbenn 

niissenthatt vfl jnen glaubwirdig macht. Darzu soll auch 
ein jeder lüchter in dies^ grossen Sachen vor der peinlichen 
fcage, sövii muglich nach geetalt vnd gelegenheitt einer jeden 
Sachen bescheen kan, sich erkundigen vnnd vleissigs nachfragen 
itaben, ob die missethat, danunb der angenomen beruchtiget 
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vnd verdacht, auch besch^en sey od^ nit; wie hernach in 

diser vniiser orduuug ferner befunden wirdt. 

7 Jtem so die gemelltenn vrteiller jn bestimbter erkanntnusa 

zweifellich wirdenii, obe des fiirprachten argkwous vnnd Ver- 
dachts zu peinUcher frag genügsam were oder nit, so sollen 
die desshalbenn Bats bey der oberkeit, so der ennde on mittell 
die peiiüicli oberkeit der straff hatt, suchen vnnd doch die- 
selbenn oberkeit jn soilichem Bathsuchen aller ymbsteude vnnd 
gel^ienheit jres erfarfoina des verdachte eigenntUch jnn schriff- 
tenn berichten. 

8 Jtem 80 die missethat, einer todstraff halben, kuiidtlich oder 

-aber desshalb redliche anzeigung, darvon vor berurt ist, er- 
•funden wirde, so soll es vor der peinlichen frag vnnd aller 
erknndigung halber, so zu erfindung der warheit diennstlich ist, 
auch mit Rechtfertigung vlT des thatters Bekennen gehalltenn 
werden, Wie clarüch hernach vonn den Jhennen, die vff an- 
deger jnpracht werdenn, geschryben vnnd geordennt ist 

9 Jtem wollt aber ein soUicher ge&inngner der verdachten 

missthatt ann oder durch peinlich frage nit bekenntlich sein, 
vnnd er doch desselben vberwiesenn werdenn möchte, so soll 
es mit der selbenn weisuing vnnd Bechtfertigung daroff, der 

dotstralT halbenn, gehalten werdenn, wie auch clarüch hernach 
gesatzt ist von den jhennen, die durch andeger jnpracht 
werden. 

10 Jtem so aber ein person, einer genugsameu, vnzweifel- 
lichen, vberwundenen vnd erfunden missethatt halben, nach lut 
dieser vnnser vnnd des heiUigen Reichs Ordnung vonn der ober- 
kdt vnnd Ampts wegen enndtlich an jrem leibe oder glidem 
gestrafft werden sollte, AUso das dieseLbig straff nit zum tode 
oder ewiger gefenngknuss furgenomen winde: Mit erkanntnuss 
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soüielier straff soll es .-^mideiiich auch geliailtenn werden, Als jm 
196. artickell, anfahenpdt: «Aam 9o tm peraon efe., angezeigt 
erfonden inudet 

11 \ onn Mmemeii eines angegebenn vbeitaters, der eUger 

Jtem So der klager die oberkeit oder Richter anrufft, 
pnanndt zu strenngem peinlichem fiechtenn zu gefienngkuusa 
am legen , so soll dereelbig andeger die ybelthat ynd deraelbeii 
Redlichen Aigkwon vnnd yei'dacht, die peinlich stiaff vff jnen 
Ixagen, zuforderst aimsagen, vnaDgeeeben ob der aaciager den 
angeclagten vff sein that gefenciklieh emtsul^^ oder sich zu 
dem beclagten zu setzen begoreu viul erpieten wurde; Ynnd 
so er daa thut^ soll der bedagt jon gefenogknusa gelegt vnnd 
des clegers angeben eigenntlich vffgeschriben werdenn; Ynnd 
ist dabey sonnderlich zu vermexcken, das die gefeungknuss zu 
behalltuiig vnnd nit zu schwerer geferiger peynigung der ge- 
fangen solleim gemacht vnnd zugerieht seiu; Vnnd wann auch 
der gefanngenen Meher dan einer ist, soU man sj, sovil geiengk- 
Ucher behalltnuas halb sein mag, venu einander theilleu, damit 
sy sich viiwarliafftiger sage mit einander nit Yereynigen vnnd, 
wie sy jr that beschönen wollen, vnnderreden mögenn. 

12 Vonn Teriieinng des Attdagers biss er Burgschallt ge- 

thann hatt 

Jtem so baUdt der angedagt zu gefenngknuss Angenomen 
ist, soll der anclager oder seiu gwaUtliaber mit seinem leip 
Terwart werden, biss er mit buigenn, Oaution vnd bestanudt 
▼nd Sicherung, die der Riditer mltsampt Vier Schepfenn nach 
geiegenheit der sache vnd achtung beder persoiipn für genugsam 
erkennt, gethan hat, Wie hemaehvolgt; Vnnd Nemblich allso: 
Das er, der anclager, 

wa er die peinlichen Rechtfertigung nit ausfure oder dem 
lediten verfolgen wurde vnd die bedagtenn Misstiiatt oder 
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aber redlich vnnd geniicrsame aunzeigimg vnnd vermuttung 
derselbenn jtm zimhlioker zeit, die jme der Eichter setzenn 
wurde, nit dennassenn bewiese, das der Richter ynnd Geriöbt 
oder der mercilhcill aiiss jnenn für genugsam erkennten, 
oder sunst jm rechten leJüg wurde, 
Allsdann den Kosten, so daniff ganngen ist, Auch dem beclagten 
vinb seine zugefügte schmahfe vnnd Scheden Abtrag thun woll; 
vnd damit derselbig gefangen beclagt seiner erlitten costen, 
schmehe vnd Scheden dester aosstreglicher TDnd fuiderlicher 
ergetzung vnä abtrag erlangen möge, So soll zu meinem ge- 
fallen vnd willen stehen, den peinlichen andeger vor des- 
selben andagers ordenlichen lüchter oder dem peinlichen ge- 
richt, darfur sich die gerichtlich vbung vad rechtvertigung 
erhalten hatt, vmb solchen costen, schmehe vnd schedenn 
rechtlidi fbrzonemen, darjnn auch snmmaiie vimd on zir- 
licheit des rechtlichen Process procedirt, gehandelt vnd die 
Yrthell on weitther Appellation vnd sndiens Tolleutzogen 
werden; dadordh doch demselben peinlichen gericht ausser- 
halb diser feil vand weitther, dan es vur gehabt, kein bürger- 
licher gerichts zwangk vnd erkantnus zuwadissen soll: 
alles nach btugerlicher BechtUcher erkanntiiuss desselben pein- 
lichen geridxts. 

Venn Bargsebafllen des Andegers, 80 der bedagte der 
ihat bek&ntlich ist vnnd Bedliche entschulldiguug solUclier 
thatt halb furgipi 

Jtem so der thatter der thatt on leugknen were, aber dea»- 

halb redliche enntschuUdigung, die jne, wo er die bewiese, 
vonn peinlicher straff entledigen möcht, anzeigt, Vxind jme 
der andeger sdlidier aemar foigewandten Yrsadienn vnnd enlr 
schulldigung nit gestünde, So soll der anclager jn sollichem 
fall dannocht auch, nach gelegennheit der person vnnd saohen 
vnnd erkaimtnuss des Bichteis sampt vier geridits personen 
oder schepffenu, nach Notturfft verbürgen, ^\ a der beclagt sol- 
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Lehe enntschuUdii^uii^ aliso aiL-.-furen wurde, das er, der be- 
dagtemi tbAt iialben, mt peinliche straft' verwurckt hette, jme 
tlbdann vmb BoUiche gefenngklich einpriugen, schmaoh Tnnd 
?chedenn Vor gericht, wie obgemelt, enndtlichs Biirgerliches 
Eeckteims zu pflegenn, Yimd darzu alle gerichte schedeon vss- 
zmichjtoim Nach erkantoiiBa dessdbenn geiiohts schulldig sein; 
Tiind soll nach soUicher gescheener BurgöchafPt mit aussfui ung 
der eatsohulldigtea thatt, wie hernaoh joa dem hundert vand 
BmvndfftniFtzigisteii [151] Artiokell, anfahennde: JUm, 80 ynumda 
einer thatt bekanntlich ist etc, geschribenn steet, gehallten 
Tnnd gehandellt werden, Ynnd jn disem fall vor aollicher auss- 
funmg vnnd somider erkanntnuas pemliohe frage nit gepiaucht 
werden, 

U So der Cleger nit biugeim haben mag. Wie die nt^ 

iiafftang bescheen soll. 

Jtem allalanng Tnnd dweiU der ancleger gemellter Burg« 
achaffi; nit habenn mag Ynnd doch dem strengen peynliehen 
rechtenn nachvollgenn wollte, so soll er mit dem bedagtenn 
biss nach endung Yorangeaeigter BeohtUoher anaafurong jnn 
gefenngknuss oder verwaning Nach gelrgennheit der persone 
Tond sachenn gehaliten werden; Ynnd dem anciager, auch dem, 
der sein entsohulldigmig auasfurenn wollt, soll gegunndt wer- 
den, das die leut, so sy zu burgsohafft oder beweisung, wie 
obsteet, geprauchenn wollen, zu vnnd von jme wanndeün 
mögen. So auch die andag Ton wegen fiiratenn, geiaüicher per* 
flonen oder gemeinen, oder sunst hoher personenn wegen gegen 
denen, die geringers stanndta seindt, geschieht: jnn soUickem 
faii mOgen aioh aandere peiBoaea yngeleriich nit geringerer 
achtung, dann der beclagt, an jr stat neben dem beclagten 
gelenngidich iegena oder verwaren lassen; Ynnd ob auch die 
selb jngeLegt persone aunat burgsohafft gebenn wollte, wie ob- 
gemellt, das allsdann dieselb person jrer gefengknuss erledigt 
werdenn solL 
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15 Vona einer andern Borgsehaflt, so der cleger den argk- 
won der missethatt bewiesenn hat oder die missethat sunst 

bekentlich ist 

Jtem wo der cleger den Argkwon vnnd verdacht bewiesenn 
hat oder die gedagt missethat sunst vnlangpar ist, Yiind der 

thatter genugsam entschulldigung derhalb, alls vorberurt ist, 
nitt vssfuren khan, so soll der anclager aiisdann verpurgen, 
dem strenngen peinlichen Bechtenn, dammb der bedagt an- 
genomen ist, nach disser vnnser vnnd des Reichs Ordnung nach- 
zukomen, vnnd zu ^v eiterer BurgschafPt in soUichem lall nit ver- 
punden werden. Vnd wass allao dncch annemung des bedag- 
ten mit Clag, Anntwurt, Biirgschafft, fragen, erfarung, Weisung 
vnnd anders gehanndellt, Auch daruff geurtheyüt wii*de, das 
soll alles der gerichtssohreiber ordennlich vnd vnndersdiiedlich 
beschreibenn. Wie desshalb hernach jm huiulcitsten vnnd ein 
vnd Achzigisten [181] Artickell, aniahenndt: Jtem ein jeder gerichts- 
8<^eiber soüe ete.^ Ynnd znettlichen plettem darnach ein gemeine 
anzeigung vnd forme, sollicher beschreibuiig lialb, erfanden wirdt 

16 Von nuBweilelieheu Missethatten. 

Jtem soUenn sonnderlich Eichter vnnd vrteilier eimanet 

sein: "Wo ein Missethat vsserhalb Redlicher vrsachen, die voun 
peinlicher sti^ff Bechtlich enntsckiüidigt, offennüich vnnd vn- 
zveifellich ist oder gemacht ivirde, 

Alls so einer on Rechtraessig vnnd getrrmgen vrsach Ein 
offenntiiciier Mutwilliger feindt oder fndtbreoher were, Oder 
so man einen ann warer Ybelltfaafct betritt, Aach so einer den 
getlianen Raub oder diepstall wnSvSenntlich bey jme hat vnd 
das mit keinem grundt widersprechen oder BechtUchenn ver- 
nrsadien oder verleugnen möge, alls hernach bey jeder gesagter 
peinlicher straff, waun die enntschulldigung hatt, fundenn 
wirdt: 

jnn solHdienii vnd dei^eiöhenn ofifenntlichen vnzweifellichen 

vbellthattenn, 
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(vnd 80 der tkeder die oüenen vnzweiffeüicliea vbelthat freven- 
lich inderspiecheiui wolt, So soU jne der Biohter mit pein- 
licher emstlicher frage zu bekantnus der warheit halten, die 
jm Eechtenn ein genügsame vnnd volkomliche beweisung 
macht,) 

Soll man one alle gerichtliche verlengerung, so siinst jn disser 
Ordnung allein zu er£arung der warheit vnnd nit, die \Tizweü'el- 
liche Missthatter damit zu fiiatenn, gesetst sein, Abschneidenn: 
damit jnn sollichen offenntlichen vnzweifelichen missthatten die 
enndtlich vrtheill vimd stca£[6 mit dem wenigsten kostenn, als 
gesein khan, gefordert vnd YoUnzogenn weiden. 

17 Wie der anclager nach verheö'tung des bedagtenn nit ab- 
scbeidenn solle, Er habe dann zuforderst ein Neailiehe Stat, 

WoLiu lUiiu jme gerichtlichen verkünden solle, benant. 

Item der clager soll auch nach gefenngklichem annemen 
des beclagtenn vonn dem Kichter nit Abscheidenn, Er hab jme 
dann ein l^emlich hause ann einer hequemen, sicheren, vn* 
geferlichenn statt oder ennde benant, dahyn furter der Bichtter 
Alle gerichtliche notturfitige verkimdigung zuschickenn soll; 
Ynd soll der d^r dem jhennen, der jme soUiche Verkündi- 
gung zupringt, vonn einer jeden meill, so er vonn gericht 
auss zu jme lauffen inuss, ein zimbüchenn pottenlon Nach ge- 
meynner jeder lanndt art gewonheit zu gebenn schulldig vnnd 
pflichtig sein; Ynnd wie der Andager sollich ennde benennt, 
SoU der gerichts sciireiber auch jnn die gerichts Acta schreiben. 

IS Vouu den Sachenn, daruss mann redliche aunzeygimg einer 
SCisshandlung nemen mage. 

Jtem jnn disser vnnser vnnd des heiiligen Boichs peinlicher 
gerichts Ordnung, alls vor vnnd nach steet, jst gemeynem 

Rechtenn nach, Annemens vnnd gefenngklichs haUtens, Auch pein- 
licher frage halb der jhennen, so für myssthatter verdacht vnnd 
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Terclagt werdenn vnnd dess nit gestenndig sein, vff redlich, 
anzeigimg) warzeicheiin, Argkwou vimd v^dadit der misshaim- 
dellimg gesetzt: dieselbenn sacih oder warzeidienii^ so ein Bed*' 
lieh genugsani auzeigeu, Argkwon oder verdacliL gebenn, seindt 
nit muglich. alle zu beschreibenn. Damit aber daauocht die 
Amptleate, Richter vnnd yrteüler, so sanst disser sachttin nit 
bericht seindt, dester bass merckenn mögen, Waruss ein Eed- 
lich anzeigong, Argkwon oder y^rdacht einer Miashanndlnng 
kernen, So seinndt dessbalben die naehfollgenden gleichnuss 
einer Hedliclienn anzeigung, Argkwons oder Verdachts, wie das 
ein jeder nach sdnem Tentschen nennen oder erkennen kui) 
hernach gesatzi 

Vonn begreiffunge des worttiins Anzeigung* 
Jtem wo wir nachmalls BedHch annzeigung mellden, Da 
wolleun wir allewegenn Kediiclie wai'zeieheuii, Argkwon, Ver- 
dacht vnnd vermnttung anch gem^ynt habenn vnnd dandt die 

vberigen wortter Abeschneidenn. 

20 Das dB Eedliehe anzeignng ni^ant sei pelnlieli gefragt 
werdenn» 

Jtem wo nit zuvor Kediiclie annzeigung der missetliat, 
darnach man fragenn wollt, vorhanden vnnd beweisst inirde, 
Soll nymands gefragt werden; Vnnd ob anch gleich wol auss 
der Martter die Missthatt bekannt wurde, so solle doch der nit 
geglaupt, Noch j^nannds daruff venirtheült werdenn. Wa auch 
einiche oberkeit oder Richter jnn sollichem vberfuren, soUenn 
die dem, so ailso wider Kecht one die bewisea anzeiguug ge- 
martert were, seine schmach, schmertzen, Costen vnd schadenn 
der gepuiu ergezung zu tliim schiüldig sein; Es soll auch keiii 
oberkeit oder Eichter jnn dissem fall kein vrphede hellffeim, 
schützen oder schirmen, das der gepeynigt seine schmaohe, 
sehmertzenn, Costenii oilei schadden mit Eecht, doch aiie thet- 
liehe handlung ausegescblossen, nit suchezm. möge. 
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21 Wqsl aazeigung der, die mit «uiberey warzuBagea vnder* 
steen. 

Jtem es soll auck yff der anzeigen, die auss zauberey oder 
aimderD kansten warzosagen sichaninasBeik, nymands zu gefenngk« 

nuss oder peinlicher frage angenonien, Sonnder dieselben angemass- 
ten warsager Yund auclager soUeou darumb ge&tra£^t werdenu. So 
anu^ der Bichtor darabeir vff aollich der Warsager angebönn wdtter 
furfüre, soll er dem gemarterten kostenn, selimertzen, jniurien 
Tnd scbedeim. Wie jm !N^echst obgesatzteu Arückell geiuelldt, 
abzolegenn schiüldig sein. 

22 DaB tH anaeyfwig einer Mtwiotett alldn peinlieli taff nrnd 

nit ander peinlich süaffe soll erkannt werden. 

Jtem 68 ist aach zu yermeickenn, das n3^nandt yff eini- 
cheri^ anzeiguug, Argkwon, warzeichen oder verdacht enndt- 
üch zu peinlicher straif soll verurteylit werdenn, sonnder allein 
peinlich mag man daraff &agenn, so die anzeygung, alls her- 

nacli fimdeii Avirdot, genngsaüi ist; dann, soll 3'emandt endtlich 
zu peinlicher straff verurtheyllt werden, das muss auss eigenem 
bekemnen oder beweisung, -wie ann andern ennden jnn diser 
' •Ordnimg clarlich fanden Avirdt, bescheen, vnnd nit vff vermut- 
tung oder aazeigung. 

28 Wie die genugsam anzeygimgen einer Missethat bewiesen 
werden, sollen. 

Jtem ein jede genngeame Anzeigimg, daraff man peinlichen . 
fragen möge, soll mit zweien guten zeugen bewiesen werdenn, 
-wie dann jnn ettlichen Artickelln darnach von genügsamer be- 
wejsnng geschribenn steet Aber so die hanptsach der misse- 
that mit einem gutten zeugen bewiesen wirdt, dieselb alls ein 
halbe beweysung macht ein genugsam anzeygung, alls hernach 
jnn dem dreissigsten [30] artickell, anfahendt: Jiem ein haJhe 
heweisung, aUs so einer Jnn der Jiauptsach etc,, funden wirt. 
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2i Das mm aus den nachgesatzten aDzejgangen jnn TiilieiiaiuiteB 
▼nsd hierjnne onavssiredniekteiiii argkwönigkeiten der Misse- 
ihatt gieiclmuä neuxeu möge. 

Jtem auss diessenn nachgesatzten ArtickeUn, vonn Argkwon 

Vüud anzeigung der Missthat sagend, Soll jnn fellenn, so dar- 
jnne nicht beoacnt seind, gleichnus ' genomen werden; Wann 
nit miiglidh ist, alle Argkwonige vnnd verdechtliche feil Tnnd 
ymbstende zu beschreibenn. 

25 Vonn gemeinen Argkwonen Tnd annzeygrnngen , so sich vf 
alle Missethatt ziehen. 

Erstlich vonn Ai^kwonigen theiUen mit anhangender er- 

clening, wie vnd wann die ein Kedlich anzeigung machen mögen. 

Jtem 80 man der anzeigung, die jnn vielen nachgesatzten 
Artickelln gemellt ynnd zu peinlicher frag genugsam verordennt 
seiud, niclit gehaben mag, so soll man erfarung haben nach den 
nachyoügennden vnd deigleichenn argkwonigen -mbstenden, so 
man nit alle beschreihen khan: 

£rstUch, ob der verdacht ein solliche verwegene oder leicht- 
fertige person vonn bösem leymadt vnnd geruch sey, das 
mau sich der Missethat zu jr versehen mücht, oder ob die- 
selbig person dergleichenn missethat vormalls geupt, vnnder- 
standen hab oder beziegen wordenn sey; Doch solle sollicher 
böser leymadt nit voim veinden oder leychtfertigen leuten, 
Sonnder von vnpartheillichen Bedlichen leutten komen* 

Ziüii andern, ob die verdaclit j^ei'sone aiiu geferlichen orten 
zu der that verdechtiich gefunden oder bedreten wurde. 

Zum drittenn, ob ein thetter jnn der that oder, dweill 
er vff dem wege darzu oder davon gewest, gesehen worden; 
vnd jm fall, so einer nit erkannt were, Soll man vfiEmerckung 
haben, ob die verdacht person ein solich gestallt, cleyder, 
wafen, pferdt oder annders habe, alls der thatter obbemeUter 
massen gesehenn worden. 
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Zum Vierden , ob die verdacht person bey sollichemi leutten 
wcmuug oder geseikchaf^ habe, die dej^leichen missethat 
ybenn. 

Zum luüfften soll man jnn beschedigimgen oder Verletzungen 
war nemen, ob die verdacht person auss Neidt, feiudtschafft, 
vargeender trou oder gewartung einichen nutz su der ge- 
dachtenn ]\Iissethat vrsacli nemen möcht. 

Zum Sechsten, so ein verletzter oder beschedigter auss 
eülicheim vrsachen ymandt derMissethat selbs zeyhet, daruff 
stirbt oder bev seinem eid betheiirt. 

Zum Siebenden, so ymandt einer Misaenthat halb fluchtig 

26 Zum Achten, so einer mit dem aiinderii vmb gross gut 
rechtet, das dann den meirem theiU seiner Narung, habe vnnd 
Vermögens antrifft, der wirt for einen myssgunder vnd grossen 
feindt seines widertheills geacht: darumb, so der widertheül 
heimlich ermordet wurdet, ist ein vermuttung vider dissenn 
thefll, das er soUichenn Mordt gethan hab; Vnd wo sonst die 
persone jres wesens verdechtlich were, das er den Mordt ge- 
tbann, die mag man, wo er derhalb nit redlich enntschuldi- 
gung hett, gefenngklich annemen vnd peinlich fragen. 

27 £in Begell, wann die vorgemelten Argkwonigen teil oder 
Stade samentlieh oder semieiüeli ein gmoftmm» amAfea zu 

peinlicher frag machen. 

Jtem jn nedistem obgesatztem artickdl werden acht Argk- 

wanigc Üieill oder stuck von anzeigungen peinlicher frage fuu- 
den: derselben argkwonigenn theill oder stuck jst keiner allein 
EU fiedliohw anaeigung, daruff peinlich frage mficht gepraucht 
werden, genugsam; AYa aber sollicher Argkwonigen theill oder 
stück ettliche bey ein annder vff ymandt erlundenn werden, so 
! soUenn die|hennefi, den, peinlidher frag halber, zu erkennen vnd 
zu handeln gepurt, ermesseniij ub dieselben obbestimpten oder 
Kokler u. Soiieel, Carolin« für Studierende. 2 
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«iHrgleickeim erfunden Argkwonigen teill odei- biück sovil red- 
Uoher anzeigimg der verdachten missetbat thnen mOgen, alle die 
nachvollgende Artickell, der ein jeder allein ein BedHch anzei«* 
gung juackt vnd zu peinlicher frag genügsame ist 

Aber ein Begell jnn n1>g>Mn» itea Sachena. 

Jtem meher ist zu bedenncken, wann yemand einer Miase- 

that mit etliclu ii argkwonigen theillenn oder stucken, alls vor- 
steet, verdacht wirdet, das aUwegea zweyeriey gar ebenn war 
genomen werden soll: 

Er&tiich der urfuudenn Arg•k^v (Eiligkeit, 
Zum andern, was die verdacht person guter veimuttunge, 
die sy vonn der Missenthat entsohulldigen mögen, für sich 
hab; vnnd so dann daniss ermessenn mag werden, das die 
vrsachen des Argkwons grosser seindt, dann die yrsache der 
enntschulldiguiig, so mag allsdann peinlich frag gepraucht 
werdenn; 

Wo aber die vrsachen der enntschuüdignng ein merxer ansehen 
vnnd Achtung haben, dann etliche geringe Argkwonigkeit, so er- 
funden sein, so soii die peinlich fi-ag nit gepraucht werden, vnd 
80 jn dissen dingen gezweifellt vdrd, sollen die jhennen, so 
peinlicher frag halben zu erkennen vnd zu handeln gepurt, bey 
den recht verstendigen vnd an enden vnd orten, wie zu ende 
diser vnser Ordnung angezeigt, Bathes pfiegenn. 

Gemelme aazeygiuif deren jegliche «Hein zu peinlicheor 

frage genugsam ist. 

Jtem so einer jnn vbung der that etwas verleusst oder 
hinder jme ligenn oder follenn lasst, das man heraachmalls 
findet vnd ennessen niage, das es des tliatters gewessenn ist, 
mit erkuudigung, wer solüches am nechsten vor der veriust gehapt 
hat: jst pemlich zu fragen, er wurde dann etwas dargegenn 
iur wenden; Wo es sich erfindt oder bewiesenn wiudt, das es 
bemeUten argkwon ableynet, allsdann soll dieselb enntschulldi« 
gung vor aller peinlicher frag zu erÜEuimg furgenomen werden. 
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SO Jtem ein halhe bewekiu^e: alls 60 einer jnn der baapt- 
aaohe die missethat grandtlich mitt einem einzigen guten dug- 

liehen zeu^eun, alls hernach vonn giitenn zeugen vnd Weisungen 
gesatzt ist, beweiset, das hieisset vnnd ist ein halbe bewysung, 
vnnd solche halb beweisung macht auch ein Redliche anzeigung, 
argkwon oder verdacht der Miböennüiatt. Aber so einer ettliche 
vmbstennde, Warzeichen, anzeygung, Argkwon oder verdacht 
beweisenn will, Das soll er znm allerwenigstenn mit zweien 
gutten, tuglichen, vnverwerffiichenu zeugen thun. 

31 Jtem so ein vberwaudner miasethatler, der jn seiner Misse- 
tatt helffer gehapt, jemant jnn der gefenngknuss 1>ega8t, der 

jme zu seinen geupteu erfundenen Missethatten gehollffen haben: 
jst auch ein arckwonigkeit widder den besagten. So iem bej 
solher besagung nachvolgende vmbstende vnd ding gehalten vnd 
erfunden werden: 

Erstlich, das dem sager die bedagte persone jnn der Mart- 
ter mit namen nit furgehallten vnnd aUso vff dieselbig person 
sonnderlich nit gefragt oder gemarttert worden sey, Sonuder 
das er, jnn einer gemein gefraget, wer jme zu seiner Misse- 
that gehollffenn, den besagten von jme selbst bedacht vnd be- 
nant hab. 

Zum Andern gepurt sich, das der selbssager gar eigennt- 
liehen gefragt werde, Wie, Wo vnnd wann jme der besagt 

gehollffen, Vnnd was gesellschafft er mit jm gehapt hab; 
Vnnd in sollichem soll man den sager fragenn aller mugücher 
vnnd Notturfftiger vmbstennde, die nach gelegennheit vnnd 
gestallt jeder sacke aller best zu nach vollgen der ertindung 
der warheit dienstlich sein mogenn, die alhie nit alle beschri- 
benn werden, Aber ein jeder fleissiger vnnd verstenndiger 
selbs wol bedenncken khan. 

Zum dritten gepurt sich zu erkunden, ob der sager jn sonder 
f eindtschafft , vnwillen oder widerwerttigkeit mit dem versag- 
tenn stee; Dann, Wo solliche feindtschafft, vnwillen oder 

2* 
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Widerwertigkeit ofCenutlioh were oder erkundigt wurde, So 
were dem sager solliche sage wider den besagtenn nit zu 
glauben, Er zeigte dann desshalben sunst so glauplich. Redlich 
vrsach vnd warzeidien an, die man auch jnn erkondigung 
erfinde, die ein Bedlich annzeigung machen. 

Zum vierdtenii, das die besagt persone allso argkwömg 
sey, das man sich der besagten missethat zu jr Tersehenn mug. 

Zum funfften so soll der sager vflP der besagimg bestendig 
pleibenn; jedocli so habenu ettliche Beicktvätter einen Miss- 
piauch, das sy die Armen jnn der Beyoht ynnderweisea, jre 
sage, so sy mit warheit gethon habenn, am letasten zu wider- 
rufen: Das soll man, sovil das gesein kan, by den Beycht- 
^rattern forkomen, Wann nj^numdt gezimpt, wider ein gemeinen, 
nutz den vbellthattern jre bossheit decken zu hellffenn, die 
den YDSchulldigen menschen zu naciiteiü komen mögen. Wa 
aber der sager sein Besagung oder dargebenn am letzsten 
widderrufi't, die er docli vor mit guten erzclltenn vmbsteunden 
gethan hette^ vnnd geaoht mocht werden, Er wollt seinen 
heilffern damit zu gut handelin, oder das er villeidit dess durch 
seinen Be^x'htvatter, alls obgemelt ist, vnnderwiesen were: 
Allsdann mu^ man ansehen des sagers anzeigte vnd andere 
erkundigte vmbstennde Ynnd daruss ermessenn, Oi> die 
sagung ein Kodliche aimzcygung der Missetliat geb oder nit. 
Ynd jn sollichem ist sonnderlich auch ein vfsehens zu haben 
vimd zu erfam den guten oder bösen Staudt vnd leymadt 
des versagten, Vnd was gememBckafift, oder gesellschafift; Er 
mit demversag^ gebapt hab» 

Jtcm so einer, Wie vor vonn gantzer Weisung gesagt ist, 
genugsam vberwiesenn wirt, daß er von jme seibs Bums oder 
anderer weis vngenötter ding gesagt hett, das er die bedagte 
oder verdachte niyssethat getlion oder solche niyssethat vor der 
geschieht zu thun getrowen het vnnd die that auch daruff jnn 
kurtzer zeit erfollgt were, Ynnd es woce ein solliche poiaon, 
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das man mk derselben that zn jr versehenn mag: Wnrdt anoh 

für ein Redliclie anzeigimg der missethat gehallteu vimd ist 
peinlich daruff zu fragen. 

Von anieytvng, so sieh yü sMMlefikk Miiaetiimtleiiii ziehen, 

vnnd ist ein y etlicher artickell zu Redlicher anzeygung der- 
selben Missenthat genugsam vnnd darui peinlich 2U iiagen. 

SS Von mordt, der heimblichenn geschieht, genügsame an- 
zeigimg. 

Jtem so der yerdacht vnnd bedagt des Mords halber vmb 
dieeelbig zeit, alls der Mort geschehen, verdechtliGher weiss mit 

plutigen kleidern oder waffenn gesehen worden, oder ob er 
des ermorten habe genomen, verkaufft, rergebenn oder noch 
bey jme hett: das ist für ein Redlich anzeigen anzunemen 
Vnnd peinlich frag zu geprauchen, Er khOnde dan solchen 
vecdacht mit glauplicher anzeige oder beweisunge ableynen: das 
soll vor aUer peinlicher frag gehört werden. 

3i Von effenntUehen todtschlegen, so jnn Sohlachtung oder 
Romoren Tnnder yielea leutten geschehen, das nymandt gethan 

will liaben, Genugsam anzeigunge. 

Jtem todtschlaeg, so jnn offenpaien schlagen oder Bu- 

moren besehehenn, des Nymands thaeter sein will: Jst dann 
der verdacht bey dem schlagen auch mit dem entleipten wider- 
wertig gewest, sein Messer gewcmnen vnnd vff den entleipten 
gestochen, gehawen oder sunst mit geferlichen straychen ge- 
schlagen, hat: BoUichs ist eui Hedlich anzeigmig, der geupter 
thatt halben vnd peinlich zu fragen; Vnnd wirt sollicher ver- 
dacht noidi meher gesterckt, wo sein Weher pluttig gesehenn 
worden were. Wo aber solcher oder dergleichen nit vor ban- 
den, ob er dan gleich vngcfcrlichcr weiss bej dem handel ge- 
we&t, Soll er peinlich nit gefragt werden. 
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Vonn heimblioheim kinder haben vnnd tVtften dvreli Jre 

Matter Genugsame aunzeigunge. 

8^ Jtem so man ein diernen, so für ein junckfraw geet, jme 
argkwon hat, das sy heiinlich ein kindt gehapt vnnd ertödt 
hab: Soli man sonnderlich erkunden, Ob sy mit einem gtossen 
vngewoiiliclienn leib gesellen worden sey, Meher ob jr der leib 
kleiner worden vnnd darnach bleych vnd schwach gewest sey: 
So solliches vnnd derglelchenn erfunden wirdet, Wo dann die- 
selbig diern ein person ist^ darzu man sich der verdachten that 
versehenn mage, soll sy durch verstenndige frawen an heim- 
lichen Stetten, alls zu weitherer erfarung diennstlich ist, besich- 
tiget werden; Wirdt sy dann daselbst auch argk wonig erfunden 
Tnnd will die that dannocht nit bekennen, Mag man sy pein- 
lich fragenn. 

86 Jtem wa aber das kindlin so kurtzlich ertödt wordenn ist, 

das der mutter die Milch jnn den Brüsten noch nit verganngen: 
die mag ann jren Brüsten gemolcken werden; Wellicher dann 
jnn den Brüsten Rechte volkomenen Milch erfunden wurdt, die 
hat desslialb ein starcke vermuttung, peinlicher frag halbenn, 
Widder sich. Nachdem aber etlich leipartzt sagen, Das vss 
etlichen Naturlichen yrsachenn ettwan Eine, die keinkindt ge- 
tragen, Milch jnn Brüsten habenn möge, Darumb, so sich ein 
diern jnn dissen feilen allso entschulldigt, soll desshalbenn durch 
die Hebamen oder sunst weiter erfarung geschehen. 

87 Venn heimblichem vergeben Genugsame anzeigunge. 

Jtem so der veidacht vberwiesenn wirdt, das er ^fft 
kaufit oder sunst damit vmbgangen, Ynd der verdacht mit dem 
vergifffcenn jnn vneynigkeit gewest Oder aber von seinem tode 
vortheills oder Nutz wartende were, oder sunst ein leichtfertig 
person, zu der man sich der Üiat versehenn mochte: Das 
macht ein Kedüche anzeigung der Missenthatt, Er könt dann 
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mit glauplichem schein anzeigen, das er sdilich gifft zu anndem 

vnsü'aflliehen Saclienn gepraucht hett oder geprauclien wollen. 

Jtem so einer gifft kaufift Tnnd dess yor der oberkeit jnn 

leugknen stunde vnnd doch dess kauffs vberwiesenii wnr<lo: 
macht auch genugsam yrsache zu fragen, Warzu er soliioh gifft 
geprauohit oder geprauohen wollen. 

Jtem es soüenn auch alle obei k* iten ann jeden orten die 
Apotegker Tnnd andere, so gifit verkauffenn oder damit hand- 

tierenn, jnii gliipt vnnd eid nemon, das sy nymands einich gifFt 
verkauffeu noch zustellen one anzeigenn, Yorwissen vnnd er- 
lanbnng derselben oberkeiti 

38 Vonn Verdacht der Baaber Genugsam Anzeygenn. 

Jtem so erfundenn wurdt, das yemandt der gutter, so ge- 
raupt sein, bey jme, oder dieselben verkaufft, vbergebenn oder 

jnu andere ge>;tallt damit verdachtliclier weise gehaiindellt "Vnnd 
seinen Terkauifer oder wherman nit antzeigen wollt: der hat 
ein Bedlichs annzeigen, soUichs Baubs halbenn, wider sich, 
dweill er nit vssfuii li^^ macht, das er nit gewisst, das solliche 
gutter geraubt sein, sonnder die mit einem guten glaubenn ann 
sich pradit hab. 

Jtem so Beysig oder Fosskneaht gewonüch bey den Wirt- 

tenn Ilgen vnnd zeren Ynd nit soUiche Redliche diust, liaund- 
tienmg oder güllte, die sy habenn, anzeigen khonnden, davon 
sy soUiche zerung zimlich thtin mOchten: die seindt Argkwonig 
vnnd verdechtlich zu vielen bosenn Sachen, vnnd allermeyst zu 
Bauberey, alls sonnderlichen tss vnserm vnnd des Boichs ge- 
meynem landtfridenn zu mercken, darjnne gesatzt ist, das 
man solliche Bnben nit leidenn, Sonnder annemen, herttigküch 
folgen Tnnd vmb Jre Misshendell mit ernst straffenn soll. Dess- 
gleichen soll ein jede obrikdt vf die Terdechtliohen Betler ynd 
Landiarer auch vleissigs vffsehens haben. 



Digitized by Google 



24 



Artikel iO^A^* 



40 Vonn geuugaamea Yerdackt derJiiQueii, so BaiiJbeni o4er 
Diebenn lieUJEDii« 

Jtem so einer vonn gerauptem oder gestolem gut peuth 
oder theill nymbt, oder so einer die thätter wissenntlich ynnd 
geferlicher weise Etzet oder drenckt, Auch die thaetter oder 
obgemelt Tnrecht gut gar oder zum theill wissenntlich annympt, 
heimlich verbyrgt, beherberigt, verkaufFt oder vertreibt, Oder 
80 ymandt den thftfctem sunst jnn andere dergleiohenn wege ge> 
ferlich furderung, Hathe oder beistanndt thiitt Oder jnn jren 
thatt^n vnzimblich gemeynschafft mit jnen hett: Jst auch ein 
anzeignngf peinlich zu fragenn. 

Jtem so einer gefanngen lieimlich hellt, die jme euiitlauffen 
vnnd anzeigen, wo sy gelogen seindt, Meher so ein veidacht- 
licher, dem man jnn der sach nit viell guts vertxant, Aber 
partheilich vnnd vH der thatter seittenn auss guten vrsaohen 
hellt, on Yorwissen des gegangen obrigkeit Vertrege vmb schatsning 
macht ynd die Schätzung einn3rmpt oder bürg darüber wiidt: 
disse ding alle in beden obbemellten Artickeln samentlich vnnd 
ßonnderlißh semd warzeiohen, die ein Redliche annzeigong, der 
missthatigen hiUff halber, machen, vnd peinlich zu fragen. 

41 Von heimlichem Brandt genügsame Anzeigung. 

Jtem so einer eines heimlichen Branndts verdacht oder be- 
dagt wurdt, Wa dann derselbig sunst ein Argkwonig gesell ist 
Tnnd man sich erkundenn mag. das er kurtzlich vor dem prandt 
heiiger vnnd verdeelitlicher weise mit vngewonlichen verdeck t- 
lichen ynd geferlichenn feurwercken, damit man heimlich zu 
preunen pflegt, vmbgangen ist: Das gipt Redliche annzeignng 
der Misse thatt, Er könnde dann mit gutten glauplichen vrsachenn 
anzeigen, das er solchs zu TnstrafOichenn Sachen gepraucht hette 
oder geprauclien wollen. 

48 Vonn Verrätherey ^enuersam anzeigung. 

Jtem so der verdacht heiicher, vngewonlicher vnd gefer- 
licher weiss bey den Jhenigen, den er reixathen zu babeon 
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jnn rerdacht steet, gesehen worden y&d sieb doch stellet, alls 
sey er vor demselbeim Tndöfaer, Ynnd ist ein perBone, darza 

man sich soUichs yerseheun mag: jst ein aunzeigung zu pein- 
licher £rage. 

ig Vonn genügsamen verdacht der Bieherejr* 

Jtem 80 der diepstall bey dem vetdacht^in gefonden oder 

erfarn wirdt, das er den gar oder zum teiil geliapt, verkanfft, 
vergebenn oder anworden hab, Ynd seinen Yerkau£^er Ynd wher- 
man nit antzeigen wolt: So hat derselbig ein Redlich anzeigen 
der missenthat widder sich, dweill er nit anssfuret, das er sol- 
lißhe gutter yngeferlicher, vnBtrafÜicher weise mit einem guten 
glanbenn an 8i<^ pracht hab. 

Jtem so der diebstall mit sondern Sperr odder prechzeugen 
i bescheen were, So dann der verdacht am selben ende gewest 
; vnd mit sollidien geferliehen Sperr* oder prechzeugen vmbgangen, 
! damit der diepstall besclieen, vnd der verdacht ein solliche per- 
äone ist, darzu man sich der missenthat versehen mag: Jst }>ein- 
Üdi frage zu g^rauchenn. 
! Jtem so ein Mercklicher grosser diepstall geschieht vnnd 
i ymands des verdacht wirdet, der nach der that mit seinem 
aussgeben Beichüoher erfand^ wirdt, dann sunst ausserhalb 
des diepstalls sein vermogenn sein khan, vnd der verdacht nit 
I aandexe gute yrsachen anzeigen khan, Wo jme das angezeigt 
argkwonig gut herkomen, Jst es dann ein soUiche persone, zu 
der Man sich der Missenthat versieht: So iat Eedliche anzeyguug 
der missethat wider sy vorhanden. 

Vonn Kanfeerey genugsam anzeigung. 
U 3t&m 80 ymandt sich erpeut, anndere menschen zauberey zu 

i lernen, oder ymands zu bezaubein betröwet Vimd dem betreuten 
■ dar gleiohenn beschioht, Audh sonnderliche gemeinschafft mit 
säubern oder zauberin hat oder mit solliöhenn Terdaöhtliohen 
dingen, geberden, Worten vnnd weisenn vmbgeet, die zauberey 
vff sich tEigenn, vnd dieseifaig persone desselbenn sonst auch 
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beruohtiget; Das gipt ein Bedliche anzdigung dar zaaberey vnd 
genugsam Yieaoh sn peinliolier frage. 

^ Vonn p^inlleher frag. 

Jtem so der Argkwon vund verdacht einer beclagten vnnd 
vermeinten Misshandlmig, aÜB yorsteet, erfnndenn vnd für be- 
wiesen an^^enomen Oder bewysen erkant Wirdt, So soll dem 
anclagar yü sein begerenn alla dann ein tage zu peinlicher 
frage benannt werden. 

^ Jtem 80 man dann den gefanngnen peinlich fragen 'will 
von ampts wegen oder vff ansuchen des clagers, ßoii derseibig 
zuvor jnn gegenwerttigkeit deas Biohters, zweier dess gerichts 
vnnd dess gerichtsschreibers vleissigklich zu rede gehalltenn 
werden mit Worten, die nach gelegenuheit der personen Vnd 
Sachen zu weitterer erfamng der vbelthat oder Argkwonigkeit 
aller bast dienen mögen, Auch mit betröwnng der Marter be- 
spracht werdenn, Ob er der beschulldigten missenthat bekaennt- 
lich sey oder nit, Vnnd was jme, soUicher Missenthat halber, 
bewust sey: vnd Was er allö daun bekennt oder Verneint, soll 
vfTgeschribenn Werden. 

47 Auftftinmge der Ynsehuidt, Vor der peinlidien frag zu er- 
manen, vnd weitere handlung daruft 

Jtem so jnn dem vorgemelltenn fall der beclagt die an- 
gezogenne Vbellthat vemeynt, so soll jme alls dann furgehallten 

werden , ob er anzeigenn khöndt, das er der vfFgelegten missen- 
that vnschulldig aey; vnnd Man soll den gefanngnen sonnder- 
lichen erjnndem, ob er khönde weisenn vnd anzeigen, das er 
vir die zeit, alls die aungezogenne Missthat gescheen, bey leut- 
tenn, auch ann enden oder orten gewest sey, dadurch ver- 
standen, das er die verdachtenn missthat nit gethan haben 
kkoimdt; Vnnd sollicher erjnderung ist darumb nodt, das man- 
cher V88 einfallt oder schreokenn nit furzuschlageiin weiss, ob 
er gleich vnsohuUdig ist, Wie er sich dess enntsdiulldigen vnnd 
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Tssfuieu soll. Ynd so der gefauagea berurter massen oder mit 
and^ dinstUcheu visachen sein Tnschulld anzeigt, soUioher 
, angezeigten entschulldigimt,^ soll sich allsdann der ricliter vff 
i des Terclagtea oder seiner freimdtscbafft costea vf^ das furder- 
; liehest erkundigen, oder aber vff znlaasiing des Biditers die 
zeugen, so der gefangen oder sein fieundtschafft desshalbenn 
stellen Welten, wie sick gepurt vnnd hemack von wMSung 
ann dem 62^ Artiokell, anMendt: JUm, wo der heclagt mekta 
bekennen etc., Timd. juu etlichena Artickellnu hernacli gesatzt 
ist, YÜ jr begere verhört werdenn: soUiche ol^gemellte kundt- 
schaStstellang auoh dem gefanngnen oder seinen freunden vff 
jr begeru on gut Recht messig vrsachenn nit abgeschlagen oder 
aberkannt werdenn soll; Wa aber der verclagt oder sein freunt* 
1 schait Bolichfin obgedachten kosten, Armudt halber, nit ertrag en n 
I oder erleiden möcht, damit dann nichts destminder das vbeil 
gestrafft oder der vnschulldig wider Eecht nit vbereyllt werde, 
80 soll die oberkeit oder das gericM den kostenn darlegenn vnnd 
der Ricliter jm Rechten furfariL 

Jtem 80 jnn der jetzt gemellten erfaxonge des bedag- 
tenn vnsdinlld nit erfiinden wirt, so soll er allsdann vff vor« 
geraelt erfindung Redliches argkwuus oder Verdachts peinlich 
ge&agt werdenn jnn gegenwertigkeit des Richters vnd. zum 
wenigsten zweier des geridits Vnnd des geriohtschreibers; vnnd 
I wes sich jnn der vrgiecht oder seiner bekantnuss vnnd alier 
; Erkundigung befindet, sol eigentlich vffgeschribenn, dem deger, 
sovil jnen betrifft, eidffennt vnd vff sein begere Abschlifft 
gegeben vnnd geferlich nit Yerzogenn oder verhallten werden. 

i 

^ Wie die Jhennen, so aus peinlichenn fragenn einer Missen- 
tbat bekenne, nachvollgennds vmb vunderrlelit weltter, ausser^ 

halb Marter, geiragt sollen werden. 

Erstlich vom Hordt. 

Jtem so der gefragt der anngezognen Missenthatt durch dy 
i martter, alls vorsteet, BekeunÜich ist, vnnd sein bekanntnuss 

I 
I 
I 
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yfQgeschiibea Wirt, so eoUenn jxieii die verhörer, seiner bekannt- 
nass halber, gar vanderschiedlich, wie zum theill hernach be- 
rurt wmdet, vuad dergleichenu , so zu erfarunge der warheit 
diennstlich, Yleissig befiagenn; Ynnd Nemlich: bekennt er eins 
Mordts, man soll jne fragen, tbs wass Yrsachenn er die tfaat 
getkan, vff wellichen tage vnnd stunde, auch ann wellichem ende, 
ob jme jmands, vnd Wer jme darzu gehoMenn, Auch wo er 
den todten hin yergrabenn oder getfaan, Mit was Waffenn sollich^ 
Mordt beschehen sey, Wie vund was er dem todten für schlage 
oder wunden g^>en oder gehawen oder gunst vmpraoht iiab, Was 
der ermordt bey jm gehapt vonn gellt oder annderm, vnnd was 
er jme genomen, Wa er auch solliche Name hiiigethon, verkaufft, 
vergeben, anworden oder verpoi^nn hab; Ynnd solliche frag zie- 
henn sich auch jnn vielen stucken wol vff Bauber vnnd IH^. 

49 So der gefragt Temtiierey bekennt. 

Jtem Bekennt der gefanngeu Yerreterej; Man soll jnen 
fragenn, wer jnen darzu bestellt, vnnd was er darumb em- 
pfanngen; Auch wa, Wie vnnd wann sollichs gescheen sej, 
vnd was jnen dai'zu verursachet habe, 

50 Vft bekanntnus von Yergifftimge« 

Jtem bekennt der gefragt, das er jemands vergifft habe 

oder vergifftenn wollen: man soll jnen auch fragenn aller 
vrsachen vnd vmbstende, alls obsteet; Ynnd des meher, Was 
jnen darzu bewegt, Auch wa mit vnd wie er die vergifftung 
gepraucht oder zu prauchen Yorgehapt, Ynnd wo er sollich giflt 
bekommen, Ynnd wer jme darzu gehollffen oder geraten habe. 

61 So der gefragt einen Unat bekaiit. 

Jtem bekent der gefragt einen Brandt: man soll jnen son- 
derlich der vrsach, zeit vnd geselschafft halb, als obstet, fragen; 
Ynd dess mehr, mit wass fewerwerck er den Branth gethon, 
van wheme, wie oder whae er sollich fewerwerck oder den 
zeug darzu zu wegen bracht habe. 
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? So die gefeagt persone iMokmj hektmvL 

Jtem Bekeut Jemandt ein zauberey: Man soll auch nach 
, der vraach, ymbstennden, alls obsteet, ^!ageim; ynnd dess meher, 
Wamit, Wie ynnd wann die zauberey bescheenn, mit was Wor- 
tenn oder Werckenn. So dann die gefragte persone anzeigt, 
Das sy ettwas jngrabenn oder behalltena hett, das zu solcher 
zauberey dinstUcheon sein sollt: man soll darnach suchen, ob 
man soüiches finden khönnde. "VVere aber solliches mit andern 
] dingen dundi wort oder werck gethon: Mann soll dieselbenn 
auch ermessenn, ob sy zauberey vf jnen tragenn. sy soll auch 
, zu fragenn sein, Yon weme sy solliche zauberey gelernet, Ynnd 
' wie sy daran kernen sey, Ob sy auch solliche zauberey gegenn 
meher personen gepraucht, Ynnd gegen Werne, Was Schadens 
auch damit gescheen sey. 

B Venn gemeinen mbenaateu Fragstaekeii yff bekantniis, die 
rss martter geschieht 

Jtem auss den obgemelltenn kurtzenu vnderrichtuugen kau 
ein jeder yerstenndiger wol merckenn, Was nach gelegenheit 

jeglicher sachenn vff die Bekannte 3Iissetat des gefragten wfnter 
I vnnd mer zu Iragenn sey, das zu erfarung der warheit dieuast- 
lieh ist; Welichs alles zu langk zu beschreibenn were, aber 
ein jeder verstenndiger vss dem obgemellten anzeigen wol ver- 
ßteet, wie er ßoliich beyfrag jn andern feilen thun sollj da- 
romb Bolliche warzeichenn Vnd Tmbstende Venn dem jhennen, 
der ein Missethat bekauiit hat, gefragt werden, die kein vn- 
schulldiger wissenn oder sagen khan; Ynnd wie der getragt 
die furg^iaUten vnnderscheid erzellt, soll auch eigentlich Tf- 
geschribenn weiden. 

^ Venn Kadiitage imi etkmoMpmg der bosenn bekanten 

Jtem so obgemellte fragst utk vff bekanntnuss, die vss oder 
oae marteir gesohioht, gepntucht -werden, so soll alisdann der 
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Eichter ami die ende schicken vnd nach den vmbstennden, so 
der gefragt, der bekannten Misfithat halber, erzellt hatt, Bovill 
zo gewissheit der warheitt diennstlich, mit allem fleiss fragenn 
lassen, Ob die bekanntnnss der obbcrurten vmbstende wai* sein 
oder nit; Dann so einer anzeigt die Mass vnnd form der Mis- 
senthat, alla Vor zum theOl gemellt ist, vnnd sich dieselben 
vmbstcnnde allso ei'finden, so ist daruss wol zu merckenn, das 
der gefragt die bekannten Missenthat gethan hat, sonderlich so 
er Bolliehe vmbstennde sagt, die sich jnn der geechioht habenn 
begeben, die kein vusckiiiidiger wiösen kan, 

^ Wo die bekannten mbstend der Missenthat jnn erkündi- 
gong Bit war erAmden worden. 

Jtem eriindt sich aber jnn obgemeliter erkundigung, das 
die bekannten Ymbstennde nit war weren, sollich vn-warheit 

soll man dorn gefangen fiirhalten, jn mit ernstlichen wort^n 
daruinb straften, vnd mag jne allsdann weiter mit peinlicher 
frag anch zum andern mall angreififen, damit er die ohann- 
gezeigte \Tnbstennde Recht vnd mit der warheit anzeige; Dann 
je zu zeitten die schuldigen die vmbstennde der Missethat vnwar- 
lichen anzeigen vnnd Yermeynen, sy wollen sich damit vnschull- 
dig machen, so die erkundigung nit war uiiuudeu werdem. 

M Keynem gefanngnen die imbstende der lÜBsenthat Torza« 
sagen, sonder jne die ganntz vonn jme selbst sagen lassen. 

Jtem jnn den vordem Arückelln ist clarlich gesatzt, wie 
man einen, der einer Missthat, die zweifelich ist, anss marter 

oder betrowung der Marter bekennt, nach allen vaibstenndeu 
derselben Missethat fragen vnnd damf^ erkhundigong thun vnnd 
allso vff den gnindt der warheit kommen eta; SoUiches wirt 
aber ettwa damit Verdeckt, wann den gefanngen jnn annemeu 
oder fragen dieeelbenn vmbstennde der missethat foigesagt vnd 
daruff gefragt werden. Darmnb wollen wir, das die Riohter 
solliches furkomen, das es nit geschehe, soonder dem Yerclagten 
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nit annderst vor oder jnn der frag fiu gehalten werde, dann 
nacli der weise, alls darlieh jnn den vorgeenden Artickelln 
geBchriben steet. 

Jtem der gefangen soU auch zum Minsten vber den ann- 
dem oder meher tag nach der marter Ynnd seiuer bekantnuss 
nach gutbeduneken des Eiohters jnn die BüttellBtuben oder 
anndere gmach für den panniichter vnnd zwen des gerichts 
gefurt Ynnd jme sein bekauntnuss durch den gehchtsschreiber 
foigelesenn Ynnd allsdann annderwerd daruff gefragt, ob sein 
bekanntnuss war sey, Yüiid, was er daizu sa^L, auch vffge- 
schribenn worden. 

So der gefangen vorbekanter Missethat widerumb lengknet, 

Jtem wo der gefanngen der vorbekanuten Missthat leugk- 
iiQtj vnnd dock der Argkwon, alls Yorsteet, vor äugen were, 
60 soll man jne wider jnn Gefenngknus fnxen ynd weiter mit 
peuilicher frag gegen jme handelln vnnd doch mit erfarung der 
Vmbstende, alls vorsteet, jnn alle wege vleissig sein, Nach dem 
der gnmdt peinlicher frag daruff steet; Es wher dan, das der 
gefangen sollich vrsachen seins laugnens furweiidt, dardurch 
der Bichter bewegt warde, zu glauben, dass der gefangen solche 
bekantnus auss jrsall gethon: Aisdan mag der Bichter denselben 
gefangen zu ausfuiung vnd beweisung solchs jrsals zulassen. 

Vonn der mass peinlicher frage. 

Jtem die peinlich frag soU nach gelegenheit des Argk- 
wons der pereonen Yiell, offt oder wenig, hartt oder millter 

Nach erniessung eins guten Yernunütigen Richters furgenomen 
Werden, Ynd soll die sag des gefragten nit angenommen oder 

vffgeschriben werden, so er jnn der Martter, sonnder soU sein 
sag thun, so er vonn der Marter gelassen i&t 

So der Arm, den man iragen will, geferliche wunden liatt* 

Jtem ob der beclagt geferliche wunden oder andere Schä- 
den ann seinem leip het, so soll die peinlich frag dermassen 
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gegen jme furgenomen Werden, damit er an solüohan Yer- 
wnnden oder sdbeden am minsten verletet wurdt 

60 Ein Bescliiusä, Yinnu der Bekauutuus, so vff peinliche frage 
beschicht, entlieh zu ^Uaben ist* 

Jtem so vff erfundene Redliche anzeygung, einer Missen- 
that h^b, peinlich frag fari^enomen, audi vff bekanntnuss dess 
ge&agten, Wie dasselbJg alles jnn den Yorgeenden Artiokelln 

clarlich gesatzt ist, ileissige mugliche erkuudigung vnnd nach- 
frage beschicht vnd jn derselben bekannter that halben soUiohe 
Warheit befanden "wirdt, die kein vnscfaalldiger ailso sagonn 
vnd wissen khänndt; allsdann ist der selben bekantnuss on- 
zweifellich bestendiger weiss zu glauben vnnd nach gestallt der 
sadien peinliche straff daruff zu vrtheillen, wie hernach bey 
dem hundertsten vnnd vierdten [104] Artickell, Aiifahendt: Jtem 
90 yemandi vnaem gemeynm gtsohribenm Beehtm ncuh eie., 
vnd jnn etlichen artickeln darnach von peinlichen straffen er- 
funden wirdt 

61 So der gefaimgea vff redlichenn yeidaeht mit peinlicher 

frag angriffen vnd nlt vngerecht fanden oder vberwuuden wu'dett. 

Jtem 80 der bedagt vff einen sollicken Argkwon vnnd 

verdacht, der zu peinlicher frage, alls vorsteet, genugsam erfun- 
den, peinlich einpracht, mit Marter gefragt vimd doch durch 
eigen bekanntnuss oder beweisunge der Beclagten missthat nit 
vberwunden wirdet, haben doch Richter vnd Ancleger mit ob- 
gemellten ordenlichen vnnd jnn Becht zulassigen peinlichen 
fragen kein straff verwurckt, dann die bOsenn erfundenen an> 
zeigung liabenn der gescheen frage enntscluiUdigte vrsach geben; 
Wan man soll sich nach der sage der Becht nit allein vor 
YoUbnngung der vbellthatt, sonnder auch vor aller gestalltnuss 
des vbells, so bösen leymat oder anzeigen der niissethat machen, 
hüten, Vnnd were das nit thette^ der wurde desshalb gemelltor 
seüier beschwerde selba vrsach sein, Ynnd soll jn dissemi &U 
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der anclager allem seinea kosten ynnd der bedagt deigleichea 
sein Atzung, Naoh dem er seinem verdadit YTsach geben, andi 
eutiichten vnnd die oberkeit die vberigen gerichtskosten, alls 

, für detL Nachlichter vnnd anndere diener des gerichts oder 
gefemtgknnss halber, «elbs tragen. Wo abw sollich peinHoh frag 

. disser Tand des heiiiigen Beiohs Eeclitmessiger Ordnung wider- 
werttig geprancht wurde, so werem dieselbenn Richter alls 
▼TBacher sollicher vnpillicher peinlicher frag streflMch Vnnd 
sollen darumb nach gestallt vmid gele^^enheit der vberlarung, wie 

i Bedit ist, straff ynnd abtrag leiden Ynd mögen darumb vor 
jrem neohsten ordenlichenn obergericht gereditfertiget werden. 

Vonn beweysung der missethatt. 

Jtem "WO der bedagt nichts bekennen oder der anclager 
I die gedagten misshandlnnge beweisenn wollte, damit solle er, 

alls BecUt ist, zugelassen werden. 

a Vonn Ynbeicannten Zeugenu. 

Jtem vnbekannte zeugen sollen vff anfechtnng des gegen- 

theills nit zugelassen wcrdenn, es wurde dann durch den, so 
die zeugen stellet, stattlich furpracht, das sy redlich ynd vn- 
Terleumbdt weren. 

1^ Vonn belonten zengen« 

Jtem belonte zeugen sein auch vemorffenn vnd nit zu- 
lässig, sonnder pdnlich zu stcafiEen. 

p Wie zengenn sagen sollen. 



Jtem die zeugen sollemi sagen von jrem selbs eigen waren 

'^issenn mit antzeigung jrs wissens giimtlicher vrsach. So sy 
aber yonn frembden hören sagenn wurden, das soll nit genug- 
sam geacht werden. 



Genugsame zeugen seindt die, die vnverleumbdt vnnd 
Bimst mit keiner Beohtmessigen vrsachen zuverwerffen seindt 



f Vonn genügsamen Ze&gen« 
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67 Voim geEugäamen Bezeu^^knus* 

Jtem so ein Miesediat zum wenigistenn mit zweien oder 
dreiena glauphafftigenn guteu zeugen, die vonn einem warenn 
wissen sagen, bewisen würdt, daruff solL nach gestallt der verbaand- 
liing mit peinlicliem rechten vollnfaren vnnd geurteillt werden. 

68 Von laischeu gezeugen. 

Jtem wo gezeugenn erfanden vnnd vberwunden werden, 

die durch fallsch bosshafftig zeugkschafft ymaiids zu peiu- 
lieher stcaffo ynschulldigklichen pringen oder zu bringen vnder- 
stonnden, die haben die straff verwuickt, jnn welliche sy den 
vnschulldigen, alls obsteet, habenn bezeugen wollen. 

69 So der bedagt na«h der beweisiing nit bekennen woit. 

Jtem so der beclagt nach genügsamer beweysung nit be- 
kennen wollt, boii jme angezeigt werden, das er der Missen- 
that bewisen sey, Ob man darduroh sein Bekanntnuss desto 
eher auch erlanngen khönndte; Obe er aber dannocht darüber 
nochmaUs nit bekennen wollte, des er doch, alls obsteet, genug- 
sam bewiesen were, so solle er nicht desto weniger, der bewiese- 
nen Missethat nach , on einich peinlich frage vernrtheilt werden. 

70 Vonn Stellung Ymid Terhöruug der Zeugen* 

Jtem nach dem aber not ist, das die zeugkschafft, daruff 
yniandt zu peinlicher stratf soll verurtheillt werden, gar lauter 
vnd Eechtfertig sey, so wollenn wir, Wo eines bedagtenn misse- 
that verporgen were vnnd er derselbigen vff frag, wie vorsteet, 
lüt bekaiitlich sein vnnd doch der ancleger die geciagte ver- 
meinte Missethat bewesrsenn wollte vnnd damit zugekssenn 
würde, das er, der ancleger, seine Artickell, die er weisen will, 
ordemüichen vffzeichnen lasse vimd dem Kichter jnn schritftenn 
vberantwort Mit melldung, Wie die zeugemi heissen Ynd 
sy wonen, damit allsdann daruff durch ettüche auss den vrtheil- 
lem oder aber anndere Yerordennte Commissarien, wie vnnder- 



Digitized by Google 



Artikel 71—72. 



35 



sohidüch hemaob dayon geschrieben steet, khnndtschafft not- 
turfftiger Ynnd geporiioher weis Teih^rt weide. 

t Vonn deu kimdsehafltverlioreni juu dem Gerichte« 

So nun dasaelbig peiniich gericht mit personen, die sol- 

licho kliuüdtschafft Kechtmessiger weiss zuverhören geschickt vnd 
, verstenndig seindt, besatzt ist, so soll der dichter sampt zweien 
aiiss denselben darzu duglich ynnd dem gerichtsschi3fber ge- 
mellte kimtschafft mit vleiss, wie sich jn Recht gepiirt, ver- 
hören Ynnd soimderlich eigentliah vfimerckeu, ob der zeug in 
semer sage wurd wanckelmutig Tnd vnbestendig erfunden, 
Solhe Mubstende vnd. Wie er den zeugen jn eusserlicken ge- 
berdea vermerckt, zu dem handeil vftechreiben. 

i Vonn InudtBeliafflTerMreni ausserhalb des Cfertehts. 

I Wa Aber eyn peinlich gericht, wie dann jm Heich ann 
i nelen ortten befunden, mit solchen obgemellten darzu yer- 
stendigen personen nitt besetzt were 
(Wie wd dann sonst nach vermöge gemeiner Rechten jnn pein- 
lichen Sachen ausserhalb dersselben gerichtspersonen nit khundt- 
schafftverliürer oder Comissarien gegeben werden sollen, Dweiil 
aber ann yerstendigeon khundtschafiftverhdrem viell gelegen 
ist, damit dann tss ynyerstandt dieser khundtschafftverhörer 
kein verkuitzung geschehe): 
So ordnen vnnd wollen wir, wo obgemelter mangell erscheint, 
1 das dissfalls die obgedachten verzeichneten Weysung - Artickell 
' durch den Bichter vnd vier Schepffen, doch on nachteill oder 
kosten der parthien, der vorgemellten nechstenn oberkeit zu* 
geschickt vnd dabey gelegenheit vnnd gestallt der Sachen , sovü 
' 8y der bericht empfangen, angezeigt werde; daruff dann die- 
I selbige oberkeit verstenndige kundtschafhiverhorer, vngeacht ob 
' 8y nit dess gerichts weren, vfP ansuchung dess, der kundt- 
schafft füren will, verordent Ynd, ob es die nottui-fft erfordert 
i vnnd begert würde, Compulsoiiall-vnnd compassbrieve geben 
i , 3* 
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solle, dardurch die zeugen zu gepuiiiclier sage zu pringen sein. 
Yimd soll demnach gemeilte oberkeit (sovii ana jr ist) aUenn 
getrewen vleiss thun vnnd, vess sy selbst nit verstände, bey 
Keclitvei\stenndigen Riths pflegen, damit solliche kundtschafi't 
dem Heckten gemess verhört werde, dock auck one der par- 
thien kostenn Tnnd naoihieiU. 

93 \(mii offenlinge der kontsehafft* 

So dann solliche khundtschaflt yerhort ist, soll es mit 

eröffnung dor selben allso gehaltenn werden: Nemlich wurde 
kundtsckafft vor ettlicken eins peinlickenn geriokts personen, die 
disser saoke Terstenndig, gekGrt, so soll der Blchter zu eröff- 
nung derselbenn kundtschafft tage ansetzenii vnnd scluifftliche 
einrede vnd schatzrede zulassenn vff form vnnd mass, me he^ 
nadhvollgt. 

Wa aber, auss manngell verstenndiger personen des pein- 
lickenn geiichts, durch commissarien ausserthalb dess gerichts, 
wie oben davon geschribenn steet, khundtschaflt verhört wirde 
oder die Schepffen desselbenn peinlichenn geriokts nit bey ein- 
annder gesessen weren, allso das vff jr zusamen pnngea 
vberiger vn koste vnnd verzug geen wurde, Dweill dann jr ver- 
samlimge zu einer jeden sollichen kandlung nit furtreglich noch 
von Noten ist vnnd derhalb vnkosten vnnd Verzuge des Eech- 
tenns verhüioi werde: Ordnen vnnd woUenn wir, das jnn 
dissem die Comissarij vnnd khundtsckafftverkorer derkalb 
nachvoUgender massen kandlen sollen: 

Anfengklich sollen die obgemellten commissarij vnnd kimdt- 
sckafftverkorer den parthien zu offenung der kkundtsckafft tag 
ansetzen vnnd vff sollichem bestimpten tage beden teillen ab- 
schritft vff leidliclie belonung davon vnnd ein zimbliche zeit, 
die sy nach gelegennkeit der sacken für not ansekenn vnd er- 
kennen, geben, damit solliches ann die Sackwalter vnnd sonn- 
derlich ann den gefanngnen pracht, Ynnd sollen dess gefanngnen 
beysteender dies falls zu jme gelassenn werden; Ynnd wes dan 

Digitizixi by CüOgle' 



Artikel 71. 



37 



jeder theill zn oder jnn BoUichen khundtsohaflffcen Beden vnVLf 

Das soll er vor gedachten kuntscliailiverhorern jnn schrifftenn 
; gezwilacht yE einen namhafften tag, den jme die khundtsohafft« 
yerhorer derhalben nach gelegenlieit der Sachen jnn zimblicher 
zeit ansetzen sollen, furpringen, vnud furter die Eine schrlift 
bey den kondtschafiftTerhorem behalten vnd die annder dem 
widertheill bebanndigt weidenn, sein gegenschiiflt, ob er "will, 
dmiff zu thun. 

So aber die parthien derhalbenn weiter schreiben wol- 
lenn, das alles soU jnn schrlStenn gedupliert vnnd in zeit, so 

■ die khundtschafftverhörer darzu bestimmen, bescheen Vnnd 
dccb kein theiU, einer kundtsohafft halb, yber zwo schritten zu 
thun, darjnn sy alle jr behellff vnd nottnrfft furpringen ynnd 
damit bescliliessen sollen, nit zugelassen wei-deu ; Es were dann 
sach, das der yerhorer vsa mercklichen trefOichen vnd bewegen- 

I den vrsachenn befindenn wurde, das crs gar nitt vmbgeon künte, 

! 80 soll er jeglichem theill noch ein schnfft vnnd nit meher, 
aodi jnn zimblicher furderlidier zeit, zulassen. 

So dann nun also die khuiidtbuhidft verhört, eroffenet 
rmid von beden theülenn jr ein- vnnd zuredden jngepracht vnnd 

, besdüoBsen wurden, soll der kontschafftverhörer oder Oommis- 
saiius solliches alles der oberkheitt, die jne zu sollicher ver- 
hönmg verordent, zum furderliohstenn vbersennden; Welliche 
dberkeit allsdann jren Bathsohlag dem Richter, tot dem eolliche 
Rechtfertigimg hanget, Was jan süllicher Sachen zu erkennen 
8^, sollt zusohickenn« 
• 

( Venn kioitMliain; d€s beelagten zu seiner entsehiilldf grnn;« 

Jtem so ein bedagter kuntschaüt vnnd Weisung furenn 
weite, die jne yonn seiner yerdagten missethatt enntschuUdigenn 

sollt, So dann der Richter soUicho erpottenne bewoisung für 
diemistlichen achtet, so soll es mit volnfurunge derselben auch 
yQirgemeüter massenn vnd darzu, wie yon sollicher yssfurung 
der vnschuUd hernach jnn dem j* vnd 51**" [151] Artickell, an- 
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üfthenndt: Jtem so ymanndt einer Missetai b^nnilich ist e^., 
vnnd in etiidien Artickelln damach daiücher melier vnd weitter 

fundeu wirt, gehalten werUeun. 

76 Vonn tmatg der Zeugeii. 

Jtem wer jn peinlichcnn saclien kuntschafft füret, der soll 
einem jegächena Zeugen yonn gemeinen leutten vnnd fuBs- 
gengem für sein kosten ein jeden tag, dweill er jnn aoUioher 
zeugschafft ist, Acht creutzer oder sovil Averdts nach eins 
jeden landa muntz gelegenheit gebenn; aber mit anndem vnnd 
meherem personen soll ee derhalb nach erkantnnss der kundt* 
schafftverhorer gehalten wer denn. 

7e Kein zeugen für Kecht zu Tergleldten. 

Jtem solle kein parthey noch zeuge von den Richtern oder 
couimiösaiieu vor peinlicher ßechtlertigung vergleidt werdenn. 
Aber für gewallt mogenn die parthien vnnd zengen für gericht 
vergleidt werdenn, 

^7 Das recht furderiieh ergeen zu lassenn. 

Jtem vnkostenn zu vermeiden, setzenn vnd ordnen 'wir, 
das jnn allen peinlichen sachenn dem Hechtenn schleynigklich 

nachgeganngen, verholiffenn vnd geferlich nit verzogen werde. 

78 Von benennang entUeks Beektstages« 

Jtem so der i leger vff des beclagtenn eigen bekennen 
oder einprachte voUnfurte khundtschafft vnnd besohl uss, wie 
obsteet, vmb ein entlichen Bechttag pittet, der soll jme forder* 
lieh ernant werden : AVa aber der aiiclager vmb den enndtlicheD 
Bechttag nit pittenn wollte, so sollt derselb enndtliche ßechta- 
tag vff dess beclagtenn pitt auch ernannt werdenn. 

79 Dem Bedc^nn den Beehtstag zu verkunden. 

Jtem dem, so man vff piti des anclagers mitt enndtlicber 
peinlicher Bechtfertigung straffen will, soll das zuvor drey 

Digitizixi by Google 



Artikel $0-82. 



39 



tage angesagt werden, damit er zu Rechter Zeit sein sunde 
bedenncken, beclagenn vnnd Beichten nrage; Vnnd so er dess 

heiJügen Sacraments zu empfalienn begert, das soll man jme 
I on wexgerunge zvl reichen schnlldig sein; man soll auch nach 
I sollicher Beyclit pfleglich solliche pei'sonen zu dem verklagten 

jim die gefenngknuss verordneu, die jnen zu guten selügen 
! dingen vennanen, vnnd jm jnn dem Tssinren vnd sunst nit 

zuvil zu trincken gebemi, dardurch sein YernunllL ^uiiiindert 

werde. 

^ Verkimdung zum Gerielit. 

I JUm zum gericht soll verkündigt werden, wie an jedem 

ort mit guter gewoiüieit herkomen ist 

i ^1 Vnnderredung der Trteiller vor dem Rechttage. 

; Jtem es sollenn auch richter vnnd vrteiller vor dem Eecht- 

I tai^o alles jnpriiigcn lioreu lesen, das alles, wie hernach jnn 
I dem hundert vnd einvndachzigistenn [181] Arückell anngezeigt wirt, 
(nidenlidh beschriebenn sein vnnd für Biohter vnnd vrteOler 
pracht werden, Daruff sich Richter vnnd vrtheiUer mit einannder 
vnndeireden vnd beschliessenn, Was sy zu Recht spreohenn 
wollen; Ynnd wa sy zweifellich seindt, soUent sy weiter Raths 
pflegenn bey den Eechtsverstendigen an enden vnd orten, wie 
am ende diser vnser Ordnung angezeigt, vnnd allsdann die 
besdblossenn vrteill zu dem anndem geriohtshanndell auch vff- 
schreibenn lassen, nach der form alls hernach jm hundersteu 
^d neuntzigisten [190] Artickell, antahendt: Jtem so nach iaut 
diaser wmser vrmd des heiligen JReichs ordenung etc., funden 
wirt, damit solliche vrtheill nachmalls vif den enndtliclienn 
rechttage, Wie hernach von ofifoung soUicher vrtheill geschriben 
steet, vnseumlich allso geoffenet werden. 

^ Vonn Besitzung vnd beleyttuug des cntiiehou geriehts. 

Jtem am gerichts tage, so die gewonnlich tagzeit erscheint, 
mag man das peinlich gericht mit der gewonlichen glockenn 
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beleytten, Vüiid sollen sich Kichter vijnd vrtheiller ann die 
gericihts statt fagenn, da maa das gericht nach guter gewo&- 
heyt pflegt su sitzenn, ynnd soU der Biditer die ^rthefller 
heisseun nidersitzen vnnd er auch sitzen, seinen stab oder 
blcN98 schweidt nach iandtlichem harkomen eins jeden orts jnn - 
den henden habenn ynd ersamlich sitzain pleihenn biss eo 
ennde der sacken. 

S3 Diese Tnusere viind des heilligeu Riehs Ordnung gpegenwertig zt ' 
habenn, auch den parthien daijnne jr notturfft nit zu yerbeigeniL 
Jtem jn allen peinlichenn gerichtlichenn hendelln sollen 
Ricttere vund scheplien disse vnuser Ordnung vnnd Satzung , 
gegenwurtig haben vnnd darnach hanndeUn, Auoh den pB^ 
tbien, sovil jnenn zu jren sacben nodt ist, vff jr begem diseer 
vnsor Ordnung vnnderrichtung geben, sich darnach wissen zu 
hallten, allso damit sie durch m^inssennheit derselben nit 
verkurtzt oder geferdt werdenn. Man soll auch den partWenn 
die Aiückell, so sy auss disser vnnser ordmmg notturfftig sein, 
vf jr begeren vmb leidlich belonung Abschlifft gebenn. 

84 Venn der Fnif des Biebtera, ob das gericht recht besetzt sey. 

Jtem so das gericht allso gesessen ist, So mag der Eiohter 
jedenn schefißmn besonnder sUbo fragen: 

N., Jch fi-ag dich, ob das enndtlich gericht zu peinlicher 
handiung wol besetzt sey? 

Wa dann dasselbig gericht nit vnnder sieben oder Acht 
sckepffenn besetzt ist, solle jeder schepfl; allso anntwui'ten: ' 
Herr Bichter, das peinlich enndtlich gehcht jst nach laut 
Eeyser Karls des fonfffcenn vnnd des heOligen Beichs oid- 
nung Wüi besetzt. 

S6 Wann der beclagt offenntlich jnn denn Stock, Branger 
oder Halsseysenn gestdlt werden solL 

Jtem 80 Widder den beclagtenn die vrteill zu pdnlich^ 

straff amtlich beschiossenn wurdet, wa dann herkomen ist, deutt 
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vbeitliatter darvor am Marckt odei' piaU ettlick zeit offeaütlioh. 
jnn stock, Btanngdr oder baUsyBeon zu stelienn: dieBelbig ge- 
wonheit sol auch geballten werdenn. 

|6 Den BeelagteiiA fiir gerielite za Xoreiui« 

Jtem darnach soll der Richter bevelhen, das der verclagt 
duidi dea nacbrichter vimd geciobts kuecbt woi verwart iur 
das gericht piacht werde. 

97 Vonn Besebreyeuu des Beclagtenn. 

Jtem mit dem Beschreyen der ybelltbatter soll es jm sel- 

bigenn stuck vff gegeDwertigkeit vimd beger des ctriclagers 
nach jedes geiicbts gatter gewonbeit geballtemi werdenn; Wa 
aber der bedagt Tiischulldig erfundenn wnrdett, allso das der 
ancleger dem Rechten nit nachkomen weit vnnd nit desto we- 
niger der bedagt Becbts begert, so weie soUicbes bescbreieniis 
mt not 

88 Venn fiirspreehen. 

Jtem dagem vnnd Antwurtem soll jedem teil vff sein be-> 

goien ein fursprech aiiss dem gericht erlaupt werdenn; die- 
selben sollen bey jren eiden die gerecbtigkeit vnnd warbeit, 
Auch die ordmmig dieser vnnser Satzung furdem vnnd durch 
keinerley geferlickeit mit wissen vnd willenn verhindern oder 
vearkeren: Das soll jnen allso durch den Eichter bey jrenn 
pfliditen bevolhen werden; doch dass derselbig Schopff, der also 
des anclegers fursprech gewesst, sich hynfuither schliessender 
vrthel enthalten ynd die andern Richter vnd Schoppen nicht 
destemynder yolnfarenn soUen. Doch soll jnn der dager vnd 
Aütwurter wiliemi steen, jren Redner vss den Schepffenn oder 
sonst zu nemen oder jnen selbs zu reddenn. Wellioher aber 
einen Redner vsserhalb den geschwomen gerichtsscheffen nympt, 
derseibig redner soll zuvor dem Richter schwerenn, sich mit 
Boüichen seinen Reden zu hallten, wie oben jn disem artickell, 
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der fursprechen halb, So vss den SclieÜeii genomen werden, 
gesazt ist 

Jteni jnn dem nechst gesatztenn Artickell der clag soll 
der fuTspieohe, wo ersüicb ein A. Bteet, des Glagers namen, 
Tnnd bey dem 6. des beclagten namen mellden; Furter bev 
dem C. soll er die vbeiithat, alls mprdt, Banberey, Dieberey, 
Branndt oder andere, wie jede ihat namen hatt, vff das 
Inirtzest anzeigen; Vhnd ist Nemlich zu merbken, so die 
clag vonn Amptswegen gesclieen, das all wegen jnn einer 
jeden sollichen dag zusampt dem namen des andagers soll 
allso gesetzt werden: Clag vonn der oberl&eitynnd amptswegen. 

^ Bitt des IttrspreelKHni, der von Ambtswegen oder sanst elaft 

Herr (der Eichter)! A. , der ancleger, clagt zu B., dem vbei- 
tetter, so g^emiwertig für geiidit steet, der missethat halb, so 

er mit C. geupt, wie solliehe clag vorm alls vor euch, furpracht 
istjYnnd pitt, das jr, derselbenn clag halb, alle jt ] rnehte hriTvl- 
lung vnd yfitechreibemi, wie das alles nach löblicher Becht- 
messiger keiser Karls des funfften vnd dess heilligen Eeichs 
peinlicher gerichtsordnung vormaUs genugsamlich gescheen, 
vleissig ermessenn wollet, vnnd das daruff der bedagt vmb 
die vberwunden vbeiithat mit enndtlicher vrteil vnd Recht 
peinlich geätraüt werde, wie sioh nach Ordnung gemeilter ge- 
rieht gepurt vnnd Becht ist 

Jtem wo der fiirsprech die obgem eilte clag vnd pitt mundt- 
lich nit redenn khundt, So mag er die schri&iich jnn das ge- 
iidit legen vnd allso sagenn: 

Herr Richter! jch pitt euch, jr wollcnnt Ewern Schreiber 
des andagers clag vnnd pitt auss der jngdegten cedel offent- 
lidi verlessenn lassen. 

M Was vnnd wie der Bedagl durch seinen Aunpreehen pitten 
lassen mag. 

Jtem wo dann der bedagt der Missenthat darvor bestenn- 
diger weiss bekanntlich gewest oder dess genugsam yberwiesen 
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wordenn were, wie vor an genügsamen beweisungen vnd solii- 
chein Bestendigem Beikeimea clarlich gesatzt ist, So mag er 
nidits änderst, dann ymb genad pitten oder pittenn lassenn. 
Hat er aber der missethatt allso nit bekennt, oder wo er die 
anngezogene tfaat bekannt vnd derhalben soUiohe Yisachenn fur- 
pracht het, dadurch er verhofiFI:, yonn peinlicher straff entschnl- 
digt zu werdenn, so mag er durch seinen iurspreciien pitten 
lassen, wie hemachToUgt. 

Jtem yro jn nechsten nachvollgenden artickelln ein B. steet, 
soll der beclagt, Bey dem A. der clager vnnd bey dem C. 
die beclagt vbelthat kartz gemellt Tnnd verstanden werden. 

Herr ßichter! B., der beclagt, Anntwurt zu der beclagten 
missetat, so durch A. als deger wider jneu gesoheen ist, 
die er mit 0. genpt habenn soll, jnn aUermassen, Wie er 
vormalls geanntwurt hat vnd gnugsam furpracht ist, Ynnd pit, 
das jr, derselben bescheenen clage vnd Antwort halb, alle 
handlnnge vnnd yifechreibenn, Wie das . alles nach loblicher 
Bechtmessiger keiser Karls des funfften vnd des lieilligen 
Beichs peinlichen gerichtsordnunge vormalls genugsamlich für- 
vnnd einpracht, vleissig wollt ermessen, Tnnd das er vff sein 
erfundene vnschiüldt mit endtlicher Trtheill vnnd Eecht, sampt 
erstattunge der vö'gangnen gerichtskosten vnnd schaden, ledig 
erkannt werde, Ynnd der andager, straff vnnd Abtrag halb, 
nach lavit diser peinlicher keiserlicher gerichtsordnunge, zu 
endtüchem ausstrag vor dem gericht, als was obangezeigt, 
verpflicht werde. 

Jtem wa der erlaiiiit fursprech disse obgemelte Anntwurt 
vniid pitt mundtiich nit reden khonndt, mag er die schnfftlich 
für den Eichter legen Ynnd dise meynung sagenn: 

Herr Eichter ! Jch pitt euch, lasst des beclagten antwurt 
vnnd pitt vss disser jngeiegten zetteli ewern Schreiber oüent- 
lich verlesen. 

Yff sollich pitt soll der Richter dem gerichtsschreiber be- 
Telhenn, die gemelten jngeiegten zetteli zu verlesen. 
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91 Von vemeynuiig der Misaetliat, die Toriuais bekent wor- 
dea ist. 

Jtem wordt der bedagte auf dem entlichea rechtstag der 
myssethat lengknen, die er doch vormals ordenlicher bestendiger 

weiss bekant, der Richter auch auss solicher bekantnus jn er- 
farung aller hand vmbstende so vill befunden het, dass sollich 
leiigknen Yon dem beclagten allein zu Verhinderung dess rechten 
wiu:d furgenoiiien,Wie liievorjm Ivj**" [56] artickell vnd jn etlichen 
artiokelln hernach biss vfif den Ixij*^ [62] artickeU vonn beBtenn- 
diger bekhanntnuss funden wyrdt : so soU der Richtere die z-wen 
geordente Schepffenn, so mit jme solliche verlesene Vrgiecht vnnd 
bekantnuss gehört haben, vff jre eide fragen, ob sy die ver- 
lesen vrgiecht gehört habenn ; Vnnd so sy Ja' darzusagen, So 
sali der Richter in alwegen bej den Rechtsverstendigen oder 
sunst an orten vnd enden, als hemachmals angezeigt, raths 
pflegen; VlulI Nachdem solliche zwen Schoi^ffon jnn dissem 
fall nit alls zeugen, sonnder alls mitrichter hanndelln, soUenn 
sy derhalbenn vom gerichto oder der vrteill nit aussgeschlossen 
werden. 

92 Wie der Richter vnnd Schepffen oder vrteiUer nach b6d0r 
teill vnnd allem furpringen, auch entlicheni besclüuss die rrteill 
fassen 9 vnnd wie auch nachmals die Schepffenn oder vrteiller 
durdL den Richter gefragtt verdenn soUenn. 

Jtem nach beider teill vnnd allem furtrage, auch enndt- 
lichem Beschluss der sachenn sollen der Richter, Schepfßsn vnnd 
vrtheiller alle gerichtiiclie furtrege Vnnd handlung für sich 
nemen, mit vleiss besichtigen vnnd erwegen vnnd daruf nach 
jren besten verstendtnus disser vnnser peinlichen geriditsoid- 
nunge, nach gelegenlieit ems jeglichen ialls, am aller gleichsten n 
vnnd gemessisten vrtheylle jnn schr^f^t verfassen lassen. Vnnd 
so die vrteü also verfasst, soll daruff der Richter fragen: 

N., Jch frag dich des Rechtenns. 
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i Daraff sollenn die ScheplSim Timd TrteUlspredier vngeTer- 

lich allso A ntw urteil : 

Herr Bichterl Jch sprich: Eb geschieht pillioh vff alles 
gerichtlicih jnpi Ingen Ynnd faandlmige, ^wbb nach des geridits 
Ordnung, Recht Ynnd vff geiiugsame alles fuitrags besichtigung 
jo schrifftenn zq vrteiU verfasst ist 

^ Wie der Bichter die Trtelll ^Bnmm adle. 

Jtem yff obgemelltenn Beschluss der Schepffen vnnd vitheiller 

soll der Richter die eiindtlichen vrteill, so allso jnn schriff- 
teaYQrfasst ist, durch den gesebwomnen gerichtsschreiber jun 
heysein beder patthi^m offenntUch verlesen lassenn; Ynnd wo 
. peinliche straff erkennt Wurdett, so soll ordonnlich gemellt 
; werden, Wie vnd wellicher massen die ann leib oder leben be- 
I flcheen soll, Wie dann peinlidier straff halb hernach jm hundert 
vnd vierdten [104] Artickell vnud etlichen plcttern daraach fanden 
I ^Md angezeigt wurdet. Ynnd wie der Schreiber soUiche vrteill, 
sich ohgemellter massen zu oflhen vnnd lesen gepurt, for- 
men vnnd bescbreibonn soll, wirdet hernach jm hmidert viuid 
' Neuntzigistenn [190] Artickell befunden. 

^ Jtem die yorgesatztenn Bede, so vor gericht bescheen 

soUenn, lauten alls vff einen cleger vnd vff einen Antwurter; 
Aber es ist nemlich zu merckenn, wa meher dann ein deg^ 
oder sin Antworter jm Rechten stunden, das allsdann dieselben 

worter, wie sich von mer personen zu reden gezimbt, gepraucht 
Verden sollen. 

» Wann der Richter sein stabe zerpieelieii mage. 

Jtem wann der bedagt enndttich zu peinlicher strsfife ge- 

Tirteillt wirdet, solle der Richter ann den ortenn, da es gewon- 
heit, seinen stabe zerbrechen vnd den armen dem Nachrichter 
W^enn vnd bey seinem eidt gepietenn, die gegeben vrtheill 
getreulichenn zu voilnziehen, damit vom Gericht vffsteen vnnd 
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darob imütea, damit der uachhchter die geäprochenn vrteül out 
gatter gewarsame vnnd Sicherheit volliiziehen muge. 

Des Xaekriehters tM vsszuruffen. 

Jtem so der Eichter nach der EDdtvrteill Beinen stab ge- 

pi*ocheun liat, dess gleiclieu auch so der nachrichter dea Armen 
vff die BichttBtatt piingt, soll der Richter offenutliohen auss- 
rnffen oder ^erkunden lassen vnnd von der oberkeit wegen bey 
ieip vnnd gut gepieteniij dem Nachricliter keineiiey verhinde- 
ronge zu thun, auch, ob jme misslynge, nit handt anzul^en. 

00 Frag ynomä Aotwurt nach TeUnzleliinige der* vrteyl. 

Jtem wann dann der Nachrichter fragt, ob er Becht ge* 
riebt habe, so soll derselbig Bichter Tngeyerliöhen vff disse 

Meyuuüg Antwurten: 

So du gericät hast, wie vrteill vnnd Becht geben hatt, So 
laas jch es dabey pleiben. 

09 So der Beclagt mit Becht ledig erkent wurdt 

Jtem wurde aber der Beelagt mit vrtheill vnd Recht ledig 
erkannt, mit was mass das geschee vnnd die vrteill annzei^ 
wurde, dem soll, wie sich gepurt, auch geTollgt Tnnd mäi- 
gegmgen werden. Aber des abtrags halben, so der ledig erkannt 
alls cleger begern wurdt. Sollen die theül allsdann zu eudtr 
Hohem Bui^licbem Rechtenn für das gericht. Wie hievor 
davon angezeigt vnd gemelt ist, gehalten werden. 

100 Von Tnnottuinigeii vnnutzen geferlichen firagen, so vor 

gericht bescheen. 

Jtem Nachdem audi ann tus gelanngt ist, das bissherd 
ann etlichen peinliohenn gerichten viell yberflussiger frage vnd 
anduigung gepraucht, die zu keiner erfaruiig der "svarheit oder 
gerechtigkeit nodt seindt, Sonnder allein das Becht verlengem 
ynnd verhindern, soUiche vnnd anndere vnaumUche missbEencb} 
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80 das Eeoht an not verziehen oder verlündeni oder die ieut 
gefenm, woUenn wir andh hiemit vfljg^ehabenn Ynnd abgethon 

liaben; Ynnd wa ann die oberkheit gelangt, das darwider -c- 
iiaimdellt wurt, soll sy das emstliok abachaffenn viuid strafen, 
60 ofift das m Bchullden kompt 

i Vonn Iclpstniffen, die nit xum tod oder zn Eiwiger ge- 
fengküuss gesprochen werden Ynnd von Ampts wegen be- 
schohenn. 

Jtem wie straff ann leip od^ den glidem, die nit znm tod 

oder ewiger geienngknuss sein vud offeuutliüher that halb vonn 
Ampts wegen geechehenn, dmoh den Biohter erkannt mögen 
werden, davon wirdt die form des vrteills hernach jnn dem 
; 196. ArtickeU fundenn, Aniaheunde: Jtem so ein persone eto. 

^ Voim Bejehtea vnd vermanen Naoh der verurtheillunge. 

Jtem nach verurtheillung dess Armen zum tode soll man 
. iüe anderweid beichten lassen, auch zum wenigsten einen 
pnester oder zween am anssfOien oder ausssohleyffen bey jme 

sein, die jne zu der lieb gottes, Rechteiu glauben vnnd ver- 
trauen zu got vnnd dem verdinst Cristi, vnnsers seüigmachers, 
Aach zn bereunng seiner Sünden vermanen ; Man mag jme aneh 

jnn dem fiiren für gericht vnnd ausafuieu zum tode stettigs 
I ein Crucifix furtragen, 

H Das die BelditTätter die Armen bekamiter Warheit zu 
leug^knen nit weyseim sollen* 

Jtem die Beichtvatter der vbelithatter sollenn eye nit wei- 
senn, was sy mit der warheit vff sich selbe oder annder per- 

sonen bekennt iiabt-n, widder zu leugknen; Wann nymaut ge- 
zimpt) den ybelLthattem jr bossheit wider gemeinen nutz vnnd 
dornen Leatten zu nachieill mit vnwarheit bedecken vnd weiter 
vbeli sterckenn zu hellffenn, Wie am xxxj""" [31] artickell, an- 
^<^di: Jtem $o em vberunmdener missthaiter [ehj, meldnng 
besobicht 
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104 Eia Vorrede, Wie mann ndssethatt peliilldi stralfeii solle. 

Jtem so ymandt, ynssern gemeinen gesohiibnen fiechten 

nach, durch ein verhandlunge das leben verwurckt hat, soll man 
nach guter gewonheitt oder nach Ordnung eines guten, Eaoht- 
yerstendigen Biohters, so gelegenheit vnnd ergemuss der ybell- 
fhat ermessen khan, die iurm vnnd weise derselbenn tödtung 
hallten ynd vrteiln; Aber jnn lellenn, darumb oder derselbea 
gleichen ynnseie keiserliche Recht nit setzenn oder zulassen 
jeinandt zum todt zu straffen, haben wir jun dieser vnnser vnnd 
des Beichs ordnunge auch keynerlej todtstraff gesetzt Aber jna 
etlichen missthatten lassen die recht peinliche straff am leip 
oder glidern zu, damit dannocht die gestrafFtenn bey dem lebenn 
pleibenn: dieselbenn straff mag man auch erkennen ynd ge- 
pranchen nadi guter gewonheit eines jedenn lands, oder aber 
nach ermesBung eins jeden guten verstenndigen Richters, alls 
oben von tödten geschhbenn steet, Wann vnser kesyserliche 
Rechte etliche peinliche straffe setzen, die nach gelegennheit 
disser zeit vnd ianndt vnbequem vnnd eins theills nach dem. 
Buchstaben nit wol muglich zu geprauchenn weien, darzu auch 
dieselbenn Recht die fonn vnnd mass einer jeglichenn pein- 
lichenn straff nit antzeigen, sonder auch guder gewonheit 
. oder erkantnus yerstendiger Richter bevelhen ynd in derseLben 
^Ikuer setzen, die straff, nach gelegenhdt ynd ergemus der 
vbeiithat, auös iiebe der gerechtigkeit vnd vmb gemeines nutz 
iriUenn, zu ordnen ynd zu maohenn. Aber sonnderlich ist za 
meickenn, jnn ^s Sachen oder derselbenn gldchen vnsere 
keiserliche rechte keinerley peinlicher straffe am lebenn, eerea 
leip oder glidem setzttm oder yeihenngen, das Ricditer ynnd 
yrtheiller darwidder auch nymands zum tod oder sunst peinlich 
straflenn. Ynnd damit Richter Ynnd vrtheiller, die soilicher 
Rechtenn nit gelert seindt, mit erkanntnuss soUicher stmff desto- 
weniger wider die gemelltenn Rechten oder gute zulessige ge- 
wonheitenn handelln, so wirt hernach vonn etlichenn peinlidienn 
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straffeim, Wann vnd wie die, gedachten ßecliteu, gutei- gewoniieit 
ynnd TemunfEt nach^ gescheen soUenn, gesetzt. 

in Vonn Tnbenanteii peiiiUehen feUen vnnd straffenn. . 

Jtem fener ist zu vermerckenn: jnn was peinlichen feilen 
Tnnd verdagungen die peinliche straff jnn dissen nachvolgenden 
Artickelln nit gesetzt oder genugsam erdert oder verstenndigt 
were, Sollen Richter vnnd vrtheiller, so es zu schullden kumpt, 
Raths pflegen, wie jnn sollichen zufelligen oder vnverstendtlichQn 
fdleim vnnseren keiserlichenn Hechtenn vnnd disser Tnser Ord- 
nung am gemessisten gehanndellt vnd geurtheillt weidenn soll, 
Timd aUsdaon jr erkantnuss darnach thun; wann nit alle zu- 
fellige erkaimtnuss vnd straff jnn disser vnnser Ordnung genug- 
sam mögen bedacht vnnd beschriben werden. 

06 Wie gotsschwerer oder gotslestemnge gestrafft werdenn 
soUeon. 

Jtem so einer got zumisst, das got nit bo<|\ieni ist, oder 
\ got mit seinen Worttenn, das jme zusteet, abschueidet, der 
I allmechtigkdt gottes, sein heiUige Mutter, die Jungkfraw Maria 
schendet, Sollenn durch die Ainptleute oder richtoi- von Ambts- 
w^en angenomen, jngelegt vnd darumb ami leip, leben oder 
gUdem nach gelegenheit Ynnd gestallt der personen vnd leste- 
rung gestreift Averdenn. Doch so ein solliclier lesterei* angenomen 
I Vnd eingelegt ist, das soll anu die oberkeit mit notturlftiger 
^derrichtung aller vmbstennde gelangen, die darauff riohtem 
, vnnd vrtheillern bescheidt geben, wie solliche lesterunge, den 
gemeinen vnsem keyserlichen Hechten gemess vnnd sonnderlich 
nach jnnhallt besonnderer Artickell ynnserer Heichsordnunge, ge- 
. sti-aift werden sollen. 

Straff der jhennen, so einen gelerten eid vor Richter vnd 
gerycht metneydlg sehwem. 

Jtem wellieher v(,i Richter odt?r gericlito einen gelerten 
i&eyneidt schweret: So derselb eid zeitlich gut antrifft, Das jnn 

Xolilttrii. Soboel, CaroUna fflr Stndleraide. ^ 
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dess, der allso fallschlich geschworn hat, nutz komen, der ist 
zuforderst schulldig, wa er das vermag, soUioh feischlich ab- 
geschwom gut dem verletztea wider zu kecen, soll aucb darzu 

verleumpt vnnd aller eeren enntsetzt sein; Vnnd Nach dem jm 
heiliigen Eeich ein gememer geprauch ist, soliichenn fallsch- 
sdiwereini Die zwm finger, damit ey geschwom haben, abzu- 
haweii, diesselbige gemeine gewonliche leipstraff wollen wir 
auch nit endem. Wo aber einer durch seinen fallschea eidt 
ymandt za peinlicher straff schwüre, derselbig soll mit der 
peene, djo er fallschlich vff einenn anndern schwüre, gestraft 
werden. Wer solliche faüsche schwerer mit wissen fursetziich 
vnd arglistiglich dansa anrichtet, der leidet gleiche peine, Vn- 
angesehen Ob etliche vnnser vnnd vmiserer vorfarenn keiser- 
liche gesetze darwider verstannden werden mochten. 

108 Straff der, so geschwome Tiphede Breelienn* 

Jtem pricht einer ein geschworne Vrphede mit Sachen 
vnd thatten, danimb er, vnserm iLeiserlichenn Becht vnd diser 

Ordnung nach, zum tode on das niocht gestrafft werden, Der- 
selbenn todtstraff soll vollg gescheen. So aber einer ein Vr- 
phede mit sachenn, danunb er das lebenn nit verwu^ckt hat, 
fursetziich vnnd frevenlich verpreche, der soll als ein Meyney- 
diger mit abhawung der hmdt oder ünger vnnd anderenn, wie 
jnn nechst obgemelltem Artickell berurt, gestrafft werdw; Wa 
niau .-^ich aber weitter misseiukat vor jme besorgenn nuisste, 
Soll es mit jme gehallten werden, Alls jm hundert vnnd 
76. [176] Artickell hernach davon geschrieben steet, Anfahende: 
Jie7n so einer ein Vrjjkedt freve7ilichen vnnd furseixlich ver- 
prodienn, 

109 Straff der Zauberty. 

Jtem so jemandt den leuten durch zauberey schadenn oder 
nachteill znfuegt, soU man straffen rem lebema zum tode, Vnnd 
man solle solliche stralf mit dem feur thun. Wo aber jemaat 
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«tuber^ gepraucht vnd damit nymaudt acbadeim gethon hete, soll 
8UBBt geetraifl; werden nach gelegeimheit der sache; Darjnne 
die TTÜieiller Ratks geprauchen sollen, alls Von Bathsuchen 
hernach gesohribenn steet 

110 Straft sehriirUiclier yarechtüclier peinlLcher sohmlliimg* 

Jtem wellicher jeinant dnTcb schmachBchtÜften , zu latein 

Libell fainoss genant, die er aubsbreittet vnnd sich nach. Ord- 
nung der Eecht mit seinem Bechtenn tauff * vnnd znnamen nitt 
vnndersohreibet, vnreditlicher vnsehuldiger weise laster vnnd 
vbell zumysst, Wa die mit Warheit eriundenn wurdenu, Das 
der gesohmeidit an seinem leip, lebenn oder eeren peinlich 
gestrafft werden mOchte: Derselbig bosshafftig lesterer soll nach 
erfindung solücher vbeUthat, alls die Hecht sagenn, mit ^]or 
pene, jnn welliche Er den Tnschnlldigenn geschmechten durch 
sein böse vnwarhafftige lasterschrifft hat pringen wollen, ge- 
strafft werdenn; Vnnd ob sich auch gleich wol die vffgelegte 
schmache der zugmessenen that jnn der warheit erfindt, soll 
dannocht der aussniffer soUicher schmach nach vermog der * 
Recht vnnd ^^essung des Biohters gestrafft werden. 

111 Straff der MuntzMscher vund auoli deren, so one habend 
j&eiheit Muntzen. 

Jtem jnn dreyerley weise wurdt die Müntz gefelscht: Erst- 
lich wann einer betruglicher weise eines andern zeichen daruff 
schlecht, Zum Andern wann einer Ynrechte MettaU. darzu setzt, 
Zum drittenn so einer der Miaiiz jre rechte selnvcre gefer- 
lich benymbt. soUiche MuntziaUscher soUenn nachvoligennder 
massen gestrafft werdenn: Nemlich, welliche fallsche Müntz 
machenn, zeichen oder dieselbige falsch niuiitz autfAvechsslen 
oder sunst zu sich bringen vnd widerumb geferlich bosshafftigk- 
hch dem nechsten zu nachteill aussgeben, Die sollenn nach 
gewonheit, Aucli Satzung der Rechten mit dem feiir vom h^benn 
zum tod gestrafft werden; Die jre heuser darzu wissenntlichen 

leyhen, dieselbenn heuser sollen sy damit verwurokt haben; 

4* 
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Weüicher aber der Müntz jre Rechte schwere geferliclipr weiss 
benympt oder auch one habende freyheit Muntzti Der soUe 
gefengklich jnngelegt Tnnd nach Rat der oberkeit ann leib 
ynnd gut nach gestallt der sachenu gestrafft werdenn. 

Wa aber jigent einer eins andern Ifuntz nmbregt oder 
wideramb in digell precht vnnd geringe Müntz darauss mechte, 
der soU an leib oder gut nach gestalt der saclien gestrafft 
werden; So aber mit der herschafft will ynd wissen Boichs 
geschehe, So soll dieselbig Herschafft sein Muntzfreiheitt Ver- 
wirckt vmid verloren haben. 

112 Straff der jlienne, so Mische Siegeli, liricl, Vrbar, Rennt 
oder zynssbueher oder Rei?ister mnchenn. 

Jtem welliche fallache sigell, Brieff, Jnstrament^ Vrbar, 

Ehennt oder zinssbucher oder Register machen, Die sollenn ann 
leip oder leben, Nach dem die fallschung Yiell oder wenig boss- 
bafftig Tnd sdLedHoh geschieht, nach Bäte der lechtversten- 

digen oder sunst, als zu ende diser ordnuu^ vermeldet, peinlich 
gestrafft werdenn. 

113 Straff der fallscher mit mass, wag mkI kauflmanschafft. 
Jtem wellicher bosalicher vnnd geferlioher weise Mass, 

wag vnnd Gewichte, Specerey oder annder kauffmansehafft 
fällscht ynnd die für gerecht gepraucht Vnnd aussgibt, der 
soll zu peinlicher straff angenomen, jme das lanndt verpotten 

oder ann seinem leip Alls mit Ruten vsshawen Oder der- 
gleichen, nach gelegenheit vnnd a'^stallt der vberfaninge, gestrafft 
werdenn; Ynnd es möcht solcher fallsch alls offt grösslich 
vnnd bösshaO'tig be5clH?hen, Das der thätter zum tod gestrafft 
werdenn soll, ah^B nach Hate, wie zu ende diser vnser Ord- 
nung yermeldei 

11^ Straff der Jhennen, die fälschlich vnnd betrieglich Tnnder« 
nuurekimg, Baynnng, mal oder marekstefai Temekea* 

Jtem wellicher bosslich vnnd geferlicher weihS Ein vnnder- 

marcknng, Bejnung, mal oder marckstein yerruckt, abhawet, 
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abthat oder verenndert, der sol darvinb peuüiohen am leib 

nach geferlicheitt , grösse, gestallt vnd gelegenheit der Sachen 
vnnd persone nach Bäte gestrafft werden. 

il& Straff der proenmtar^ so Jnmä parthlenii zn ^aeliteUl 

geferlioher fiirBatzMcher weise den widerteilln zu gut IiaiiiideUn. 

Jtem so ein procurator l'ursetadicher geverlicher weise seiner 
parthey jnn Burgerliehenn oder peinlichen sachenn za naohtheill 
vnnd dem widert heill zu gut hanudellt Vnnd sollicher vbel- 
tat Vberwunden wurt, der soll zuforderst seinem theül nach 
aBem Yermogen sein schaden, so er sollicher sachenn halb 
empfahet, widerlegen vnnd darzu jnn Branger oder hallsysenn 
gestellt} mit Buten aussgehawen, des Iianndts verpotten oder 
snnst nach gelegenheit der misshandlungo jnn andere weg 
gestrafft werden. 

116 Straff der >iikeusch, so wiiler die >utur beschicht. 

Jtem so ein mensch mit einem Yiehe, Man mit Man, Weib 

mit AVeib Vnkeusch treiben n , die habenn auch das lebeiin Ver- 
j wurckt, Ynd man solle sy, der gemeynen gewonheit nach, mit 
dem feure vom lebenn zum tode richtenn. 

Straff der Ynkensch mit nahenden gesipten freuiuien. 

Jtem so einer Vnkeusch mit seiner Stieffdochter, Mit 

seines Sones eewyb^ oder mit seiner Stieffmutter treybt, jnn 
soliicken vnd noch iieheru sippschafftonn solle die straff, wie 
darvon jnn Ynnserer Yorfaren ynd Ynnsem keyserlichen g^ 

schriebnen Rechten gesetzt, -opraucht Ynd derhalb by den 
Bechtverstendigen Bäte gesucht werden. 

Straff der Jhenigen, So eewelber Oder Jimgktewen ent* 

ton. 

Jtem so einer yemandt sein eheweib Oder eine vnver- 
Uumbdtenn Juncktewe, wider dess ehemans oder des eelichen 
Vaters willen, einer vnerliohen weise entfuret, darumb mag der 
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eheman oder Yatter, Ynajigesehenn ob die Ehefraw oder Jungk- 
tew jrenii willen darzu gipt, pdualidieim dagen, Vimd BoUe 
der thatter nach Satzung vnnserer Vorfaren vnd vnnserer keiser- 
lioher Hechten darumb gestrafft vnd derhaiben bey den Hedit- 
verotonndigeiL Bsth gi^raiioht werden. 

119 Straff der Notasneht. 

Jtem BD jemandt einer vnTerlenmbten Bhefrawen, Witwen 

oder jungfrawen mit gewallt Ymid wider jreu willen jre junck- 
fraulicb oder fräwlich Eer neme, Derselbig vbellthatter bat das 
lebenn Verwurckt Tnnd soll vff beclagung der benottigten ja 
ausfurung der Missen that, einem Rauber gleich, mit dem Schwert 
Yom leben zum tode gericht werden, so sich aber einer aoUidies 
obgemellts misshanndells frevenlicher vnd gewalltiger weise 
gegeu einer vnverloumbten frawen oder jungkfrawen Ynnder- 
stunde Vnnd sich die frawe oder jungfraw sein erwerte oder 
vonn sollicher beschwernuss sunst errett wurde: Derselbig vbel- 
thatter soll vff beclagung der benöttigten jnn ausafurunge der 
llissbandlung Nach geleg^eit ynnd gestallt der personen vnd 
vnderstanden niissethat gestrafft werdenn; Ynnd sollen darjii 
Eichter vnnd vrtheiller Raths geprauohen, wie hievor jnn anndern 
feUenn meher gesatzt ist 

lao Straff des Eebraohs. 

Jtem so ein eeheman einen anndern Tmb des ebebruchs 

willenn, den er mit seinem eheweib verpraeht hat, peinlich be- 
clagt Ynd dess vberwindt, Derselbig eebrecher sompt der ehe- 
1)recherin soll nach sage Vnnserer Toi&ren vnnd vnserer keiser- 

licher Rechten gestrafft werden. 

Jtem das es auch jnn gleicher weise jnn dem ML^ so ein 

eeheweib jreu Mann Oder die pereone, damit er den ehebrucii 
voUubracht het, bedagen will, gehallten werden solle. 

121 Straff des vbells, das Jon gestallt zwifaeher ee geschieht 
Jtem so ein eheman ein ander weib Oder ein eeweip 
einen andern Man jnn gestallt der heiUigen ehe bey leben des 
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«tenn eh^geeeileim nympt, Weiliohe vbellthat dann auch ein 

eebruch vnnd grösser dann dasselbig laster ist, Ynnd wiewol die 
keis^licheon Hechte vü solliche vbellthat kein straff am leben 
setzen, so woUenn vnr doch, wellidier soUioheB lastois betnig- 
licher "weyse mit wissen vnnd willen vrsacli gi2)t vnnd voU- 
piingt, Das die nit weniger, dann die ehebruchigenn, peinlich 
geetrafit irardenn aollen. 

1122 Straff dec Jhennen, so jie eeweiber oder kinder durch 

böses gewyns willen wiUigklich zu viikeusehen werekenn ler- 
kanffenu» 

Jtem 80 jemandt sein eheweip oder kinder vmb einicher- 
lev gewynns Willen, wie der Namen hett, wilHgkHchenn zu vn- 

^iiicheu, vnkeuschen vnnd schanndtlichen weicken geprauchen 
iasst, der ist eerloss vnnd soll nach rermog gemeiner Bechten 
; gestiafft werden. 

to Straff dar Terinppelnnf vnd heüff^ znm ehebrach. 

Nachdem zum dick^mmall die Tnveratendigen weibsbUlde, 
vnnd znvor die ynsöhnildigen Meydün, die sonst vnverleumbt 

eeriiche personeu seindt, durch etlich bose menschen, Mann vnnd 
weiber, böser betniglicher weiss, damit jne jr junckfrawlioh oder 
fraulich eere eratnomen, zn stkndtlichen fleischlichen werekenn 
gezogenn Weixlen, Dieselbigen bosshafftigeiin kii])ier vnd kupp- 
leiin. Auch die jhenhen, so wissentlicher geferlicher Ynd b(to* 
hafftiger weiss jre henser darzn Leyhenn Oder solliches jnn 
jreu Heusem zu g- s^flv^en gestatten, sollenn nach geiegennheit 
der Terhandlung Ynnd Bat der Reehtverstenndigen, Es sey mit 
Verweisunge des Landts. Stellung jnn Branger, Abschneydung 
der oren oder ausshawuuge mit Euten Oder anderm, gestrafft 
werden. 

124 Straff der Terretlierey. 

Jtem weliicher mit bosshafftiger verretherey misshandellt, 
-soll der gewonheit nach durch virteilln txm tode gestrafft 
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werden; Wer es aber eia weipsbilldt, die sollt man erdrencken, ; 
Ynnd wo solUch verreter^ grossoa sohadenn oder ergemuss 
pringenn mocht, alls so die ein Landt, Statt, seinen eigen herreiit 
Betth genossen Oder nahend gesiptenn freundt betreffe, so mag 
die straff doioh schlayffen oder zangenrdssen gemeret Yimd 
allso zu todtlicher straff gefurt werden. Es möcht anch die ver- 
retherey allso gestallt sein, Man möchte ein soiliciienn Miss- 
thatter eistUch kopffen Timd darnach viertheüien, das Richter 
vnnd vrtheiller nach gelegennheit der that ermessen vnnd er- 
kennen vnd, wo sj zweifelln, Rath suclien sollen. Aber die 
jhenigenn, duich welcher Yerkondtschafffeimg Bichter oder 
oberkeit die vbellthätter zu gepurender straff pringen möchten, 
Das mag on verwirckung einicher strail gescheen. 

125 Straff der Brenner. 

Jtem die bosshafftigenn vberwundenen Brenner sollen mit 
dem fear yom leben zum tod geticht werden. 

126 Straff der rauber. 

Jtem ein jeder Bosshafftiger Tberwondner rauber solle nadi 

vermög vnnser vorfarcu vnd vnser gemeinen keiserüelien Eechten 
mit dem schwert oder, wie ann jedem ort jnn dissen feilen 
mitt gutter gewonheit herkomen ist, doch am leben, gestrafft 
werden, 

127 Straff der jhennen, so T&ur des ToUeks machen. 

Jtein so einer jnn einem Landt, Statt, oberkeit oder gepict 
geferliche fursetzliche vnnd bosshafftig yj&urn des gemeynen 
Yoloks wider die oberkeit macht, Ynnd das allso vff jnen er- 
funden wurde, der soll, nach grösse vnnd gelegenheit seiner 
Misshandlung, je zu zeitten mit abschlagung des haupts ge- 
strafft oder mit Buten gestrichenn vnd yss dem Landt, gegent, 
gericht, Stat, Tlecken oder gepiett, darjnnen er die vffrur 
erweckt, verweiset werden; daijn Bichter vnd Yrtheiler gepur- 
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lichs BathSy damit nyenoaatß vnrecht gesoheke vud solüob 
bOsslich eanporong yerhut, pflegen sollen. 

128 Straff der jhennen, so Msllek anMürettoiui. 

Jtem nachdem mnih Tiellfelltig begipt, das mutwillige per- 

sonen die leut wider Recht vnnd piilieheit betj*auen, ennt- 
weichen vnd ausetrettenn Ynd sich an ende ynnd zu sollichenn 
lentten thim, da mnttwilligbeschediger enthallt, hillff, farschub 

' vnd beystaüudt finden, von den die leut je zu zeitten wider 
Becht ynd piUicheit mexcklich beschedigt werden, auch fare 

i ynnd beschedigung von denselben leichtfertigenn pereonen 
warten müssen, die auch mermalls die leut he durch sollich 
trau Tnnd tocht wider recht vnd piilieheit dringen, auch 
gleich vnnd recht nit lassen benngen: 
Derhalben solliche iur JKechte ianndtzwinger gehaUteim 

I werden soUenn; 

I Hierumb, wo dieeelbenn ann verdeditlidienn ende, alls 

' obsteet, aussdrettenn, die leuthe bej zimblichem Eechten vnnd 
piilieheit nit pleibenn lassen, sonnder mit bemelitemvssdretten 
Yonn dem Rechten vnnd piilieheit zu betrawen oder sohreckenn 
vnndersteen, Die selben, wo sie jnn gefeungknuss kumen, mit 
dem Schwert alls Landtzwynger vom leben zum tode gericht 
werden, Ynangesehen ob sy sunst nit änderst mit der that 
gehanndellt hettenn. 
Dessgleichenn soll es auch gehalltenn werden gegen den 
I jhennen, die sich sunst durch etliche werck mit der that zu 
liandeUn vndersteen. Wa aber ymandt vss forcht eins gewallts 
ynnd nit der meynung, jemandt vom Bechten zu dringen, ann 
TUverdachtHch ende enntwichen, der hat dadurch disse vor- 
gemellte straffe nit verwurckt; vnnd ob daijnue einicher zweifeil 
mMly soll vmb weiter vnnderrichtung an die Bechtverstenndigen 
oder sunst, wie hernach gemeit wirt, gelangen. 

1^ Straff der Jhenigen, so die leut MssUdbi bevehden, 

Jteui weUicher jemant wider Recht vnd pilliekeitt mut- 
wiUigklich bevehdet, den Kichtet manu mit dem schwert vom 
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Leben zum tod; Dooh ob einer, seiner vhedt balb, Tonn vmis 
oder TBBem naohkomen am Beieh, Bomisolhen keisem oder 

konigen erlaupnuss hett, oder der, den er allso bevehdet, sein, 
seiner gedpten freundtechafft oder herrsohafft oder der jrenn 
feindt were, oder sunst zu sollicher vhed Reclitmessig gedrun- 
gene Yisach liette: so soll er vff sein ausfiirunge derselbigenu 
guten TTsachen peinlich nit geBtraffi; wevden; Jnn sollichen 
feilen vnd zweifelln soll bcv den Kechtverstendit^en vnd an 
enden vnd orten, Wie zu ende disar vnBer Ordnung angezeigt, 
• Baths gepraucht werden. 

HemaeU voUgend etliche bt$se tMtungen Tnd Ton straf 

derselben tätter. 

130 Erstlich vonu Straß" der, die mit GifCt oder Veneu heim- 
iicli Tergebenn« 

Jtem wer jemandt durch gifffc oder Tenen am leip oder 
lebemi beschedigt, jst es ein manssbiUd, der soll, einem fur- 
gesetzten morder gleich, mit dem Bade zum tod gestiaffi; W6^ 

denn; Theti aber ein solliche Missthat ein WeipsbiUdt, die soll 
man erdrenokenn oder jnn anndere weg naoh gelegenheit vojin 
dem lebenn zum tode riditen. Doch zu merer fotcht aandem 
sollcnn solliche bosshafftige missthattige personen vor der endtUchen 
todtstraff geschlaif^t oder etliche grüi jnn jr leib mit gluenden Zan- 
gen gegeben werdenn, Tiell oder wenig, nach ermeesunge der 
person vnd tödtunge, Wie vor vonn Mordt desshalb gesetzt ist 

131 Straft' der welber, so jre kinder tlNIteiui. 

Jtem wellichs weip jr kindt, das leben vnd glidmatf 
empfanngenn het, heimlicher bosshafftiger williger weise ertodet. 
Die werdenn gewonlich weis lebendig vergraben vnnd gepfaelet 

Aijcr darjnnen Yerzweifellung ziiverhüetten , Mögen dieselbigeo 
vbellthaterin, jnn weliichem gericht die bequemlicheit dess 
Wassers darzu yorhandenn ist, ertrenckt werden; Wa aber soi* 
lieh vbell offt geschehe, Wollen wir die gemellte gewonhwt 
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des yergzabens Vnnd platoiuiB ymb merrer foroht willen soUiober 

bosshafftigen weiber auch zulassenn, od^ aber da8 vor dem 
«rdrenncken die vbellthateriii initt giuendea Zangen geriseen 
▼eidd, Alles nadi Bat der RechtTentenndigen. 

So aber ein weibsbilldt, alls obsteet, ein lebendig- glid- 
mafisig kindiin, das nachmalls todt erfunden, heiinlidi gepom 
Timd Terpofgoim faett, Yimd eo dieselbig erinmdigte mutter, 

desshalb bespracht, wui'dc entschuildigungs^veise fiirgcben, alls 
der gleichem je zu saiten ann Ynns gelangt, wie das kindiin 
on jr sdiuUd tod Tonn jr gebom sein sollt: Wollte sy dann 
goUieh jr Tnschulidt duieh Eedlich gut vrsacheun vnnd vmb- 
fitende durch khundtBohafft auafuren, damit soll ea gehalten vnnd 
gehandellt werden, Wie am Ixxiiif [74] articicell, anfahende: 
Jfem so ein bedagter khundtschafft etc., fuudeuu wirt, Auch 
deeshalb zu weiter suchung anzeigung geschieht; Wann on ob- 
bestimpte genügsame beweisung jst der angeregten vermeinten 
entbciiuUdigung nit zu glaubenn, öunst möcht bicii ein jede 
thätteiin mit einem solUchen erdichten fuigeben ledigen« Doch 
80 ein weipsbiUdt ein lebendig gelidmassig kindiin allso heimb- 
lich tregt, Auch mit ^villon allein vnnd on hillff anderer weiber 
gepyrt, welliche onhilffliche geburt mit todlicher yerdecht- 
licheit geschehenn muss, So ist desshalb kein glauplichere 
vrsache, Dann das dieselbig Mutter dvircn bosshafftigen fursatz 
venpeint, mit tödtung des Tnschuldigen kindlins, Daran sy vor^ 
jnn oder nach der gepurt schnlldig wirt, Jr geübte leycht- 
fertigkeitt verporgenn zu liaUten. Darumb, wan ein soliiohe Mör- 
derin Tff gedachter jrer angemassten vnbeweissten frevenlichen 
entschiüldigung Lesteen ploiben wollt, so Boll man sy vft' obbe- 
meiite genügsame anzeigung, bestympts vnchnstlichen vnd vn- 
menschHohen erfunden vbells Tnnd mmrdts halber, mit ernst- 
licher peiiüiulier frage zu bekanntnuss der warlieitt zwingenu, 
Auch vff bekanntnuss desselben M(»dts zu endtlicher todtstraff, 
aUs obsteet, yriheiUen« Doch wo, eines soUiohenn Weips schuUd 
oder vnschulid halb, gez weif eilt wmd, so solleun die Richter 
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vnnd Trtheiller mit aazedgung aller vmbsteiinde bey den Becht* 

veifetendigeu oder sunst, wie liernach gemelt wirt, ßaths pflegeD. 

132 Straff der Weiber, so jre kinder, vmb das sj der abkomen, jn 
geferlickheit tob Jnen le^en, die allso gefunden vnnd emert werdena 

Jtein so eiü weip jr kiud, vmb das sy des abkomme, von jr 
legt) vnnd das kindt wiidt fanden ynd emert, dieselbig Mutter 
soll, wo ey vberwunden ynnd betretten wurdet^ nach ge- 
legenlieit der sache viind ßaie der versteniidigen gestrafft w- 
den. Stürbe aber dasselbig Mndt Ton sollichein hinlegen, so 
soll man die mntter naoh gelegenheit des gelerliöhen hinlegens 
am leip oder leben straffen. 

133 Buair der Jheunen, so Schwängern WeipsbllldeB kiuüer 
abtreibenn. 

Jtem so jemandt einem Weibsbilidt durch bezwangk, essen 
oder dreacken ein lebendig kindt abti^eibt. Wer auch maim 
oder weibe ynfruchtbar macht, so soUich vbell fursatzlicher ▼und 
bosshafftiger weise beschicht, soll der man mit dem schwert, 
alls ein todtschleger, vnnd die Iraw, so sy es auch ann jr öelbs 
thet, ertrennckt oder sunst zum tod gestrafft werden. So aber 
ein kindt, das noch nit lebendig were, Venn einem Weibsbilidt 
getriebenn wurde, sollen die vrteiler, der straff halber, bey den 
Bechtverstendigen oder sunst, wie zu ende diser Ordnung ge- 
melt, Raths pflegenn. 

131 Straff, so ein Artzt durch sein Artzney dl^tett« 

Jtem so ein Artzt vss ynfleiss oder vnkunst, Ynd dock 
Tnfnrsetzlich . jemandt mit seiner Artzeney tOdtet: erfindt sich 
dann durch die geleiten vnnd verstenndigen der Artzney, das 
er die Artzney leychtfertigklich vnnd verwegenlichen miss- 
praucht oder sich vngegrundter vnzulassiger arzney, die jme 
nit gezimpt, hatt vnnderstanden , Tnd damit einem zum tode 
vreach gebenn, Der soll nach gestallt vmid gelegenheit der 
sachenn vnnd nach Rat der verstenndigen gestrafft werden, vnd 
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ja dissem fall allermeist Achtung gehapt werden vf leycht- 
fertige leuthe, die sich Artzney yndersteen Ynnd der mit keinem 

gruüdt gelernt haben. Hatte aber ein Artzt solliche tödtung 
willigidiGh gethon, So were er alls ein fursetzlicher Morder zu 
straffenn. 

> Straff eygener tMtnBf. 

Jtem wan ymandt beclagt vnnd jnn Kecht erfordert oder 
pracht -wurdt vonn Sachen w^en, ao er, der vberwunden, sein 
leib vnnd gut *verwiirckt het, vnnd auss forcht sollicher Ter> 
scliulldter straff sich selbs erdöt, Dess erben soUen jnn disem 
fall seines gnts nit vehig oder empfengklich, sonnder sollich 
erb vraid guter der Obrigkeit, der die peinliche straff, puss 
Yiid feile zusteen, heimgef allen sein; Wo sich aber ein persone 
ausserhalb obgemellter offenparen yrsachenn, auch in feilen, da 
er sein leib allein verwirckt, oder sunst auss kranckheiten des 
, leips, Melaucoly, geprechlicheit jrer synne oder annderer der- 
gleichen blodigkeiten selbs ertOdte, derselbenn erben sollenn 
desshalb ann jrer erbsohafft nit verhindert werden, Ynd dar- 
wider kein allter geprauch, gewonheytt oder Satzung statt haben, 
i sonnder hiemit Bevodert, oassiert vnd abgethan sein vnnd jnn 
dissen vnd anndem dergleichenn feilen vnser keyserlichen 
geschhbenen Eechtenn geliallten werden. 

16 So einer ein Schiidlit h thier hett. das yiuaiidt enutleibt. 

i Jtem hat einer ein thier, das sich dermassen erzeigt oder 
' sunst der art vnd eigennschafft ist, dadurch «u besorgenn ist, 
das es den leuten ann leib oder leben schadean thun mocht: 
Soll der herr desselben Thiers soUich thier von jme thun; dann, 
Wo solich Thier jemands schadenn thet oder enntleipt, soll der 
, lierr des thiers dammb nach gelegennheit vnnd gestallt der 
sachenn vnnd Bat der Bechtverstendigen oder, wie an enden 
hernach gemelt, gestrafft werden, vnnd sovil desto meher, So 
ei zuvor von dem Bichter oder annder oberkeit des ermant 
oder gewamet wurde. 
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137 Straff der Morder Timd Xodtsehlegery die kein gnugsanij 
entsckuldig^g hatod mögen. 

Jtem ein jeder Morder oder todtsehleger, Wo er desshalb 
nit Reclitinessig entsciiuILdigung aussfui*enn khan, hat das lebenn 
Yerwnickt; Aber nach gewonheit etlicher gegennt Weiden die 
foreetzlichen Morder vnnd die vnfursetzliohenn todtschleger 
einander giexck mit dem Kadt gericht: darjnnen solle vander- 
Scheidt gehallten werden ynnd allso, das, der gewonheit nadi, 
ein farsetzlicher mutwilliger morder mit dem Radt vnnd 
ein ander, der ein todt schlag vnfursetzlich oder auss gechheit 
ynnd Zorn gethon Ynnd Bunst nadigemellte entschuUdigung 
nit hat, mit dem schwert vom leben zum tod gestrafft werden 
sollen; Ynnd man mag jnn furgeeatzteui mordt, so der an hohenn ^ 
treffenlichen personen, dess thfttters eignen herren, zwnscheim : 
eheleutten oder nahenden gesipten freunden geschieht, durcli I 
etlich leipstraff, alls mit Zangen reyssen, ausschlayffen vor dei 
endtlidien tOdtong, mb gto&Bet £orcht willenn, meren. 

13$ Vonn Tnlangbam dottBeUegenn, die ans sollichen Yisacbea 
geschehen, so mHaciiiildigiuig der Straff Tffjnen tragen. 

Jtem es geschehenn je zu zeiten enutleibung Tnd werden 
doch diejhennen, so solliche entleybong thnn, vss guten T^ 
Sachen, alls etlich allein von peinlicher, vnnd Bürgerlicher straff 
entschulldigt; Ynnd damit sich aber Richter vnd Yrtheüler ann 
den peinlichen geiichten, die der Beoht nit gelernt haben, jnn 
soUichen feilen desto Rechtmessiger zu hallten wissenn Yimd 
durch Vnwissenheit die leut nit beschweren oder verkurtzen, 
so ist Tonn gemellten enntschulldigten entleibnngen geschriebea 
vnnd gesatzt, Wie hernach vollgt. 

139 Erstlich von rechter Xotwer, wie die entschuldigt. 

Jtem wellicher ein Becht nodtweher zn Rettung seinB 
leibs vnnd lebens thnt vnnd den jhenen, der jne also benötigt, 

jnn soilicher nodtweher entieipt, der ist darumb nymands nit 
schuUdig. 
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U) Was ein rechte iNetweher ist. 

Jtem so einer jemandt mit einem tocltliclien Watleii oder 
weher vberiauilet, anficht oder schlecht, vimd der benöttigt khau 
fiiglich one ferlickeitt oder yerletzunge Beines leibs, lebennB, 
Eer vnnd guten Leiunats nit entweichenn, Der mag sein leip 
vnnd leben one alle straft' durch ein rechte gegenweher Bettenn; 
Ynnd bo er allso den Benottiger entleipt, er ist darumb nichts 
schnlldig, Jst auch mit seiner gegenweher, biss er gesehhigeu 
wirdt, zu warten nit schuUdig; vnangesehenn obe es geschri- 
benen Bechten vnnd gewonbeiten enntgegen vere. 

U Das die iiotwere bewisen soll werden. 

Jtem wellicher sich aber nach erfindtmg der that eine^r 

gethonen Notweher berumbt vnnd geprauchen will, Ynnd der 
aDcleger der nit gestendig ist, So legt das Eecht dem thätter 
■ auff, soUicbe berumpte notweher obgemelter massen zu recht 

j genug zu beweisen; beweisst er die nicht, Er wirt schulldig 
gehallten. 

142 Wann vnd wie jnn Sachen der notweher die Weisung rt 
ta inelager koiupt* 

Jtem so der ancleger der ersten thätlichen anfechtung 
oder benöttigimg, daruf, alls obsteet, die nodtweher gegrundt, 
bekenntüch ist oder bestenndig nit yerleugknenn kan Ynd dar 
gegen sagt, das der todtsclilager darumb kein Rechtte enut- 
schulldigte nodtweher gethan haben soll, — 
I Wann der enntleipt hat fiirgewanndter bekanntlicher an- 
fechtung oder benöttigung Kechtmessige Yrsachen gehapt, 
aiis gescheen mooht, 

So einer einen, Ynkeiischer werck halber, bey seinem 
eeiichem weip, Dochter oder an andern bösen straMichenn 
vbellthatten findt Ynd Dammb gegenn dem selben vbell- 
thatter thatlich haniidlung, Zwangk oder gefenngknus, wie 
die Beoht zulassenn, fumeme; oder dem entleipten hett 
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gepnrt, den verolagten todtsohleger Yonn Ampts wegen 
zu fahenn, Tnnd die notturfft erfordert, jnen mit wafienn, 
sollicher gefenngknus halb, zabetxowen, zwingenYndnottigen, 
Das er allso jnn Recht zulessiger weise gethan hette; — 
oder 90 der cleger jnn disseui fall ein soiliche Me\ uung fur- 
geb. Das der angezogen todschl^r daramb kein Rechte 
Notweher gethan hett, Wann er dess enntleipten, alls er jnen 
geschlagen hett, ganntz mächtig Vnnd von der benöttigung 
erledigt gewest, Oder melldet, das der entleipt nach gethaaef 
ersten benottigung gewichen, dem d^ dotschleger tss freyem 
willen Vnnd vngenöttigter ding nachgevollgt Vnd jnen aller- 
erst jnn der Naohvollg erschlagenn hett; — 

Mer so fargewent Wurde, der dotschleger were dem bendttiger 
wol fuglicher weise vnd on ferrlickeit seins leibs, lebenns, 
eeren vnd guten Leymats halben enntwichen, Darumb die 
entleibung durch den verclagten todtsohleger nit auss einer 
Beeilten entschuUdigten nodtwer, sonder bossUch gesciieen 
were vnd darumb peinlichen gestrafft werden sollt etc.: 
Sollich obgemellt vnd ander dergleichen furgeben soll der 
andeger, Wa er dess gemessen will, gegen erfindung, das der 
todtschlager durch den enüeipten erstlich, alls vorsteet, genOttIgt 
worden ist, beweissen; Vnd so er eine derselbenn obgemellten oder 
anndere dergieichenn Eechtmessigen Verursachung gegen der ersten 
vnlaugbaren anfechtunge oder benöttigung genugsam beweisst, So 
khan sich soUiclier todtsclilaeger keiner Reclitenn oder genntzliehen 
entschuldigten Nodtwere behellften, Vnangesehen ob aussgefurt 
oder bestannden wirt, das jne der entleipt (alls vor vonn dex 
notwere geschriebenn steet) erstlich mit einer todtlichen were 
angefochten vnnd benötiget hat So aber der clager, der erstenn 
erfundenen ,ben(^tigung halb, kein solliche Bechtmessige veror- 
sachung bewiese, sonnder der verclagt todtschleger, seiner be- 
rumbten nodtweher halb, ausfundig macht, Das er vonn dem 
enüeipten mit einer thötlichenn were, Alls vor von rechter nodt- 
wer gesatzt ist, erstlich augefochten worden were, so ist die 
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nodtweher durch den Verclagtenn todtschleger vsagelurt, Ynnd 
soll doch gemellte khnndsohafffe beder theill mit einaimder zu- 
gelassen vnd gestellt werden; nemlicli ist lioi|iine zu ver- 
merckeu: so einer, der ersten benöttiguug iiaibenn, Eedliok vr- 
saiohe zur nodtweher gehapt Ynnd doch jnn der tiiat nit alle 
vmbstenude, die zu einer gantzen eiiiitschulldigten nodtwer ge- 
iiorn, gehalitenn hett, Jst nodt gar eben zu ermessen, wie vi! 
oder wenig der theter zur that Yreach gehapt hab, Ynnd das 
fiu'ter die straff am leib, lebenn oder aber zu puss vnnd 
besserung erkant werde, Alles nacii sonnderlicher Hathgebung 
der Beohtverstendigen, Als hernach gemelt wirdet; Wann disse 
ielle gar subtile vnderscheid haben, Darnaeii herjnne amiders 
vnd anders, sckwerlicher oder linder geurtheillt werdenn soll, 
welliche vnnderscheid dem gemeinen Mann verstendtlich nit zu 
erclerenn seindt 

\on enUeibungf das nymands amiders gesehen bat, vnd 
din notwer furgewent wurdt. 

Jtem 80 einer jemandt entleipt, das nymandt gesehen hat, 
vnnd will sich einer nodtweher geprauchen, der jme die deger 

nit gesteen: jnn sollichen feilen ist not anzusehen n der gut 
vnd bdss standt jeder persone, Die stat, da der dotschlag ge* 
scheen ist, was auch jeder für wunden vnnd wehw gehapt, 
Vnnd wie sieh jeder theill jnn dergleichen feilen Vor ynnd 
nach der that gehallten hab, Wellicher theill auch auss vorgeenden 
geschichten mer glauben s, vrsach, bewegung, Vortheills oder nutz 
haben mög, Den andern aun dem ort, alLs die thatt geschehenn 
ist, zu erschlagenn oder zu benotligen; Daruss khan ein guter 
Yerstenndiger ßiehtcr ermessii^en, ob der furgewandten nodt- 
weher zu glauben sey. vnnd wo die vermuttung der nodtweher 
wider die bekanntlichenn that stat haben soll, so muss die- 
selbig vermuttung ghar gut, staiuk, losten nd ig vrsache habenn; 
Aber der thätter möoht wider den entleipten sovil böser Vnd, 
sein selbs halb, sovil guter, starcker Vermutung darbiingen, jme 

Köhler a. Scheel, Carolina für Studieründo. 5 
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were der notweher zu glauben: soüiche vrsacheim alle zu er- 
derenii Idian durch dies ordaunge nit wol gnindtiichen ^nmd 
jed^man verst^di^kücheim besohehenn. Aber nemlioh ist ku 
merckenn, Das jn disseni fall, aller obgemeilter vermuttuug halb, 
Die beweisung dem th&tter vffgelegt werden soll, dooh vnab- j 
geschnittenn dem oleger der beweisung, die er darwider fup- 
pringenn wollt. Ynd wo disser fall vorgemellter massen redlich 
zweifell hatt, So ist not jnn der Trtheill der verstendigenn 
Bhate mit furlegunge aller Vmbstende statlich zu geprancKeD; 
Wann sich disser fall mit gar viell zweifeUs vnnd vnntierscheid 
für Tnd wider die benimpte nottweher begeben mage, Die vor 
der geschieht nit alle zu bedennckenn oder zu setzenn sein. 

Vonn berumbter notwere gegen eynem Weibsbilldt« 

Jtem ob einer ein Aveib erschhitje vnnd sieh einer nodt- 
weher berumbt; jnn einem sollichenn fall jst ausszufurenn vnnd 
anzusehen die gelegenheit dess weips vnnd maus, auch jrer 
bedcr geliabtenn Weher vnnd that, Ynnd darjnne nach Rathe 
der Bechtverstendigen, wie hernach steet, zu yrteilln; Dann, 
wiewol nicht leichtiich ein weibe eynen Mann zu einer ent* 
scliulldigten nodtwere vrsachenn mag, so wero doch muglich, 
das ein grausam weip einen weichen Man zu einer nodtwer 
drmgen mocht, Ynd sonderlich, so sy sorgliche, vnd er ein 
schlechtere weher hette. 

145 So einer jnn rechter Xotweher einen msehnldigeiui wider 

seinen, des tätters, wiUenn entieibt. 

Jtem so einer jnn einer rechten bewiesenen Notweher wider 

seinen willen einen vnschulldigen mit Stichen, straychen, wtirfPeii 
oder sohiessen, so er den nöttiger meynet, treff vnnd entleipt 
hatt, der ist auch vonn peinlicher straff enntschuldigt. 

ilG Von vngeYcrlichor entleibuii}?, die wider eins Ikälters wiÜen 
geschieht, ausserhalber einer notweher. 
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Jtem so einer ein zimblioh TnTerpotten irerck aon einem 
ende oder ort, da soUicli werck m vben «mblich ist, thüt 
Yimd dardurch von vngeschichten , gauutz vngeveriiclier weise 
vider des thatters -willen jmandt ennüeipt: Derselbig wirt jnn 
Tiell wege, die nit mnglich zu benennen sein, entschülldigt; vnd 
damit diser fall desto lejrohter verstaunden, setzen wir diss 
gleiclmiis: 

Ein Barbierer schiert einem den Bart jnn seiner stubenn, 
alla gewonlicb zu scherena ist, vnd wirt durcli einen allso 
gestossen oder geworfifen, Das er dem^ so er schiert, die 
gorgell wider seinen willenn abschneidet. Ein andere gleich- 
nuBs: So ein Schütz jnn eiiiei- gewoniichenn ziilstatt steet 
oder sitzt ynnd zu dem gewoniichenn platt scheusst, Ynnd 
es lau ff t jni einer vnndor den Schiiss: oder jme lässt vn- 
geverlicher weise vnnd wider seinen wxUen sein Buchs oder 
Aimbiost, ehe vnd er recht ansdilecht vnd abkconpt, Ynnd 
scheusset vmandt allsu zu thode: diesse beide seind ennt- 
schulidigt Yjinderstunde sich aber der Barbieror, ann der 
gassenn oder sunst ann einer vngewonlichen statt yemands 
zu schernn, Oder der schütz ann einer dersrleichenn vn- 
gewonächen stat, da mhan sich versehenn moohte, das 
leuthe wandertten, zu schiessenn, oder hiellte sich der schuts 
jnn der Zilstat vnfursichtiger weise, Vnnd wurde allso vonn 
j dem Barbierer oder dem schutzenn, alis obsteet, ymandt 
I entleist: der thatter keiner wurdt genugsam entschülldigt. 

i 

Aber dannocht ist meher Barmhertz igkcit bey selliclienn 
entleibungen, die vngeferlich, auss geylheitt oder vnfursichtig- 
keitt, doch widder des thätters willenn geschehen, zu haben, 
, Dan wa ai^glisüg vnnd mit willen geschieht; Vud wa sulliche 
i euntleybung geecheen, Sollen die yrteiller bey den verstenndigen, 
80 es vor jn zu sohulldenn kompt, der straff halb, Raths pflegenn. 
Aus dissen obangezeigten gleichnussenn mag jnn andern vn- 
benannten fellenn ein verstenndiger wol mercken vnd erkennen, 
was ein vngeverliche enntleibung ist, vnnd wie die enntschull- 
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digimg yS jr tcegt; Ynd nachdem diesse feil ofiR; zu sohullden 
komen, vnnd durch die Yiiverstendigen daijime etwan gar Yn- 

gleich gericht wirdet, Jst die anngezeigt kurtz erclerunge Tnd 
vamnng derhalb tss guten machen geechehenn, Damit der ge- 
mein man etwas veretanndts der Bechten damss neme; Jedoch 
haben diäse feile zu zeitten gar subtile vuiiderschidd, die dem 
gemeinen man, so ann den peinlichen gerichten sitzenn, yer-. 
stramdig oder begriMidh nit zu madien sein: Hierumb sollenn 
die vrteiüer jn diöen obgemellten feüeim allen, wan es zu 
schullden kompt, angezeigter erdenmg halb, der verstenndigen 
leutbe Bat nicht verachten, sondern geprauchenxt 

147 So einer geschiageun wurt vnd stirbt, vnd man zweyfelt^ 
Oh er an der Wanden gestorben sey. 

Jtem so einer geschlagen wirdt \iid vber ettliche zeitt dar- 
nach stürbe, Ailso, das zweifellich were, ob er der gedagtens 

straych halb gestorben wer oder nit: jnii S')Jliclienn fellenn mö- 
gen beide theill (wie vonn Weisung gesatzt ist) khundtschafit 
zur sach dinstlich stellen, Ynnd sollenn doch sonnderlichen 
die wiindartzt, der sacke verstenndig, vniul aniidere personen, die 
da wissenn. Wie sich der gestorbenu nach dem schlagen Ynnd 
Bumor gehalltenn hab, zu zeugen geprauoht werden, mit annzei- 
guiiij, Wie lanngk der gestorbenu iiaeli den strayclienn gelept liab, 
Vnnd jn sollichen Yrteiün die vrtheiller bey den Eechtverstea- 
digen vnd an enden vnd orten, Wie zu ende diser vnser Ord- 
nung angetzeigt, I^atliö pflegen. 

148 Btralf der Jhennen, so einander jn Morden, Schlaehen vnd 
Rumoren fursetzlich oder vnfursetzlich beystandt thun. 

Jtem so etliche pei-sonen mit furgesatztenn vnd vereynigten 
willen vnnd mut, ymandt bösslich zu ermorden, einander hilUf 
vnnd bystandt thun: dieselbenn thatter alle haben das lebean 
verwiirckt so aber ettliche personen Vngeschichts jnn einem 
schlagen oder gefecht bey einander weren, einander hellian, 
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Timd ymand allso m& geaugsam visache erschlagenn wurde; so 
man dann den Beohten thater weiss, ron dess hanndt die ennt* 

lelbimg gcsclioiienn ist, Der 00II alls ein todtsclüager mit dem 
Schwert zum tod gestcafft werden; Were aber der eonüeipt durch 
meher dann einen, die man wisste, geferlioher weise todtlich ge- 
tsüiilagenn, geworffen oder gewundet worden, Vnnd man khonndt 
nicht beweissiich machen, vonn wellioher sonnderlichen hanndt 
vnnd that er gestorbenn were, so sein dieselben, so die Yer» 
letzung, wie obsteet, gethan haben, alle alls todtschieger vor- 
gemeUteor massenn zum tod zu straffen; Aber, der andern bei- 
stennder, hellffer vnnd vrsaoher straff halben, Yonn welliches 
haandt obbestimpter massen der enntleipte nit tliötlich Verletzt 
WQidea ist. Auch so einer jnn einer Yffruher oder schlagena 
eafleipt wurdt, Ynnd man mocht keinen wissenn, dayon er, alls 
vorsteet, Verletzt worden were: soüenn die vrteiller bey den 
Beohtverstenndigen vnd an enden vnd orten, wie hernach 
gemelt wirdet, Baths pflegen, mit erOffiiung aller vmbstennde 
, vüüd gelegen htit sollicher Sachen, sovü sy erfarenn khonden, 
Wann jn sollichen feilen nach ermessignng mancherley vmb- 
stmide, das nit alles zu sdireibeno, vnderscliiedlidi zu vr- 
teilln ist 

Venn Besiehtigiuig eins entleibten vor der Begrebnus» 

! Vnnd damit dann jnn obgemellten feilen gebürlioh ermes- 

songe vnnd eorkanntnuss, soUidier vnderschiedlicher Yerwun- 

dimg halb, nach der begrcpiiu-s des eimtleipten dester m\'nder 
mangeln sey, Soll der Eichter sampt zweien Sche£[en, dem 
gerichtssohimber vnnd einem oder meher wundartzten (so 
Jüaiiii die irehabenn vnnd solliches gesclielienn kliaii), die dann 
zuvor darzu beeidigt werden sollen, denselbenn doten körper 
vor der begrepnus mit yleyss besichtigen vnnd alle seine em- 
pfanngene Wuiideu, schlege vnnd wurffe, wie der jedes fundcnn 
vnnd ermessen wirt, mit üeiss merckenn vnnd verzeichnen 
lassenn. 
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160 Hernach werdenn etlich entldbimg jnn gemein berurt, dk 
auch entselmliligraii^ Tf Jnen tragen mögen, So darjim orden- 

lieber weise geiianttdelit wurt. 

Jtem es sein sunst meher anndere entleibunge, die etwan 
vss Ynstraffücheii vrsachen bescheen, so dieselben vrsaciieii 
Recht ynnd ordenlich gepiancht werden: 

Allsda einer ymandt vmb vnkeuscher werckli willen, die er 
mit seinem Eheweib oder dochter vbett, erschlechti Wie voi 
jn dem j*" vnnd xxj [121 riehtig 120] Artickell des eihebruchB, 
anfaliennde: Jtem so ein eheman einem andern etc., gesetzt ist; 

Jtem 80 eJner zu Eettmig eins anndem leip, leben oder j 
gutt jemanndt ersdüecht; 

Jtem so lentlie todtenn, die jre synne nit habenu; 
Meher so eim jemanndt vonn Ampts wegen zu &hen gebort, 
der vnzimblichen frevenliehen vnnd sorgklichen widerstanndt 
thut, Ynnd derselbig widersessig darob entleipt wurdt; 

Jtem so jemanndt einen bey neohtücher weiU gelerrlicbar 
Weyse jnn seinem huse ündet vnnd ersclilecht; 

Oder so einer ein thier hat, das jemant dGtet, vnnd er 
dergleichen bossheit darvor vonn dem Thier nit gesehenn oder 
gehört liat, Wie hievor jnn dem j'^ vimd 36'*^" [136] aitickel, 
anfahendt: Jtem hat einer ein tkier, davon gesetzt ist: 
Die Nechste obgeni eilte feil alle habenn irar vil vnnder- 
soheid, Wann die enntschulldigung oder kein eimtsckuiidigung 
vff jnen tragen; Das alles zu lanngk zu schieibenn vnnd so 
erclern werc Vnnd dem gemeinen Mann auch jrrig vnnd 
ergerlich sein mochte, wo solliches alles jn disser ordnuüge 
soll begriffenn werden: Hierumb, so disser saohe eme für den 
Richter vnnd vrteyller kompt, sollenn sy bej den Rechtvei- 
stenndigen vnd an enden vnd orten, wie zu ende diser viiser 
Ordnung angetzeigt, Raths geprauchen Tnd jne nicht eigenem* 
verniinfftige Regell oder gcwonheyt. darjnne zu sprechen, machen, 
die dem Rechtenn wlderwertig seien, alls je zu zitten an den 
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pemliohen gefkshteii biahero beecheen, das die Vrtheilier den 
vnnderschoidt jeder sacken nit hOien ynd bewegen: das ist ein 

grosse torheit, vund vollgt daiauss, das sy sich zu viell mallen 
jiren, thund den leatteim Tnieobt vnnd werdenn an jiem Blut 
schulldig. So geschieht anoh yiell, das Biohter vnnd vrtheillar 
die BiiSölhätei' beguüstigeiui vnnd jre hamidiunge darutf richtenn, 
-wie sy jnen das Beoht zu gat verienngen Ynnd wissentliofae 
vbellthäter dadurch ledig machen wollenn; Y^meinen villeicht 
etüiche einfalltige leutiie, By thun woi daran, das sy denselbenn 
leuten jr lebenn Betten! — sy sollen wissen, das gy sich schwer- 
lich damit Yerschullden, vnnd seindt den anclegeni derhalber 
vor got vnnd der Wellt widorkhörung schulidig; Wann ein jeder 
Richter vnnd TrtheUler jst bey seineni eidt vnd seiner seelen 
selligkeit schiiUdig, nach seinem besten verßteen gleich vnnd 
liecht zu höhten, Vnnd wo ein sach vber sein verstenndtnuss 
ist, bey den rechtrerstenndigen vnd an enden vnd orten, wie 
hernach zu ende diber vnser orduung gcmelt wirdet, Haths 
zu pflegen; Wann jn grossen Sachen, alls zwuschenn dem 
gemeinen Nutz ynnd der mennschen Blntt zu richtenn, grosser 
ernstlicher vleiss gehört Vnnd angekhört werden solle. 

lal Wie die TnaeheBn, so zu entsaholdigun; bekftnntUcher 

tatt fiu'geweundt, Husjjefurt werdenn sollen. 

Jtem so ymanndt einer that bekännttlich ist vnd derhalben 

vrsachen annzeigt, die solliche that vor peinliclior straff eunt- 
schuiidigenn möchten, Alls vor bey jeder geordemiter peinlicher 
8t^afi^; wie vnnd wan die enntsohuUdigt wirdet, gesetzt ist: So soll 
der Iviehter denn thätter fia^renn, ob er solliche seine furgebciuie 
ennt&chulldigung genugsam beweisen khonde; So er dann das 
fürderliohenn zu thun erputtig ist, so soll er, wes er für ennt- 
schulldiguiig^, sollicher that halb, woisemi wollte, Durch Recht- 
verstendig leutt oder durch den gerichtsschreiber jnn gegen- 
wertigkeit des Richters vi&eiohnen lassen. So dann der Bichter 
mitt geiia^tem Bathe der reclitverstendigen dieselben Weisung- 
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Artickell darfur erkennt, Wa die bewisen wurden, das dieselben 
anBgezeigten Trsachen die beclagten vond bekhannten tiiat yoim 

peinlicher straff enntschuUdigen : So solle der thaetter vff 
sein ansuchenn mit soliichen ei-potten Weisung, Auch wes de- 
andeger diennsilichfi darwider weisen wollt, zogelBsaenn, Anck 
durch dieselbenn oberkeit desshalb kundtschaffts^erhörer vnnd 
annders verordennt, gehallten vnnd gehanndellt werden, Wie vor 
jmLxnteii [62] artickell, anfahennde: JUmwo derbedagtetc^ vnnd 
etlichen artickelln darnach vonn form vnnd mass der Weisung- ge- 
satzt ist, Sampt etlichen hernachvollgeuden Artickelln, so es zu 
8ehulldennkhompt,angesehenynddaniachgehandeUt,Wogezweifellt 
wirtj soll Raths, wie hernach gemcllt wirdet, gepflegt werden. 

152 So des thatters gegebne bevreTSiuigiirliekel alt BeMUtewea. 

Jtem So aber die ubgemeüten weisungartickell durch den 
Eichter mit gebaptem Bathe der verstenndigen daifur erkannt 
wurden, Ob gleich solliche erpottenne beweysung gescheen, das 
die dannocht nit diennstlich zu des thatters entschuldigung were: 
so soll die weisunge nit zngelassenn, sonnder aberkfaannt, Vnnd 
allsdann durch denn Eiobter vnnd gericht, da der thatter jnnai 
lege, mit furdorlichenn Rechtenn weither geliandeiit werden, 
wie sich gegenn einem sollichen bekhanntlichen offenparen thetter 
gepurt, 

15S Vber wen die Atzimg Jun obgemelter aossfunmge geen solL 

Jtem wa aber einer yemanndt entleipt het, desshalb jnn 

gefenngknuös kerne, auch der entleibung bekänntüch were, Vnnd 
doch der vorgemellten yrsachenn eine oder meher, die jnen, 
sollicher ennüejbunge halb, gar oder zum thdU entschnlldigten, 
mit khundtschaü't, wie davon gesetzt ist, vssiurenn wollte: So 
soUenn des bedagten freunde dem deger sufoiderst vor dem 
Richter vnnd vier Schepffenn nach ermesenng derselbenn not- 
turfftigklichen Caucion, siclierung vnnd bestanndt thun, Ob sich 
solliche forgebene enntscholldigong dess bedagtann jnn der 
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ansfbrong mit Becht nit erfinde, das dann des beclagtenn freunde 
die AtsTmge des beclagten , audi dem clegere kosten Tmid sehe- 

denn nach eniiessigunge desselben gerichtö vssrichten wollenn, 
daijnne derselbig cLeger duich die vndefstandene Tnerfindtiiche 
Tssfuning der berumpten entschulldigunge pracht wurde. Damit 
gedencken wir zufurkomeun, das der cieger durch berurte vn- 
warhafftige Tmid betnigliohe ausszuge nit zu schadenn piacht 
■werde, Vnd sollenii jnn dissem fall der bcnirten messigunu, 
dieselben Bchepü'enn vnnd yrtheülsprecher bey den Bechtaver- 
gtendigen Tnd an enden ynd orten, wie hemach gemelt wirt, 
raths pflegen. 

i&l Vonn grosser Armut des, der sich obgemellter inassen 
aosfifiirenn wollte. 

Jtem were aber dci beclagt so ganntz Arm, Auch nit 
ireunde hett, die vorgemellte Caution, Bicherunge vnnd bestanndt 
zn thun vermöchten, Vnnd doch zweifellich were, ob er seiner 
beschuldigten enutleibunge halb Eediiche entschulldigung hette: 
Soli sich der Bichter nach gestallt der Sachen mit allem vleiss, 
sovil er khan, erkhnndigen vnd der oberkheit solliches alles 
schreibenn vund bescheids desshalb warten n, AII00, dass sol- 
liche erkhnndignng jnn dem faM Ampts halb vff des geriohts 
oder desselbenn oherkeit darlegen vnnd kostenn bescheen. 

Il5 So emer jnn der MorCaeht were, jnn gefenngknus kerne 

Tund sein YoschuliU aussfuren wollte. 

Jtem So einer jnn gefenngknus kerne, der davor jnn die 
mordtacht erkannt were, Wie ann etlichen orten gewonheit, 
Vnnd jnn der gefenngknnss sein enntschnlldigimg, wie jnn den 
vorgemellten Artickeiin vonn den entschuüdigungen gesetzt ist, 
aossznfiiienn sich eipdtte, Der soll, vnangesehen das er hievor 
jnn die Mordtacht erkant were, mit bestunpter vssfurang zu- 
gelasäenn werden. 
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156 VonB «osftinni^ Beschulldigter peinlicher vMttatt^ eke 

der beelagrt Ju gefengknns kompt. 

Jtem So sich einer, ehe er jnn gefenngknuB kompt, einer 

peinlichenn vbelltliat mit Kecht Yssfuroii Das soll or thun aii 
ordenntlichen peinlichen gerichtenn, wie jnn diasenn feilen jedes 
orts Recht vnnd herkomenn ist, Ynnd solle jnn dissen ans- 
lurnngenii beden theilleii Rechtmessige Yerkraidung gescheliemi. 
Auch beider theill notturfftig forpiingen, Yridiundt vnnd khundt- 
schafft, wie sich jnn Recht gepurt, zugellassen vnnd nit fWie 
jnn etlichen ortten missbraucht) abgeschnitten werden, vnd soll 
derselbig zum rechten für ynrechtem gwaldt, vnd nit weitther. 
veigleidt werden. 

Hernach volgenn ettliehe Arttekell vohb dlehstaU» 

157 Zum ersten von allersohleehsten heimUehenn JMebstalL 

Jtem so eiiicL' erstlichenn gestollen hat vnnder fimfi 
gulldenn wert, Ynnd der dieb mit sollichem diepstall, ehe er 
damit jnn sein gewarsam kompt, nit beschri^m, berüchtigt oder 
bedrettenn wirdet, Auch zum diepstall nit gcstigen oder ge- 
prochenn hatt, Ynnd der diepstall vnnder iunff gulldenn weidt: 
jst ein heilüblicher vnnd geringer diepstall; vnnd wann sollicher 
diebstall nachmalls erfarenn wirdt, Ynnd der dieb mit oder one 
diepstall einkompt, So soll jne der Richter darzu halltenn, so es 
Mimderst der diep veruiai^ , Dem besehedigten den diepstall mit 
dem zwjspiU zu bezalln; Wa aber der dieb kein solliche gellt- 
buss vermag, soll er mit dem kercker, darjnnen er ettiliche zeit 
laiingk ligen, gestrafft wenienn. Ynnd so der dip nit melier ver- 
mag oder zu wegen pringen khan, so soll er doch zum wenigisten 
dem besohedigten den diepstall widergeben oder nach einfachem 
werdt bezalln oder vergleichenn, Ynnd soll der beschedigt mit 
derselbenn einfachen vergleichung des diepstalls (aber mit der 
vbermass nit) der oberkeit gelltpuss vorgeen; Doch solle der 
diep jm ausslassenn seine Atzunge, so er jnn der gefemigknus 
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gemacht hat, auch zu bezalln schulldig sein Ynd den büttelin, 
ob er es hatt, jreii gewonlichen gepur for jr muhe vimd fleiss 

firebenn, Vnnd zu dem allem nach der bestenn form, vmb ennt- 
iialltimge will^on des gemeinen tridenns, ewig Yrphede thun. 

1$ Vom erstemi offenntUehen dlebsfall, damit der diebe be- 

schrien wurdt: ist schwerer. 

Jtem 80 aber der diep mit gemelltem erBtenn diebetall, der vnn- 

der fiiiiH gullden wert ist, ehe vnnd er ann seiii ge warsam kömpt, 
bedrettenn wurdt oder ein gescbiey oder nacheiU machte vimd 
dodi zum diepstaU nit geprochenn oder gestigenn hat: Jst ein 
offeiiner diej^stall, vnnd beschwert jne die gemellt uÖruker vnnd be- 
ruchtiguüg der thatt aüao, Das der diep jnu piannger gesteUt, Mit 
Baien Tssgehawen Tnnd das lanndt verpotten, vnnd vor allen dingen 
dem beschedigten der diepbtall oder der wcrdt dafür, so es jnn 
des dieps vennogen ist, widerumb weidenn, vnnd soU zu dem 
allem jnn der bestenn form ewige Yrphedt thun. Were aber der 
diep ein solliche ansehenliclie persone, dabey sich besserunge zu ver- 
hoffemi, Mag jn der Bichter (jedoch one der oberkeit zulassenn 
I vnnd yerwilligung nit,) bmrgerHch vnnd allso straffenn, das er 
dem beschedigten den diepstall vierfalltig bezalln vnnd sunst 
. aUennthalbenn gehallten werden soll, Als oben jm Nechsten 
I Artlckell vom heimlichenn diepstall gesatzt ist. 

I 

&d Voun ersteuu gefcrlieheu diebaUiUeuu durcli eiusttigeu oder 
brechen: Jst noch schwerer. 

Jtem so aber ein diep jnn vorgemeütem stelen jemannds 
bey tag oder nacht jnn sein behnsunge oder behalltung pcicht 
oder steigt od^ mit waffenn, damit er jemandt, der jme wider- 
' staundt thun wollte, verletzen möcht, zum Stelen eingeet, öol- 
liehs sey d^ erst oder mer diebstaL, Auch der diepstall gross 
oder klein, darob oder darnach berüchtigt oder bedrettemi: so 
ist dock der diebstall, darzu, alls obsteet, geprochen oder ge- 
stiegen Wirt, ein geflissenner geferlycher diebstaU, So ist jnn 
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dem diepstali, der mit waffemi geschicbt, einer Yeijgni^alitigaBg 
vnd verletzuiig zu besorgenn: Darumb jnn diesem fal der Man 

mit dem Strang vnnd das Weib mit dem wasser, oder sonst 
nach gelegenheit der personen Tnnd exmessung des ßichters jnn 
andere wege: mit vssstechung der Augen oder abhawung einer 
haimdt oder einer andern dergleiolien sciiweren ieipstraff ge- 
Btraiffc werden Bolle. 

160 Vom ersteuu diebstall, luiiil gülden werdt ader darüber, 
vnd Bunst one beschwerlich Tmbstennde: sol mann Baths p&egen. 

Jtem so aber der erst diepstall gross vnnd funff gullden 
oder darüber werdt were, vnnd der vmbstende, so den dibstaU, 
wie oben davon gemellt ist, Bescliwcron, keiner darboy erfun- 
denn wirt, Aber dannocht angesehen die grössin des diepstallfi^ 
so bat es merrer straff, dann ein diepstall, der geringer «t* 
vnnd jn sollichen feilen mnss man ansehen den werdt des diep- 
Stalls , auch ob der diep darob beruchüget oder bedrettenn sey; 
Meher soll ermessen werden der standt vnd das wesenn d& 
persone, so gestollu hat, vnnd wie schedlich dem beschedigtenn 
der diepstall sein möge, vnd die straft darnach ann leib oder 
lebenn yrteilln. Ynnd dweill aber solliche Brmessung jnn Reoht- 
verstenudiger leuthe vemunfft steet, So wollenn wir, das jnn 
sollichem jetKgemeUtem fall, so offt sich der aUso begipt, die 
Richter vnd Yrteiller bey den Rechtverstenndigenn vnd an 
orten vnd enden, wie hernach gemalt wirdet, Raths pflegen, 
mit entdeckange der berartenn vmbstende, Ynnd nadi solchem 
erfundenem Rath jr vrteill geben. Wa aber der diep m soUiohem 
diebstall gestiegenn oder geprochen Oder mit Waffen, alls vor- 
steet, gestoln hett, so het er damit, wie obgemeUt, das leben 
verwurckt. 

161 Venn andern diebstall. 

Jtem so yemanndt znm anndem mall, doch ansseriialb jn- 

Steigens oder prechens, als obsteet, gestoüen het, vnnd sich 
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aoUiclie bede diebstall vff grundige erferunge der warheit, Alls 
iiie\or von soUicher erfarunge clarlich gesetzt ist, eiiundenn, 
anch dieeelbigemi zween diepstall nit fuuff guliden oder darüber 
wert sein, so beschwerdt der erst diepstall denn anndem: Da- 
rumb uiag derselbig dieb jnn prannger gestellt vnnd das Lanudt 
verpottenn oder jnn demselben zirok oder ort, darjnne er Yer- 
worokt hatt, ewigklicb zu pleibenn verstrickt werden, Nach ge- 
fallen des iüchters, Auch, nach der bestenu form ewige Vr- 
phede thirn; ynnd mag den diebe jnn dissem fall nicht furtragen, 
Ob er mit dem diepstall, alls vor vom ersten diebstall gemellt 
ist, nit beschrien oder betretten wurdt. Wa aber solliche zwen 
diebstall funff guUden oder darüber treffen, solle es mit er- 
farung aller vmbstennde, auch gebrauchung der Eechtversten- 
digen, wie hernacli geschriben. Auch als jm neohsteu oberu 
Artickell steet, geballten werdenn. 

f2 Venn Stelen zum dritten mall« 

Jtem wurde aber yemands bedrettenn, der zum drittenn 

mall gestolen hett, vnnd sollicher dreyfalltiger diepstall mit 
gutem grundt, Alls vor vonn erfarung der warheit gesetzt ist, 
eifundenn wirdt: das ist ein meherer verleumbter diep vnnd 
auch einem Vergewalltiger gleich geacht, Vnnd soll darumb, 
nemlich der maua mit dem strangk vnnd die fraw mit dem 

j Wasser oder sunst jnn anndere wege, Nach jedes lanndts geprauch, 

' vom lebean zum tod gestrafft werden. 

^ Wa meker, dann eyuerley besckwerung bey dem diebstall 
gefunden wurdt. 

I Jtem wo bey einem diebstall meber, dann eynerley be- 
sdiwenuige, so jnn den vor gesatzten Artickelln vnnderschied- 
üch gemellt seindt, eifundenn wurden, Jst die straff nach der 
meisten Bescdiwerunge des diepstalls zu erkennen. 
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164 Vonn Jiugeiui iltebeB. 

Jtem fio der dieb oder diebin jres allters vimder vierzeheuo 
Jaren waren, die sollen vmb diepstall one sonndere rreacfae auch 
iiitvom leben zuia todt gericht, soiinder, der obgemelltenn leipsti'aff 
gemäss, mit sampt ewiger Yrphehdt gestrafft werdenn. Wo aber 
der dieb naohend bey vierzehen Jar allt were vnnd der diep- 
stall gross, oder obbestimpte beschwerliche vmbstciiM le so ge- 
ierlich dabey gefundenn wuidenn, allso das die Bossheitt das 
aüter erfüllen mf)cht: so soUen Bichter vnnd vrtheiller desshalb 
auch, wie obsteet, Kliats pü^genn, Wie ein solüciier Junger 
diebe ann gatt, leib oder lebenn zq stxaffenn sey. 

165 So einer etwas heimlieh nymht von gutern, der er ek 
Keehster erlie ist 

Jtem so einer auss leychtfertigkeit oder vnverstand etwas 
heymüch neme vonn gutem, der er snnst ein nechster erbe ist, 
Oder so sicli dergleichenn zwuschen Mann vnd weib begebe, 
vnnd eyn theill d^n aandem derohalb andagenn wurde: sol- 
len Bichter vnnd vrtheiller mit endtdeckung aUer Ymbstennde 
bej den Eechtverstendigenn vnd an orten vnd enden, wie zu 
enden diser vnser Ordnung angetzeigt, Ehats pflegen, Auch er* 
ferenn, was }nn solHehenn fellenn das gemein Beoht sey, vnnd 
sich darnack hallten. Doch soll die oberkeit oder Kichter jnn 
dissenn feilen vonn Ampts wegen nit clagen noch Btraifenn. 

166 Stelen jun rechter huugersuodtt* 

Jtcni so jemanndt diu'ch rechte hungersnodt, die er. seine 
weybe oder kind leiden, etwas von essenden dingen zu stelenn 
geursacht wirdet, Wo dann derselbig diebstall dapfifer gross vnd 
kundtlich were: SoUenn abermalls Richter vnnd vrtheiller, all» 
obsteet, Eaths pflegenn. Ob aber derselbigenn diep einer vn- 
strafEHoh erkssenn wurde, Soll jme doch der cleger, Ymb die 
clage desshalb gethan, nichts schulldig sein. 
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i Vonn iroxSakm vmd nutiea itt dem iBlde, wie vnnd wan 

damit liiebstale gebraucht werd. 

Jtem yrBre hej nächtlicher weill ymanndts sein fnioht oder 
vff dem felld sein nntzuni^, wie das alles namen hat, heim* 

ücher vud geferiiciier weyse nymbt vnnd die hinwegk tregt 
oder loiet: das ist auch ein diepstall vnnd, wie anndere diep- 
stall, vorgemellter massen zu strafFenn; Dessgleichenn Wa einer 
bey tag jemand s ann berurtenn seinen fruchten, die er lieimb- 
lieh Neme Tnnd hinwegk trage, grossenn, mercklichen vnnd ge- 
ferrliclien schaden thctt : .Ist auch, wie obsteet, für ein diepstall 
zu straifenn. Wo aber jemanndt bey tag essennde irucht neme 
vnnd damit durch wegktragen derselben nit grossen geferlichen 
scha'lenn thctt, der ist nach gelegcnnheit der |X3i'öonen vnnd 
der Sache bürgerlich zu straften, wie ann demselbenn ennde, 
da der sohad geschieht, durch gewonheit oder gesatz her- 
komenn. 

iS Vonn HoUtz stelenn oder Verbotner weis abhawenn. 

Jtem so jemanndt sein gehawenn holltz dem andern heim- 

hch hinwegk furt: das ist, einem diepstall gleich, nach gestallt 
der sachenn zu straSenn. Wellicher aber jnn eines anndem holltz 
heiiger vnnd verpottener weiss hawet, der soll gestrafft wer- 
denn nach gewonheit jedes landts oder ortsj Doch wo einer zu 
I vngewonlicher oder verpottenner zeit, alls bey Nacht oder an 
Feyertagenn, einem anndern sein holltz geferlicher oder diep- 
iiclxer weise Abhawet, der ist nach Käthe harter zu straffenn. 

ß Straff der Jhennen, die Yiseh steleim. 

Jtem wellicher auss "Wyhern oder behalltnus fisch stillt: 
Jst auch einem diepstall gleich zu straffenn. So aber einer auss 
einem fliessenden vngefangenem wasser visoh fiennge, das einem 
aondern zustünde, der ist ann seinem ieip oder gut Nach ge- 
l^nnheit vnnd gestalt des vischenns, der pmnsone vnnd Sachen 
Nach Rhat der liechtverstenndigen zu straffenn. 
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170 btraff der Jlienneii, so mit Tertrauter oder lüAdetlegter 
habe Tsgetrevlteh handeln. 

Jtem weüicker mit eins anndern guttem, die jme jim 
gntem glaubenn zu behallten vnnd irerwaren ge^ebenn bob, 
williger vnnd geferrlicher weise dem glaubiger zu schadenn 
handellt: solliche Misseunthat jet einem diepstali gleich m 
strafifenn. 

171 Diehstall heiliger eder geweiehter ding ann geweichten T&d 

YngeweichteiL Stetten. 

Jtem Stelen vonn geweichten dingen oder Stetten jst schwerer, 
dann amdere diepstall viind i^t suiiicht jan dreyerley weyss: Zum 
ersten, wann einer ettwas heilügs oder geweichts stült ann ge- 
weichten Stetten; Zum Andern, Wann eyner etwas geweichts ann 
Vngeweichtenn stettenn stillt; Zum drittenn, Wan einer tu- 
geweychte Ding ann geweichten stettenn stUlt. 

172 Vonn straff obgemelts Diebstalls. 

Jtem so einer ein Monstranzen stillt, da das heillig Sacra- 1 

ment des aUtars jnnen ist, soll mit dem feur vom leben ziim 
todt gestrafft werden. Stele aber einer sonst guUden oder Silbern 
geweichte gefess, mit oder one heilligthumb, oder aber kellch 
oder patenen, vmb soiliche diepstall alle, sie sein gescheheim 
an geweichten oder yngeweichtenn Orten, auch so einer ym^ 
Stelens wiUen jnn ein geweichte kirchen, Sacramenthanse oder 
Saeristey pricht oder mit geferlicheu zeugen vffsporrt: disse diep 
seindt zum tod nach gelegenheit der sache vnnd fiate der fieoiit' 
verstendigen zu straffenn. 

1^7^ Jtem so einer ein Stock, daijnnen man das heillig AUmosea i 
samellt, vff bricht, sperret, oder wie er ArgklistigkUch darosa 

stült oder soliiches mit eüichenn Werclten zu thun vimdersteet: 
Der ist auch am leib oder lebenn zu straffen, Nach Bat der ; 
Eechtverstenndigen. 
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4 Jtem so Jemandt bey tage vonn gericgen geweichtenn 

dingen, ausserüialb der vorgemeliteu daptlereix stuck, auss einer 
Mrchen stele, Alls "wachs, lejchter, Alltartuoher, darzu doch 
derdieb nit stige, breche oder mit geferliehem zeuge vffsperret; 
oder so ymanndt welltliche gutter, die jmi kirciieim geflöhnet 
verenn, stele, Book so der diep jnn die kircheiui oder sacristey 
nit bricht oder die geferrlich vffsperret: Vmb disse diepstall 
alle, davon jnn dissem Aitiekell gemellt, ist die straff gegeim 
dem diep mit allen rmbstenden Ynnd vnnderscheideii fürzunemea 
viid zu hallten. Wie liievor vonn AVeUtlichen diebÄtallen clarlich 
gegatzt ist; Doch soll jon soUicheu kircheoraubea vniid diep- 
staüea Weniger Bannhertzigkeit beweisst werden, Dann jnn 
^VoUtlicken diepütailcn. 

Jtem es sollenn «iach diebstall, so ann geweichten dingen 
Miiid stettenu begangen, [belangen,] die hungersnot, auch jugendt 
^d thorheit der personen, wo deren eins mit grundt angezeigt 
Wirde, Auch angesehenn Vnnd, wie vonn weltlichen diepstallenn 
desshalb gesetzt ist, darjnne gehanndellt werdenn. 

^ Vonn strail oder vei'sorgimg der personen, vonn den man 
aus erzeigten yrsachen Tbells mnA Misseatiuit warten muse. 

Jtem so einer ein Yrphedt frevennlich oder fursetzlich 
verprochenn, saohen halben, daromb er das leben nit yer- 

wurckt hat; 

Jtem ob einer yber vor genbte, nacbgelassenne Tnnd gc- 

rychte niissth;ii mit ^vorten oder scliriä'tenn anndem dergleiciien 
vbels zu thun, doch sonst on weitter beschwerlich ymbstennde, 
tiawet Ynnd aber damit nit sovü gethan hett, Das ]me darumb 
das leben, Wie hernach jui hundert vnd 7 Säten [178J Artickell,* 
anfahendt: Jtem sa sieh jemandt einer miaaenthat ete,, vonn 
"^^luoderBtanden missenthatten geschriebenn steet, genomen 
▼«den möcht, 

Kokler XL. Sohe«l, Caroiiiui für Stadieraiuie. 0 

Digitized by 



82 



Timd mi8s jetzgemelltea oder aadem geuugeaiueii ymchemi 
einer person nit za Tertrawen oder zu glaubeun were, das 

sy die Leuths gewalltsamer tkatlicher beschedigung vnnd 
Tbellft vertrage ynnd bey Recht vimd pillickeit pleibaa liess, 
Ynnd sidi soUidieB zu Becht genug erfände, 
Yimd dann dieselbig persone dessbalb kein nottuilTtig cauüon. 
gewisaheit oder Sicherheit machen Umndta, sollichea künf- 
tigen ynrechtiichen schaden vnnd ybell zu furkomoi: 
soll dieselbig vnglaubhafftig bosshafftige person jnn gefeniigkuu:», 
alls lanng biss die nach erkanntnnss deaselbigenn gorichts ge- 
nügsame Caution, sicherunge vnnd bestanndt für solliche tu- 
rechtliche thatliche hanndlung thutt, durch die Scheffen 
Rechtlich erkannt weiden; Jedoch soll solliche straff nicht 
leychtfertigklich oder on inerckliche verdechtlickeit kunfftiges 
Ybells, aUs obsteet^ sonnder nüt Bathe der Eechtverstenndigei; 
bescheen. Ynnd solle soUicher gefanngen jn dem gerickteiy daijnne 
er allso beclagt vnnd vberwunden wirdt, ennthallten werden: 
Ynd wo er sich von seinen selbs guttern jnn soUicher 
fenngknuB zu ennthallten nit yerm()chte, so soll Allfidana j 
durch den anclager zu seiner ennthalltung dem Büttell. ü^i 
sein wartet, nach ermessung des Bichters gegeben werdeMj 
vnnd er, der deger, derohalb zimblich bestanndt thun: 
wo nu der anclager soUichenn kosten auch nit vennödit, 
soll die oberkeit denselbenn kosten tragen; 
So aber der gemellt ge&nngen jnn dem selben oder andern 
gerichten an seinen gutem alls viell hette, davon obgemellte 
san enthalltttnge vnnd verwarunge gar oder zum theül be- 
scheen köndt, die sollenn zu derselben vnnderhalltunge one der 
oberkeit Verhinderung gepiuucht werdenn. 

177 Venn straff der fiirdeniiig, Hlllff vnd Beistand der Miss- 
teter. 

Jtem so jemanndt einen missethatter zu vbnng einer Wsr 

senthat wissemitlichen vmid geferlicher weise einicherley 
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beistand oder furderunge, wie das alles namen liatt, tliut: jst 
pemlich zu straffen, als aber Yoistehet, in einem fall anders 

dan in dem ainlem: Daiunib sollenn jiin dissen feilen die vr- 
tä^iler mit behcktung dar yerhaimdlungey aooh wie solliches 
aim leib oder leben soll gestrafft werden, alle obstoet, Raths 

7$ Straff Tunderstandner Mksetatt« 

Jtem so sich jemand einer Ifisaenthat mit etlichen schein* 

lichean wercken, die zu volbringung der Missethat diennst- 
lichen sein mögen, vndersteet vnnd doch ann Volbringung 
derselben missethat durch anndere mittell wider seinen willen 
verllindert wurde: solliclier böser will, darusö ettliche werck, 
alb obsteet, voUgen, Jst peinlich zu straffenn, Aber jnn einem 
&n barrtter dann jn d^ andern, Angesehen gelegenheit Tnnd 
gestallt der Sachen: Darumb sollen, soiliciier straff halber, die 
vrteiller, wie hernach steet, Eaths pflegen, Wie die ann leib 
oder lebeuu zu thun geburt. 

l(d Venn vbellthattern, die, Jagent oder anderer Sachen h^' 
It^n, Jie syuie nit haben. 

Jtem wurt von jemandt, der, Jugent oder anderer gepi*ech- 
licheit haibenn, wissenntlich seiner synne nit hett, ein vbellthat 
begangen: Das soll mit allen vmbstennden an die orte vnd enden, 
wie zu ende diöer vnser Ordnung angezeigt, gelangen vnnd nach 
Sathe derselben vnd anderer verstendigen daijnne gehandeilt 
oder gestrafft werden. 

* So ein hutter der peinlichen, gefengknus einem gefaugeu 

Jtem so ein hütter der peinlichen gefenngknuss emem, der 
P^hilidie straff verworck, aosshiUfft, der hat dieselbig peinliche 
straff ann statt des vbelithatters, den er aüso vsögolassen, ver- 
^^rirckt kerne aber der gefanngen durch bemelts hutters ynfleiss 
anss gefengknuss, soUicher vnfleis ist nach gestallt der Sachen 

6* 
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Tnnd Bathe, so an den orthern, als heniadx gemelt wiidet, zu 

straffen. 

181 Von einem geineiueix beiicht, wie die geriditssehreiber ' 
die peinliolien Gerichtshendel gentzlich vnnd ordenlich be- 
schreiben sollen: YoUgt jnu dem uechsten vnd etlichen Artickelln 
hernach« 

Jtem eyn jeder geiiditsschreiber soll jiiii peinlichen saehenii 
bey seiner pilicht alle hanndlunge, so peinlicher clag vnnd aut- 
mirt halben geschieht, gar eigentlich yndersohidlich vnd ordent- 
lich vffsclueiben : Vnnd nemlieli soll die Clage des anclagers 
Yor dem verbürgen , das vber den BecLagtenn beschichte oder 
aber, wo der Ancleger nit borgen hett vnd derhalb gefenngküd i 
bey denn beclagten Yerhefft wero, jnn all weg zuvor vffgc- 
schrieben werden, ehe dann peinliche frag oder peinlich hano^ 
Inng gegen dem beclagten geübt vnidet; Ynd soll soUicfaa | 
alles zum wenigisten vor dem Kichter oder seinem Verweser 
vnd zweien des gerichts bescheen Vnnd bemeilte Beschreibiuig 
durch den gerichtsschreiber desselbenn gerichts ordentlich vnd 
vnnderschidlich gethon werden. Damach soll besckrieben wer- 
den, ob vnd wie der Anclag^, seiner dage halb, laut disser vnser 
ordnunge zum Rechten verbürgt, Oder, wo er nit bürgen gehaben 
mage, Ob vnd wie er sich vmb voUnfurong des Eechtens ge- j 

lenngklich hat legen lassen. | 

I 

1^2 Jtem weitter: was der beclagt zu soUicher clage zu antwmt 
gipt, so er erstlich one marter derhalb bespracht vnirdt, Das soll 
auch nach derselbenn clag beschrieben werden, Vnd soU all- ! 
wegen durch den Schreiber jare, tag vnd stunde, daruff eia 
jede vor oder nachbenante handlung beschicht, Auch were 
jedes malls dabey gewest sey, gemelldt werden; Vnd er, der 
Schreiber, solle sich, das er solliches gehört vnnd beschriebenn 
habe, mit seinem tauff- vnnd zunamen selbs auch vnnder- 
ßchieibenn. 
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S So aber der beclagte der clage jnn seiner Antwurt leugknet 

Ynnd dem anoleger, der beciagten missethat halber, Eedlidi au- 
zeigiing, wie Tor Yonn sollicher Redlicher anzeigunge gesetzt 
ist, furzupringen gepurt: Was dan der ancleger, dersell^en an- 
zeigange oder argkvoniing halber, vor dem gericht oder ver- 
ordenten Sohepffen furpringt, Auch was, soUidier forprachter 
aiizeigunge halb, nach laut disser Ordnunge bewiesen wurdt, 
soll allee eigentlich, Wie Yorgemellt ist, beeohiieben werden. 

U Wo dann nacli laut disser vniiser vnd des lieilligen Reichs 
ordnunge Kedlich anzeigunge Ynd verdacht der missenthat be« 
^riflsen erkant, Ynnd darzukompt, das man allsdann laut dissor 
TUDser ordnunge den gefangnen erstlich one uiai iier vnnd mit 
betiawung derselbemu besprechen, auch aussfurung seiner Yn-» 
schulldt ermanen soll: was dann daselbst gefragt, ermaat vnnd 
eündtlich geanntwurt, auch was daruff alles nach laut disser 
Tnser vmid des Boichs Ordnung erfiiren vnnd erkundigt wurdt, 
soll alles, wie obsteet, audi beschrieben werdenn. 

p Vnnd so es zu der peinlichenn frag kompt: Was dann 

1 der beclagt dadurch bekennet, ancli was er, bekannter tliat halb, 
vnndderschid sagt, die zu erfarunge der warheit, Wie jnn disser 
vnnser Ordnung davon gesetzt, diennstUch vnnd furtreglich sein, 
vnnd wes furtter auch nach laut disser vnnser ordnunge von 
erfarung der warheit daruff gehanudellt vnd erfunden wirt, das 

; olles vnnd jedes jnn Sonderheit soll der gerichtsschreiber ordenn- 
lieh vnnd vnderschidlich nach einannder beschreiben. 

M Wurd aber der beclagt vif seinem vemeynen der dag 

! lesteen, ynnd der auclager die hauptsach der missennthat nach 
: laut disser Ordnung weisenn wollt: sovü sich dann derhalb jn 
demselben Gericht zu hanndelln gepurt, das solle er, der ge- 
richtsschreiber, auch, wie obsteet, vleissig beschreiben n. So aber 
i dessbalb vorgemellte oberkeit Commissarien geben, die soUenn 
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das, so vor jnenn gehandellt wyrt, auch aUes Timd, wie sich i 

gepurt, beBchrmbenn las&eim. 

187 Wo aber der beolagt der that Bekennet ynnd doch sdlidie 

vrsachenn, die jne vona der that entschuüdigen mochten, ann- ' 
leigt: Daeselbig, auch alle Yrkhundti knndtachafffe, weysunge, 
erlarnnge vnnd erftndung derhalb soll auch, aoTÜ sich jnn dem- 

aelbigea peiiilit hrii gericht zu hanafielln gepurt, vnnd sunst aUes, 
wie obateet, besohiiben werdeim. 

188 Ob aber die dag Yonn Ampts wegenn berkeme vund ait 
Ton aonndecüdiemi auclAgem geschee: wie dann die dage ann 

die Richter komen. Auch was der beclagt darzu Anntwurtj 
Ynd was furter jnn allen stucken nach laut diaser ynserer Ord- 
nung deaahalb gdianndellt wirdt, aoll, wie oben jme andern M. 
des anolegers halben, gemellt ist, beschriben werden. 

I 

189 Vnnd soll die Beschreibunge aller obbenirber handlunge, 
sy geschehe vonn Ampts wegen oder vff ancläger, durch einen i 
jeden Gerichteechriber der peinlichen gericht Yorgemellter massen 
gar fleissig vnd vnderschidlicli nach einander Ynnd libells weiss 
geschrieben werden Ynnd allwegen bey jeder handiung, Wann 
die gesoheen ist, Jar, tag Ynnd stundt, Auch wete dabey ge- ' 
West sey, mellden. Darzu soll sieh der Schreiber selbst, auch 
wie obsteet, dennassenn vnnderschr^ben, das er solliches aiies 
gehört vnnd geacfaii^enn bab, Damit Tff soUiehe formlidie, ge- 
grundte Beschribung stattlich vuud sicherlich geurteillt, oder, 
wo es not thun wurde, daruss nach aller nottuifft geratsohlagt ' 
werdenn möge. Jnn Bollichem allem soll ein jeder gerichts- 
sciireiber bey seyner püichte, alls vorsteet, allen muglichen 
rleisa thun, Auch was geihanndellt ist, jnn geheym hallten, 
ynnd des alles nach laut seiner pflichte verpunden sdn: Tnd 
Boll soliich gerichtsbuch oder libell allwegen nach endung des 
gericfatstages beschlossen vnnd verwart gebauten werdenn. 
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10 EiR Ordnung Timd berichte, Wie der gerichtsschreiber üe 

endtliehen vrteil, der todstraff halb, formen soll. 

Jtem 80 nach laut disser viinser md des heOIigen Beichs 

ordnunge ein vbellthat warhafftigklich erftmden oder vberwundea 
vnd desßhalb so weit kcmien ist, das die enudtlich Yrtheill der- 
halb zum todt, irie die Torgemellter maasea lUMsh lant dieser 
vnser Ordnung gcsclicun soUenii, beschlossen ist: so soll alls- 
daim der genohtssGhroiber die Vrtheiü beschreiben vnnd vu- 
geferlich nadiYollgeimder meyaunge jm aussschreibeiui for- 
mieren, damit er die allso vli' dum entlichen Rechttag, "Wie jnn 
94. [94] artickell, Aniahende: Jtem vff obgmeiU etc., von oft- 

ntmg BoUicher enndtüolier Yrtheülen geaafaribea slaet, auas be» 

vellh des Richters offenntlichen verlesen. 

191 Jtefm 'wa jm dem nechst naehgeaatEten Artickell ein B. 

steet, da soll der gerichtsschreiber jnn foimierunge vnd be- 
schreibung der vrtsUl den Namen des vbelltbattera benennen, 
Aber by dem G. soU er die vbellthat kurtzlich melldemi. 

^ ßinfiirong einer jeden Trteyll zum tod oder ewiger gefeagfams» 

Yff clage, Anntwurt Vnnd alles gerichtlich furbringen, Auch 
notturfftige, warhafftige erferange vnd erfindunge, so deshalb alles 

Nach laut Keiser CaroUs des funfften vnnd des heilligen Richs ord- 
nunge geschehenn, Jst durch die vrtheüier vnnd scheffen diss ge- 
lichts endilich zu Recht erkannt, DasB., so gegenwertig vordissem 
gehöht steet, der vbeütat halben, so er Mit 0. geübt hatt etc. 

Merekt lUe maehrolgeiiiidui Besehlaa einer Jeden TrteylL 
Zum fear« 

Mit dem feur vom iebenn zum tod gestrafft werden soll. 
Zum jSehwert« 

ICt dem Schwert Tom leben zum tod gestrafft werden aoIL 
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Ztt der Tlerteyllnng. 

Jkaxh seinen ganntzen leib zu Tier stucken zerschnitteii 
vnnd zerhawen, vnnd allso zum tod gestraift werden soll, Ynnd 
sollena sollich Yieiteili vff gemeine vier wegestrassen offeimt- 
lichen gehangen vnd gesteckt werden. 

Zum Rad* 

Mit dem Rade durch zerstossunge seiner glider vom lebenn 
zum tod gericht vnnd furter offenlich daruf gelegt werden soll 

Zum Oallgen. 

Ann dem gaügen mit dem stxangk oder kettin vom leben 
zum tod gericht werden solL 

Zum Erdreneken. 

Mit dem wasser vom lebenn zum todt gesti-afft werdenn solle. 

Vom lebendigen vergrabeu. 

Lebendig vergraben vnnd gepfallt w^en soll. 

198 Vom Sehlayffen. 

Jtem wo durch die vorgemellten enndtliohen vrtheiii einer 
zum todt erkannt^ Beschlossen wirt, das der vbellthätter ann 

die Riclitstat geschleyft werden soll, so solleun die nachvollgen- 
den ^ortlin ann der andern Yrtheili, wie obsteet, auch hangen, 
Allso Lautende: Ynnd solle darzu vff die Bichtstat durch die 

vnvernmifftigen thier geselüayift werden. 

194 Vom reissen mit glaenden Zangenn. 

Jtem wurdt aber beschlossenn, das die verurtheiUt persone 

vor der thödtimg mit glüenden Zangen gerissenn werdenn sollt 
so sollenn die nachvoilgennden Wörter weitter jnn der Yrteili 
steen, AUso lautende: Vnnd soll darzu vor der endtüchei tGt- 
tung offeiiütlich vIT einem Wagen biss zu der Eichtstatt vmb- 
gefurt, Ynnd der leib mit gluenden Zangen gerissen werden, 
Nemlich mit N. griffen. 
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& Formienrng derYrteill eins eorgklichen Mans jn grefengkniig 
za verwaren. 

VfP warhafiPfcig erfanmge vnnd befindunge genügsamer an- 
zeiguüg zu bösem glaubenn , kimütiger vbellthättiger bescbedigung 
halber, Jst zu recht erkannt, Das B., so gegenwertig vor gericht 
steet, jnn gefenngknuss entliallten ^verdeu soll, bivss er geiuig- 
same Ynnd geburliche Gaution vnnd bestandt thut, damit Lanndt 
Tnnd leute tot jme versichert werden. 

M Von LejlMtrair, die nit zum tod oder gefenngMicher Yer^ 

warung, wie Obsteet, geurtheillt werden soll. 

Jtem 80 ein persone durch Tnzweifelliche endtliche vber- 

"Windung, die auch nach laut clisser vuser oixlnung gescheen, 
ann jrem leip oder glidem peinlich gestrafft werden soll, das 
8y dannocht bey dem lebenn pleiben möge; — 

Sollich vrtheül der Richtter doch nit annderst, dann mit 
wissenntlichem Eathe oder berelch syner Oberkeit vnnd der 
leehtverstenndigen zum wenigsten mit Vier aiiss den vr- 
theillem oder scheren, die ex* iur die duglichstenn darzu er- 
fordertt, die jme auch derhalben gehorsam sein soUenn, be- 
schliessen vnnd von seines Richterlichen Am])ts wegen ann dem 
gericht ero&enn Vnnd durch den gerichtsschreiber offennt- 
I lieh verlesen lassen; Es soll auch der Riditter jnn obge- 
meUten feilen daran bein, das der Nachrichter sein vrtheill 
volhiziehenn — : 

; dieselben vrtheiUn sollen, wie hemachvollgt, jm vffschreibenn 
' durch den Schreiber formieret werden, 

Jnn formierung der nechst naehgemellten vrteül solle der 
i gerichtsschreiber, wo jm selben Artickell ein B. steet, des Be- 
■ clagten namen beuonnenn, Aber da das C. gesatzt ist, soll er 
i die Sache der vbellthat vff das kurtzst mellden. 

1^ Ednforung der vrteill, vorgemeUter pelaUeber lelMaraff halb, 

I die nit zum tod gesprochen werden. 
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Nacb Yleissiger warbafftagar erfindunge, so nach Laut Käser 

Karls des Fimffteu vund des lieilligen Reichs ordnunge bescheen, 
Jst zurecht erkannt, Das B., so gegenwerttig Vor dem Richter 
steet, der Massthattigea, Yneerliohen handbmg halb, mit G. geübt 

IdS Merek die XaehTollgende Besehlus einer jedenn TrtliejlL 
Abselmeydiuig der Zungen« 

Offenntlich jnn pranger oder haUsysen gestellt, die znngen 

abgeschnitten, vnnd darzu biss vü kundtiiche erlaubimg der ober- 
handt vbb dem Landt yerwieBen werden solL 

Ahktmmg der flager« 

Öffentlich jn Branger gestellt Vnnd darnach die Zween 
reehte finger, damit er misshanndeUt vnd geenndiget hat, Ab- 
gehawen, Auch furter dess Lanndts biss vff kbundtliohe 
laubung der oberkdt verwei&et w^denn soIL 

Oren Abselineiden* 

Offenntlich jnn Bianuger gestellt, bede oren abgeschnittenu 
Ynnd des Lanndts bies kbandUiohe eiclaubnnge der Obeckeit 
yerweiset weidenn eoUL 

Mitt Buten «usliawen* 

Offenntlich jnn Pranger gestellt vnd iurtter mit Baten 
Tssgehawen, Anch des Lanndts biss yff khundtlich erlaabting 

der Obe^'handt Verweisst werden solL 

Merck: bo ein vbellthater, zusampt einer v%alegten Bedür 
liehen leipstraff, yemandts sein gut widerzukeren oder aber etwas 
Yon seinen eagennen gutem zu geben verwurckt, Wie desshalb 
hievor jnn etlichen straffen, Nemlich Venn fAllsoihlichem ab- 
schweren Am hundert vnd 7. [107] aitickell, anfahennde: Jtem wd* 
Ueher vor BUkter oder gericht, Auch der ynkeusch halbeon, 
So ein eheman mit ^er ledigen diente vbett am je vnd xx*^ [120] 
artickell, Anfahennde: Jtem so ein eeman einem amidem äc-) 
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Yniid dann die bOaen bestalltnusB zvifocfaer ehe betreflien am 

hundert vnnd ein vnd zwenntzigsten [121] Artickell, anfahende : Jtem 
So ein Gemcma ein omukr ump etc, gesaUt ist, Dergleicheu jua 
etUkken diepstallen, Wie oben angeaeigt eta, Oder bo sonst 
jnn Ynbenanten feilen dergleichen zu tliim Reelitlich erfuudenn 
wkdt: do solle soUiche widerk^nmge oder dargebung des guts 
mit lanteim Woiriteim ami die YrthelU, wie das geedieen eoUt) 
gehangen, beschribenn vnnd geöffnet werdenn. 

Venn form der vrtheill zu erledigimg einer beclagten 
person. 

Jtem \va aber nach laut disser vnnser vud des Reichs ord- 
auog ein penon, so vmb peinlicher straff willen angenomen 
vnd bedagt weie, mit YrtheiU vnnd Beoht ledig m erkennen 
beschlossenn wurdt, Dieselbig Vrteill soll rngoferrlich Nach- 
voUgender massen beschriebenn Ynnd sach befelch dess rchtters 
vfP dem enndtüchenBechttage, alls vor jnn dem 99*** [99] artickell, 
Allso anfahennde: Jtem wurde aber der Bedagt etc., gemelldt 
wurdet, offenntlich gelesenn werden. 

1» Jtem jna Nechrt B»d.g«<HMem Artidcdl m jBfanmge 

einer Yrtheyll soll der gerichtssclireiber jnn beschreibung sol- 
Ueher vrtheill ann des «A- stat den Namen des degers, für das 
•B. den namen des Beclagten, Ynnd da das -C* steet, des be- 
dagtenn YbeUthatt meldenn. 

% Vff die Glage, so *G* halbenn vonn wegen «A* wider 
*B', 80 zugegen tot dissem gericht steet, gesdieen ist, Auch 
des beclagtenn Anntwuit Ynnd alles notturfftig jnpringen, grun- 
^ge fleiasige ei:&nmg vnnd erfindnng, So alles nach laut Xeiaer 
EaroUs dess fnnfFten Ynnd des Reiehs ordnnng desshalb ge* 
«cheen, ist Derseibig gemellt beclagt mit enndtlicher vrteill vnnd 
S^t vomn aller peinlicher sti»ff ledig erkamit; 

HS wher dan sache, das der andeger seiner dag Beoht- 
messig vrsach geliapt, dar durch der Jföchter bewegt werden 
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mooht, die Costea vnd Scheden aues redlichen gegrandten 
rechtUchen Trsachen sn compensiren Tnd zül yei^leichen. 

Ynnd was furter die partheyen schaden oder abtrags halber 
da gegen einander zu dagen Yermeynen, das soUenn sy nach 

axissweysang obgemellter oi*dnunge mit enndtliehem Burger- 
lichem Eechteu vor demselben gericht Oder, so vonn Ampts 
wegen gedagt 'wurde, Tor derselben, so von Ampts wegen 

clagtin, iiecksteu ordenüchen Oberkeit ausstragenu. 

^2 Jteiü ein jeder gerichtshanndeU vnnd vrteill, wie vor 
vonn besohreibunge der aller gemeldet wirdt, soll furtter nadi 
enndungc des Eechten c-eiitzlieh jim dem gericht behallten Tnnd 
von geriohts wegen jna einer aonndan BehailtnuHS verwart 
werden, damit, wo es kunfftigklichen nodt thun wurde, soUiöher 
gerichtshaiidell daselbs zu finden were. 

203 Jtem wellicher gerichtsschreiber vss diser vorigen anzei- 
gung nit genügsamen Yerstandt vememen mteht, Wie er daruss 

ein jeden gantzen gerichtslianndell oder vrtheill formen sollt, 
Der soll erstlich vorgemeÜt sein oberkeit vmb erclerung an- 
sudien; Ynnd wo aber vorgemelt Oberkeit des auch nit genüg- 
samen Yerstanndt hette, so sollenn sy bey andern Verstenndigen 
Bat suchen» 

204 Vonn dem geriehtsKosten ann den peinlichen gerichten. 

Jtem ein jede oberkeit der peinliclienn gericht soll, soUi- 
eher genchtskosten vnd Atzung halb, zimbliche vnd gleich- 
messige ordenung machen, Das dardorch nymandts vberftussig 
beschwerdt vnnd die vorschulldtenn Vbellthater desto leycht- 
licher zu gepurlicher straff pxacht vnnd auss forcht vnpilüches 
vnkostenns Eecht vnd geredhtikeit nit verhindert werden; Vnnd 
solle sonnderlich ein andeger für eins Beclagten atzung vnnd 
Wartgellt dem Büttell tage vnd nacht vber Siben Creutzer zu 
gebenn nit sdralldig sein; Wo aber herkomen were, jnn sol- 
liciien feilen minder zu nemen, dabey solle es pieiben. Ynd was 
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aber sunst gerichts- Tnnd anndere kosten vff besetzunge des 
gerichte, der Soheffen oder Vrtheiller kostgellt, Aach geriohts* 
Schreibern, büttella, Thorhuter, Nackriehter viind seinem knechte 
Tfflaaffeim wurd, soll durch das gerickt oder desselben gerichts 
oberkeit one des degen nachtefll bezallt werdenn. 

)5 Wie die rtohter vonn stndfung der TbeUtatter Kein sonder- 
lich Belonong nemen sollen. 

Jtem wir seindt bericht, wie ann ettlichen ennden miss- 
braucht wei'de, Das die lüchtere) von eins jedenn vbellthättars 
wegen, so peinlich gestrafft wQidt, sonndere belonung vonn 
dem Ancleger begern vnd Nemen, das gantz widder das ampt 
vnnd "Wirde eines Richters, Auch das ßecht vnd alle pillicheit 
mi; Wann ein sollicher Richter, Wa er vonn jedem stuck sein 
belonung hette, muckte dein Xackrickter derhalb wol zu ver- 
gleichen sein. Darumb wollen Wir, das iuro alle solliohe iüchtter 
kein belonung von den clegem fordern oder nemen sollen. 

M Wie es mit der llllehtigen vWltfttter gatem geballten 

I werüenn seil. 

I Jtem so ein vbellthatter aussweicht, so soll der Richter 
zwen oder drey desselbenn fluchtigen freundt erfordern vnnd, 

: jna gegen Wertigkeit derselben vnnd zweyer Schelten des gerichts 
der sachenn, vnverdacht alle seine hab vnnd gutere, so jnn 

; seinem gericht gelegen, Durch denn geschwomen geriehts- 
schieiber eigeuntlich beschieiben vnnd vffzeichnen Vnnd dem 
Vbellthatter nichts davon foUgen lassen. Aber welliche guttere 
verderblich wercii vnnd nickt ligcn möchten, die sollte der Eiekter 
mit zweyenn des geiickts vnnd obgemellten - vonn der freundt- 
schafft verkauffen Ynnd, was allso daruss gelOsst wurd, auch 
beschreibenn Vnnd das kauii^cilt sampt der verzeicknus kimkT 
das gericht legen, allda es weib vnnd kinden oder andern seinen 
nechsten erben zum besten vnverruckt soll ^hallten wecdenn. 
WoUtenn aber des fluch ttigen freunde soll ick besckriebenn gut 
zuvor, vnd ehe es hinder das gericht gelegt, oder aber auch 
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darnadi zu jrea baundeu nemeu vmid ein NotturlCtigen bestaaadt 
yimd pflichte thün, bemrt gat also jnn bifitimg zu behauten 
Tnd dem fluchtigen, dweill er vnvertragen oder die Sache vn- 
aussgefurt ist, uiobts davon ToUgen zu lassen: Das sollt jnen 
gestatt werdenn; doch solleii die gedachten annemer der berarteD 
giitter des thaters eheweib vund kindem, ob er die hette, 
notturffüge leibsnarunge vonn Bollichen guttem reychen vnnd 
das alles mit Bathe vnd -wissenn des Richters vnnd yorgemellter 
obeikeit thun. Ynnd sollen auch die Richter vnnd oberkeit zu jrem 
nutz den fluchtigen von jren gutieien gar nidits nemen. 

207 Vonn gestolner oder geraubter habe, so jnn die gericht 
kompt 

Jtem so gestolln oder geraiii^it gutt jnn ein gericht praciit 
vnnd der vbellthätter nicht dabey betretten vnnd verhefft wynfct 
sdl dasselbig der peinlich Biohttere zu semen banden nema 
Viiiid getreulich vcrwaren; A^nnd so yraand derselben habe be- 
gert vnnd sovü anzeigt, das jme die onzweifellich geraubt oder 
gestolln sey, so soll jme die wider verschafft werden^ yngeachtet 
ob es gleich an etlichen orten anders gehalten , — dass nicht ein 
gewonheit, sonder ein myssbiauch ist. So sich aber derhalbeu 
Jirung hiellte, solle der Richter soUichem deger gepurlichs schley* 
nigs Eechtenns verhellöen ; Vnnd so ann einem solchen ort ein 
oberkeit peinlich vnnd boxgerlich geiichtbarkeit hatt vnnd die 
Scheffen dess peinlichen gerichts weittiiauffig zusamen zu pdngen 
weren, Soll derselbig pehüich Richter, vuib weniger Vnkoßtenns 
Willen, dieselben sach ann seiner oberkeitt Burgerlich genoht 
daselbst weysenn; Ynnd solle zu forderst, der allso Rechtlich 
daizu clagenn will, vor soDicheni gericht ein bestanndt mit 
bürgen oder zum wenigsten mit seinem eidt thun. Wo er, sol- 
licher Sachen halb, verlustig wurde, dem anndem theill seinen 
gefugten schadenn nach messigung des gerichts abzulegen; Des- 
gleichen soll der Aimtwurter, so soUiohe habe jm Rechten ve^ 
tretten wiU, auch thun. 
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Jtem so dann der cleger beweiset, das dieselbig habe sein 
Tnd jme BaapUch oder diepUch genomea sey, aoU jme die duioh 
Recht zuerkanut Ynnd widderwerden. 
Ynod ao sich ein Aatwurter die Beclagtenn habe jm Bechteu 
ziiveidretten Ynnderstmule Ynnd sich desalialb, kosten Timd 
schädenn Betreffennde, Avie obsteet, verpflichtett vniid dann 
nach Verlust derselben habe mitt seinem eid nit betheuren möcht, 
das er, Tnwissent des Tniechtenn herkomens, die gemellten 
verlustigen habe ann sich pracht hat, oder aber sollichs ^visseu8 
vberwiesen wnidt: so soll demselben antwnrtter, ob notturfftig 
atzuBge vir die Airestieiten oder belhommerten habe gangen 
"were, zusampl zimblichem gericktsschadeü, Alles nach messigung 
des gedfihts su bezalin jm Hechten vffgeLegt werden; 

hett aber der Anntwnrt» jnn dem ann eich bringen der 
verlustigen habe des vnrechten herkomenns nit gewisst, so 
sollt jeder theill seinen gerichtsschaden selbe besalln, Ynnd 
der eleger, dem die beolagt habe allso Yolget, ob es viehe 
were Ynnd ein zimbiiche Atzung gooiacht liette, wie das 
geoeiit erkennet md meesigt, YsaciehteiuL 

Were aber ob gemellter mass«! kein verpflieihter antwurter 
vorhanden, so gepurt dermassen dem cleger, der die habe 
endtlich nympt, abermalls, aimblidie Ataung, vre die, alls 
vorsteet, daruffganngen were, zu bezallean. 

^ Bewiese aber ein cleger jnn obgemeltem falle, der an- 
spruchigen habe halbenn, die eigeiiUcjülialll genugsam Ynnd 
khonnde doch dabey nit beweysenn, das jme die durch raub 
oder diepstall enntwendt worden were, vnnd die antwurtter 
mochten dagegen zu recht genugk nit darbringen, das dieselbig 
^egische habe mit gutem Bechtmessigem tittell vonn dem 
cleger pracht vnd ann sy komenn weie, so soll dem d^ere 
vf sein betlieurung mit dem eidt — als jme solche gutter geraubt 
gestolenn wordenn seienn — geglaubt werdenn Ynd jme die- 
^'dben abennaUs jnn massen, alle obsteet, daruff voSlgenn. 
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W Vnnd kau ann soUioher gestollner oder geraubter habe 
durch eiBniche lenge der zeit kein geweher ersessenn verdenn. 
Idiönndte aber der andäger sein gepurende weysunge, wie 
obsteet, nit Tollnfuren, sollen allsdann die Antwnrter ledig 

erkannt werdeun Ynd jnen die beclagten guttere ^ider 
follgen mit zimblicher ablegung zugefugter kosten vnnd 
Scheden, Darein der Ynbestenndig cleger nach messignnge 

der vrtheiller erkannt werdenu solle. 

läO So auch die angedagtenn habe jnn obgemelten feilen, Atzung 

halb oder snnst, on mercklichen schaden biss zu enndung 
Vorbestiniptf^r Reclitfertigung jnn gericht mt steen pleiben 
khöndt, wellicher theill dann, nach ermessigung des gerichts 
samptlich oder des Richters vnnd zweier des gerichts, Nor- 
turfftige genügsame Cautioii, bestanndt oder Sicherheit üraU, 
Dieselben habe zu den gerichtstagen, so deriialb kundtschaß 
gefurt werdenn soll, Avider jnn das gericht zu ^tellenn Vnnd, 
wes er jnn demselbigen gerichte derhalb verlustig wurdt, 
Es were "nnb die hauptsache oder schadenn, Tngeveigert 
voUg zu thun Vnnd, wo dieselbig liabe vor enndung vnd 
Yolbziehung des Bechten abgieuge oder geergert wurde, 
BoUichen abganngk oder eigernuss nach erkantnuss des ge- 
richts zu erstattenn: 
dem sollte die anspruchige habe, vmb veniger Ynkostens ^nnd 
Schadens willen, damff allso aussbedagt werdenn ynnd vfiF solUohe 
widdersteliunge voiigen. Wo aber obgemelten bestanndt beide 
theill thun wollten, so sollen die Anntwurtter zuforderst damit 
zugelassen, Vnnd wo jnn disser handlunge gezweifeilt wurdt, 
solle Raths be^'^ den Eechtverätendigen vnd an enden vnd orten, 
wie zu ende diser vnser Ordnung angezeigt, gepraucht werden. 

211 Wurde aber, obgemellter anngezogener gestoüener oder ge- 
raubter gutter halb, ymandt mit bösem g^ubenn vnnd verdaobt 
dabey betrettenn, Ynnd der Andager gegen dem oder denaelbea 
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peiuliohes Eechtenns begert, Oder aber der Richter desshalbea 
von Ampts wegen gegen eoUichen yerdaehtlichen leutten pein- 
lich s Reeiltens geprauchenn wollte: jnn sollicheii peinlichen 
sackeun solle es gegenn den berurten Yerdaditen personen ge- 
llallten vnd gebanndellt werden, Wie vor jnn dieser Ynnser 
ordi.Liiig voiin dergleichenn peinlicliem fumemen vund handiung 
ciarlich gesatzt ist. 

^ Wie vnnd wann dann auch jemandt, geraubter oder gestol^ 

lenner gutter halb, zu peinlicher frage genügsame annzeygunge 
vff jme hett, das wirdt jme Acht vnnd dreissigisten [38] Artickell, 
annfahennde: Jiem so erfunden wirdi, vnnd jm nechsten artickell 

daruack angezeigt. 

ni Vnnd so sich also mit angezeigter peinlicher hanndlung 
gestoUene vnnd geraubte farende gnttere jnn einem gerichts- 

zwang erfunden, die sollen dem, der sy allso verloren hätt 
vnd, wie vorsteet, bewäret, das jme solliche gestolene oder ge- 
i raubte habe zustenndig, abermaUs one beschwerunge 

(dann allein, ob solliehes esseiiude viehe vnnd zimblich not- 
tur£ftig Atzung daruff gangen Were, Dieseibig Atzung, doch 
on Yberfluss, zu bezalln) 
wider verschafft werden. Wa aber ymaudt die gemellten habe, 
vmb weniger vnkostenns vnnd Schadens Wülen, Vor kundt* 
lieber erfind unge geniellts vnrechten herkomens, vnnd wem die 
zustünde, auUzubürgen vnnd zu bethagen begert: das soll in 
disem £al mit der mass, Wie vor desshaib, vonn Bürgerlicher ver- 
hafftunge vnnd clage gestollener oder geraupter guter halbenn, 
I gesetzt ist, auch beschehenn. 

I^li Jtem ob ein beschedigter sein hab, die jme Ynzweiiellioh 

■ zustünde vnnd durch diepstall oder Raube entwent wordenn 
were, mit gütte vnnd vnbenotter ding vonn dem thatter wider^ 
vmb auwegen brechtte, Darumb soll derselbig, der allso das 
1 sein, doch mit der mass alls obsteet, widder erlanngt, Ny- 
j Kohles a. Scheel, Ciiroüna ffir Stadieiende. 7 
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niaii lt nichts schulidig sein, Auch jnn dissem oder anndern 
dfdi^^ieicheii.feUeim ta olag^ Widder seinen Wiltoi aU genöttet 
weordto; Ynnd' wb 4er besdiedigt nit peinlich clagen irdUte, so 
sollte dannocht die uberkeit denn thatter nichts destoweniger 
yoii . Ampte jwegeüi Beohtterttagoto Ynnd iuich geleg^eit der 
persibn tnnd -vbeirfiirange stratfen lassenn. ' 

215 Mitt was mass die H ei:ekleiit jnn den peinlichen gerichten 
i>Matmg Ckdlf«. n »eha vnd za be««»»- sohiindig semdt 

Jtem Nachdfflu atia vieUeu ortteun inn dea peiulichea 
^richtenn gewonheit ist, so man ein Newen* gaQgen nmchenn 

oder ein allten bessern ^'ill, da» alle ZimmerleuthiB, die ju dem- 
selben peinlichen geiicht Wonenn, darzu helilTen müssen, 
das dann einen grqssen ynzimblicihen imkostenn macht, SoUichec ^ 
vnkost je zu zeitten vf die jhenneQ, so einen vbellthatter. peia- 
. jachen bedagea y mit noch meher Ynpillickeit geschlagen wirdet: i 
Dasselbig zaforkomeh, wollen wir, so iurtter durch vorgemellt 
Nechste peinliche oberkeit ein Neweu galig zu zymmem fur- 
genomen.Ynnd Teprschafift würdet, Das aüsdann gedachte ober- 
keitt oder ^ve bofelcbbabere alle die, so sich Zimmerhani^dt* 
wergks vmb Ion geprauchen Vnnd jun soUicher peinlicher ge- 
lich^ oberkeit sesshafft seindt^.jnn ^ie statt, .Marckt oder dorfi^ 
darjnnen das peinlix;h gericht gewonlich gehallten wurdt, Durch i 
desselbenu peinlicheu gerichts büttell oder Amptknecht yff einea ■ 
NaoühafiFtigen; tage, erfordern Ynnd jnen daa zum wenigsten 
YierzeUenn tage zuvor Ve^kuuden lassen. Ynnd welliche ii^: 
disser pforderunge allso anheimbsch .betrettenn .Ode^ jnwendig ; 
drey meill wegs ronn jrer hausslichen "^onung arbeittenn, 
sollen vff bestimpte zeit vnd 3Iallstat erscheinen Ynd keiner i 
on leips npAty djie er v:£^ widerspreohen h&f deinem eyde be- ' 
theurt, / bey straff jaeheii gidden« aussbleiben. A\mr obgedaohr 
tenn rzymmerleuttenn ^oll der peinlich Richter der eadt ei^ j 
zaü, scm^ jne.zu'gam^Ihte arbeitt «|io4t lKdu»ckt, beatimm^ ! 
Ynjid» alladaiMx die^bi - des 'Sickters, b^tisaofbte zale' vonn ge» 
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dachten zimmerleatten durch ein loss, Das er, der peinlich Eichter^ 
dann Veiordent, erwelen, Die, bey venneydtinge obgedachter 
peen^ Ymb ein gewoulichen tadon. Das jnen derselbig gerichts- 
hnr on der deger schadenD bezalien, voUg m ihnn schnlldig 
Tnnd pflichtig sein, 

Auch derhalb vonn Nymant geschmecht, Yeracht oder ver- 
deynt verdenn sollen. So aber Einer von Jemanndt derohalb 

verclagt, verschmecht oder vercleynt Avurde, Der soll ein 
Marek golids, alle offt das beschicht, halb der oberkeitt, jnn 
des peinlichen gerichts zwanngk der Tberiarer sitzt, Ynd den 
anndem halben theill dem gescliinecliten verfalln sein, Darzu 
jme auch renn gemellter oberkeitt soll mit Becht verhollffen 
TOrdenn; Vnnd soll solliches vor vnd nach gemellter Rechtlicher 
hillil" deiuseibcn geüciimecht^ ann seinen eeron, guten leymadt 
^d handtwerok jnn allwege ynverietzlich vnd on schaden sein. 

^6 So aber ein sollicher vber&rer bestimpte gellt peen nit 
Vermöchte, Der soll jm kercker alls lanngk gestrafft werden, biss 
er dem Verletztenn nottnrfftig enntschulldigimg thut, das er jne 
aim seinen eeren damit nit v5ll geschmecht haben, Ynnd sich ver^ 
pflicht, furter dergleichen schmach zu vermeiden. Sollicher vber- 
farer solle auch dar wider von Nymandt beschützt oder gehanndthabt 
werdenn, bey Yerliemng obgemellter peen einer Marek gollds. 

^17 Jtem so man dann einen galigen oder ein enthauptstatt Mau- 
ren ill, soll es, darzu Notturfftiger meurer halb, jnn sollicher pein- 
licher gehöht oberkeit sesshaift, Aliennassenf Wie oben vonn den 
Zimmerleutten gesetzt ist, audi gehallten vnnd gehandellt werden. 

^l^ Von myisprenehen vnd pösen vnTeniniiilligen gewonheitatt^ 
80 an Richen orthen vnd enden gehalten werden» 

Ynnd nachdem an etlichen orthen gepianchet vnd ge- 
halten wirdet: 

7* 
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80 ein VbeltJietter mit gestolner oder geraubter habe be- 
tretten vnnd gefencküdi einkumpt, daB alsdan Bollich geetaten 
vnnd geraupt gut den Jhenigen, so es also gL-tolen oder 
abgeraupt worden, nit widarumb zugestelt, sonder der obrig- 
keit des orts eingezogen, — 

Dessgleichen au viilen enden der rayssprauch, So ein Scbiff- 
man mit seinem schif verfeiiet) schiffbrüchig wurde, das er 
alsdan der obrikeit desselben orts mit schiff, leib vnd guderen 
Yerfallen sein soll, — 

Jtem so ein Funnan mit einem Wagen vmbwurffe vnnd einen 
mversehenlich thSdet, das alsdan derselbig furman der Obrigkeit 
mit Wagen, pleideu Vnnd gudeicn auch verfallen sein soll: 

So werden auch an Tillen peinlichen gerichten vnd der- 
selben [gericht oberkeiten] manicherlej mysspreuch erfunden. 

Als das die geiencknus nit zu der Verwarung, sonder mehr 
peynigung der gefangen vnd eingelegten zugericht; 

Jtem (las dui-ch die Obrikeit etwa leichtlich auch erbai-e 
Personen on Vorgehende beruchtigung, bösen leymuth vüd 
andere genugsam antzeigung angegriffen vnd in gefengknos 
bracht werdenn, Ynd in solichcm augiift' etwa durch die 
Obrigkeit geschwintiich vnnd vnbedechtlich gehandelt, dar- 
durch der angegriffen an seinen erhen nachtelll erleidet; 

Jtem das die Vrtheiil durch den nachrichter vnnd nit den 
Richter oder Vrtheiller aussgesprochen vnnd erofiuet werden. 

Jtem an etlichen orthen, so ein Ybelthetter, ausserhalb des 
lasters vnaser beleidigten Maiestatt odei- sunst, in andern felleß, 
so der Vbelthetter leib vnnd gut nit Verwirkt, vom leben zum 
thot gestraffet, werden Weib vnd Kinder an Bettelstab vnnd 
das gut den Herrn zugewiesen: 

vnnd die vnnd dergleichen gewonheitWoUn wir, das ein jede 
' Obrierkeit abschafTon vnd u.tran sein soll, das sie hiniuitlier nit 
geübt, gepraucht oder gehalten werden, Als wir dan auss 
kaisezUchw macht dieselben Memit Yffheben, Yemichtigen vnnd 
abthuen, vuud hynfurther nit eingefurt werdenn soUenn. 
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i9 Erclerung, M wem vnd an welchen orten nitli gresnelit 
werden solL 

Vnnd naclidem liievor vilfeltiu' in diser vnser vnd des 
heiligen Eeichs Ordnung der i^^einlichen geiicht van Batssuckung 
gemelt wirdet, 

So sollen allwegen die gericht, so in jren peinlichen Pro- 
-oessen, gerichtsvbungen vnnd vrtheilen, daijnnen jnen zweiffell 
zufiel, bej jren ObarhGefen, dae sie auss althem Verjerthem 
geprauch bisher Ynderricht begert, jren rath zu suchen schuldig 
sein. Welche aber nit Oberhove hettenn, vnnd vf eins pein- 
lichen andegers begeren die gerichtsvbnng furgenomen were, 
sollen Inn obgenielltem faü bei jrer oberke^'t, die dasselbig 
peinlich gericht fürnemlich vnd on alle mittel zu bannen vnd 
zn hegen macht hat, rath suchen; Wae aber die Obrikeit 
ex oiücio ^^lnd von Ampts wegen Wider einen mysshendler 
mit peinlicher anclag oder handlung volnfuer, So sollen die 
Richter, wo jnen zweiffeil zufiohel, bej den neehsten hoehen 
Schulen, Stetten, Conamunen oder andern Kechtverstendigen, 
dae sie die Ynderricht mit dem Wenigisten Cossten zu erlangen 
vermeynen, rath zu suchen schuldig sein. 

Ynnd ist dabej nemlich zu vermercken, das in allen 

zwyffeiüchen feilen nit allein ricliter vnnd Scheffen, Sonder 
auch, wes einer jeden solchen Obrigkeit in Peinlichen Sachen 
zu rathen vnnd zu handien gepurt, derhalben Rechtverstendiger 
vnd, ausserhalb der Panheien cossten, raths geprauchen sollen; 
Es begebe sich dan, dass ein peinlicher andeger den richter 
ersucht, in seinen peinlichen Processen, handlungen vnnd vb- 
uugen der Bechtverstendigen i-ath zu suchen: das soll vf des- 
selben begerenden thdls costen gescheen. Wae aber des be- 
clagten herschafft, freundt oder Beystender, jme, dem gefangen, 
zu gudem, dergleichen rathsuchung bej dem Bichter begerten: 
So soll er vf des gefangen fruntschafft oder beistender costen 
jnen damit Wilfaren. Wae aber desselben gefangen fruntschafft 
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jetzgemelten costen auss anauth nit yermOohte, So soll er ^ . 

der Obrikeit costen solclioii rath zu urlenien schuldig sein, — 
Doch 80 ier derselbig Bichter nit vermerckt, das die laths- 
Buohttng geferlicher veiss 2U Verzug der Sachen, auch mehr 
costen vffzutreiben, geschehe, Weichs die obgedachte fimt- 
eohafift; vnnd beistender auch mit dem eide erhalltn soUn ^ 
ynd m dem allem keinen mugliohen vleiss ynderlassen, damit 
nyemande Vnrecht geschehe; Als auch zu disen grossen sacken 
grosser Tleis gehöret, Darvmb daa in solchen vberfarungea 
Vnwissenheit, die jnen pillich kundig sein sollen, nit entschtil- 
digen: des also Bichter, Scheücu vnd derseibenn UbriiLeit hiemii 
gewamst sein sollen. 
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Die folgende ZusammenateUiiDg hat einen doppelten Zweck: ein- 
mal solLsie dem juristischen Leser der , Carolina^ die jetzt ungebräuch- 
lichen und unbekannten Worte erklären, ebne in den Beispielcin^) Voll- 
ständigkeit erzielen xu wollen. Andererseits sollen die angegebenen Bei- 
spiele einen Beitrag zur Syntax des 16. Jahrhunderts bilden, bei deren 
Betrachtung bis jetzt auf nnserj Denkmal als sprachliches Zeugnis nur in 
lirimms Wb. Rücksicht genommen worden ist. Gerade das juristische 
DeutBoh hat der Schriftsprache soviel zugefühii;, dafs die folgenden Zu- 
sammensteUiiBgen auch für die Oeschiehte der Standeaapiaeben wich* 
tig sind. 

Bei der krausen Orthographie unserer Handschrift, die TciÜkainmen 
belassen worden ist, erscheint es schwer, leichtes Auffinden und etymo- 
logische Forderung mit einander bei der Herstellung der Anordnung zu 
verbinden: so ist beim Schwanken zwischen b:p^ d:t^ f:v das betref- 
ieade Wort an die der Gemeinsprache entsprechende Steile gerückt {buis 
: pim unter hu89)y jedoch auch die andere Form notiert worden, um durdi 
Verweisung das leichtere Auißnden zu eimi^chen. Unter / stehen alle 
zu mhd. pür, unter 9 die zu iwr in Beziehung stehenden Bildungen; 
ti:atf, 4:0% ejf sind an beiden Stellen^ angefahrt 

Von Yorarbeiten ist neben den groHsen Wörterbüchern (7. F. Wakh, 
OloBsarium Oermanieum mterpretaiioni Conatttutioms criminalis 
OaroHnae m9$rp%en$ (Jenae 1790) benutzt worden, bei dem freilich die 
^ sich brauchbaren Zusammenstellungen aus einem Wust yergangener 
Gelehrsamkeit herauszusuchen waren. 

AbkUnangon: si. m. — Masadinmn der starken Deklination, 

at.f.= JP^ininum der starken Deklinciion, 
9tn.=s NeKtrum der starken DekliruUion. 
s(. ! .= Verltum nach der starken Konjugation. 
8w. V. =z Vertmm nach der schivaehen KmjuffaÜon, 
st.sw.v.^ Verbimi geht nadi Uiäeti Arteti, 
V. l. = varia iaauK 

aber adp, kof^, mderum (28) 

ftbetkennen v* mit Beehtsgründen abschlagen, vertceigem 47 
abganngk st m. xu abgeen Mangel, Verschlechtejimg 210 

1) Eiogeklamiueite Zahieu be^eiehD&u das iiauiigere Yorkommen deä W ortes* 
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abgeen st. v. dcwon gehn, mangel haben y sich verschlechtern Vnnd wö 
dieselbig habe vor cuodung vnd volüiziehuDg des Eechten abgieogö 
oder geergert wurde 210 
abkomen, abkommen 9t v. L loa werden Tmb das sy der abkommi 132; 

2, die Flinte loehrennen {vgL abgehen Qrimm 1, 66) eko Tnd er 

recht anschlecht ynd abkompt 146. 
ablegen sw. v. Schadensersatz^ leistest soll er dem gemaiterten kosteno. 

schmertzen, jniurien vnd scbedeun • , . abzulegenn schulldig sein 

21 ; vgl 207. Walch 1 38 — 14 1 . 
- ableynen ew, t, ablehnen, abwälzen das es bemellten argkwon ableynet 29; 

er khönde dan solchen verdacht mit glaublicher anzeige oder be- 

weisange ableynen 33. 
abscheideiin st, v. sich (aus dem Gericht) entfernen 17. 
abschneiden, abeschneidenn v. 1. transttif>: abschneiden, tcegmhmn 

vnnd damit die vberigeii wortter abeschneidenn 19: ffot..., da« 

jme zusteet, abschneidet 106; 2, absolut: der Verhandlung ei» 

Ende maehen soll man one alle gerichtliche verlengenmg . • . 

sohneidenn 16. Sekwarxenberg, 
abtrag st.m, Genugihuung, Bufse, Entsehädigung 12. 99; abtrag ; 

12; abtrag erlangen 12; straff vnnd abtrag leiden 61. Schw, ! 
abthnn a. r. auf die Seite bringe?}, bei Seite schaffen 114. 
abtreiben st. v. etwas von sieh fortireibeUf abortutn facere 133. 
aohtong et f. Aektung, Boehachtung, Schätzung der Person 12, 
anderweid /. anderwerd urepr, %um xweOen Male 102. 
annderwerd anderwärts, eonat; sodann » anderweid mebmalsfS^ 
andiDgung st. f. Frage und Antrag bei Gericht vieU vbeiflnssiger 

frage vnd audingujig 100. ' 
anfechten st. r. gegen Jetn. kämpfen, fechten 140. 
anfechtuog sL /. Angriff 142. 

angreifen st. v. angreifen, thäilieh werden mit peinlicher irag angreifen 6. 
angriffen 61* 

anheimbsch xu Home anheimbsch betrettenn xu Sauee treffen 215. 

ankeren, ankhören su\ v. anwenden 150. 

anmassen sich (zu) siv. v. sich anmafsen etwas xu thun 21; Partie, an- 
gemasst aktivisch dieselben angemassten wai'sager 21. 

annemen et v. 1. einem den Proxeae machen 6. 18. 106; 2, festnekmen, 
arretieren gefenngklich annemen 26; zu gefenngknnss annemen 12; 
«. einlegen. Wdleh 162. 

annemen et t». die Festnahme 11. 18. 

anrichten sw. v. anstiften 107. WcUch 163. 
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aasohlagen st, v. die ßiiehse anUgen und »%ekn ehe viul er leoht an- 
sohlecht 146. 

anspraohiK anspraohig, vjqb m die Anklage wmnehett ist Qs/u an« 
spreehen)) worauf Jemand Änepruek maeki 206. 210. 

antwurten sw. v, auf eine Äufserung anderer (namentlich des Klägers) 
im Gericht etwas vorbringen der beciagt Aüütwurt zu der be- 
clagten imssetat 90. 

aotwurter st, m. Antworter, Beklagter 88. 95. 207. 209. 210. 

«Dwerden, onwerden st. p, verlustig gehen, los werden (an den Mann 
bringen) Qr, 1, 520; das er den [diepstall] gar oder zum teiU gehapt, 
yerkaofffc, Teigebemi oder anwoxden hab 43; Wa er auoh solHche 
Name hugethon, yerkaufit, Tergehen, anworden oder verpoigenD 
hab 48. Walch 167 — 169. 

anzeigen st. n., v. l. anzeigung Indicium, Inxicht 19. 

auzeigung st. f s. anzeigen 5. 18. 27. 30. 31. 43. Walch 169. 170. 

aoziehen st. v. anführen die augezogenue Ybelltbat 47. 90. 

aigwemch verdäektig (6). 

argkwon ei. m, euspieio (5. 7. 11. 15. 18. 19. 22. 35. 45. 47. 61.) 

aigwonig suspectus (23. 25. 27. 31. 43) s, aifgwenioh. 

argkwonigkeit st f. L Mieium, Verdaehtsgrund 24; 2, Verdacht 28. 

46. Walch 173. 

arm adj. der arme der Angeklagte, dem die Verurteilung bevorsteht 

3,0. 59. 96. 97. 103. Walch 174 f. 
atzung st. f. Lebensunterhalt 61. 153. 158. 204. 207. 213. 
aufrahr, yfraher, vfrur st. sw.f Aufruhr, tumuUus (127). 
auff bürgen »w. (v, L aussbürgen) kraft Bürgeehaft etwas in seine 

Verwahrung nehmen 213 bethages. 
ausebürgea «. aixffbürgen. 

aafh^echsslen sw. v. durch Wechseln an sich bringen iU. 

aussbedagen sw. v. gerichtlich ausfülgen 210. Walch 182 ff. 

aasfüren, ausfurcim sie. v. 1. auf die Richtstatt hinausschaffen 79. 
(102); 2. vor Gericht ausführlich darlegen, beweisen 12. 13, sein ent- 
Bchulldigang aosfurenn 14. 15, dweiil er nit anssfaret 43, enntsoholl- 
digeti Tnnd vasforen 47, vTSaehenn . . ausBgefart werden sollen 151. 153. 

ansfaroQg st.f^ geriehtH^ Darlegung 13. 153 ansforonge der Vn- 
sohnldt 47; rechtüehe anssfnrang 13. 14. 

awgebea st. n. Ausgabe 43. 

atisslassoim st. n. Entlassung aus der Haft 157. 

aussschreiben st. v. ausschreiben, ausfertigen 190; v* L vlfscbreibeDD 
auffschieiben 89. 196. 

a\isstrag st. m. Erled/fjtmg des Proxesses (90). 

KoÄler a. Scheel, Carolina für Stadtomdo. 8 
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ausstragen st p. den Proxefa %u Ends bringen 201 ; anstrag. 

austreglich Ertrag bringend, reichlich 12; xu austrag". 

außsdrettcn, vssdretteii st. v. vom rechten Wege ahiveicJieUy aus der 
geordfieten menscldicheu Gesellschaft heraustreten^ Untreue oder 
QewaUtluUen begehen bösslich ausdretteim (128). 

aosBziig «t. m. Mnredej exoepHo 163. 

bftimen v. unter Strafandrohung gebieten und verbieten, Gericht 

bannen ^Oeriehtshoheit haben (219). 
pannrioiitar et, m, Bexirkeriehter 56. 
bass ade, comp, besser (18). Walch 196 ff. 

bedagen s. betLagLii. 
bede = beide beide (Ü-I). 

bedecken sw, v, verhUUen mit viiwarheit bedecken 103 ^ s, decken, ver- 
decken. 

bedenkeiL ew, v* übertuen, ermeeaen, beurteiten 31. 

bedrowen, betraaea, betrawan, betrowen aw, e, bedrohen (44. 128. 141); 

der betröute 44; die betrdwang 46. 
befelhen s. bevelhen. 

begnügen 5. l)enugen. 

begieiiliaigti st. f. Inhalt, Verständnis, Bedeutung 19. 

begiie£[ et, m. Zusammenfassung, kurxer Ausx^ug, siusammenfassenäe 

DarstelUmg, Vbrr, Sehw. 
behaUtnnss sU f, Verwahrung, BehäUnis, behalltiuig et, f. Verwahrung 

11. 202. 

bebellff st, m, BeefUsbehelf, Sa4sh* und Reehtsausführung 73. 

beyfrag st. f. Ergänxung.^ frage ö3. 

bekantims st. f. (v, l. st. n.) 48. 54. 5G. 60. 61. 91. 

bekennen sw. v. bekenmn (46. 48. 56); dor missethafct allso nit bekannt 

90; die er doob Tormals . . . bekant 91. Substantieiaeh 22. 
bekaenntlioh, bekenntliob sein bekennen (9. 90) ob er der beeohuUdigten 

missentbat bekaenntlich sey oder nit 46. 48. 
bekhr)inniem sw. v. mit Arrest belegen vff die Arrestierten oder be- 

Idium inerten hnbo 207. 
beleyttuug st. v. l. holeuttung das Läuten mit der Glocke xur Mfi^ 

leitung des endliclien Beehtstages (82). 
benötigen sw, v, bedrängen, notxHektigen (110); x/ur Notwehr bringti^ 

(139). 

benottiger st, m. derjenige, wehher je?nand angreift j bedrängt 140.142' 
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benöttigung st. f. Bedrängung, Angriff (142). 

benugen v, L sich benügen genügen auch gleich vnnd recht nit lassen 
benugen 128. 

bequem ad^'. zu kommen was jemand zukommt^ passend das got nit 
bequem ist 106. 

bericht st.m. Bericht, Nachricht sovil sy der [g.pL] bericht empfangen 72^ 
beruchtigen sw. v, diffarnare, ein Gerüft ( Geschrei) erheben gegen 

jem, (160). 
beruchtigung st. f. Gerüft, Beschreiung (158). 

berumen part. adj. berumbt berumpt sich einer Sache rühmen, sie 

für sich in Anspruch nehmen, sie behaupten 113* IM* 
besagen sw. v. benennen, ansagen (31); daxu der besagte (31); besagung 

St. f. (31). 
beschönen sw. v. beschönigest 11, 

beschreien 5^ v. anrufen, anschreien das Publikum wegen der Übel- 

thäter, Zeter über sie rufen 157. 158. J. Grimm RA. 878. 879. 
besitzen st. v. trans. besitzen, einnehmen gericht besitzenn 1 ; Richter 

xum Gericht stellen; daxu besitzung L 2* 82^ s. auch sitzen, 
besprachen sto. v. vor Gericht fragen (131); {zu spräche) Auch mit 

betröwung der Marter bespracht werdenn 46j so er erstlich one 

marter derhalb bespracht vnijAt 182. 
besprechen st. v. mit betrawung derselben besprechen 184. 
bestanndt 5^ m. Kaution (12. 154). 

bethagen sw. v. L L trans. (vorladen) bestricken, gerichtlich ausfolgen 

lassen (213) s. auff bürgen^ aussbedagen. 
betrauen s. bedrowen. 

betreten st.v. überraschen, ergreifen (157); wo sy des vbersvunden 

vnnd betretten wurdet 132. 
bevelhen st.v. befehlen (Vorr. 90); den armen dem Nachrichter be- 

velhonn 26* 
bewegung st. f. Beweggrund 143. 
beweisen sw. v. beweisen (20). 
beweisung st. f. Beweis (5. 3(L 74). 
bezeihen part. beziegen beschuldigen (25). 
platt st. 2L. Zielscheibe 146. 
bürg sw.m. Bürge (40). 

bürgerlich civilis zu endtlichem Bürgerlichem Rechtenn öüi 



cedel s. zettell. 



c. 

5. K und Z. 
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D. 

dapffcr 5. unter t. 

dargebenn st. tL Angeben vor Gericht; sein ßesaguug oder dar- 
gebenn äL 

decken sw. v. prägn. verdecken , verbergen 31^ s. bedecken, verdecken. 

dester desto mit comp, desto (12). 

dickermall zum dickemmall oftmals j des öfteren 123. 

diepstall st. m. L Diebstahl; Z, gestohlener Gegenstand Jtem so der 

diepstall bey dem verdachtenn gefunden 43. 
drencken s. unter t. 

dringen st. v. (l L trans.) fortdrängen jemandt vom Rechten zu dringen 12S. 
droen troen sw. v. drohen (32) ; zu thun . . . trawet 176. 
duglich 8. unter t 

£. 

ehe bevor IM. 158; ehe vnnd er ann sein gewarsam kömpt 158. 
eigenschafft st. f. Eigentum 208. 
eingeen st. v. hineingehen zum stelen eingeet 159. 
[einbringen] jnbriugen sw. v. vor Gericht bringen j proferre 8* 
einlegen jnlegen sw.v. einlegen (106) ; gefencklich einlegen (11); jngelegt 
pei"Sone ]A. 

empfahenn st. v. emp fähigen dess heilligen Sacraments zu empfahenn 
begert 29. 

ende st. L Ort; an enden vnd orten (81), ann die ende schicken 
54, auch ann enden oder orten gewest sey 47^ auch ann wellicheni 
ende 48^ soll der peinlich Richter der endt ein zall bestimmen 215, 
so der ennde on mittel! die peinlich oberkeit der straff hatt 7] 
sollich ennde benennt 17^ ann andeni enndon jnn diser Ordnung 
22; 2. finis am ende diser vnser Ordnung angezeigt 81 und öfter. 

ennthalten st. v. gefa7igen halten; mit Unterhalt erhalten jn dem ge- 
richte . . . ennthalten w orden 176. 

enthalltung st. f. Unterhalt (im Gefängnis) verbunden rnit ver- 
warunge 176. 

enthallt st. m. Aufenthalt, Schutx I2ft. 

enthauptstatt st. f. Hinrichtung sstätte 217. 

entledigen sw. v. frei machen vonn peinlicher straff entledigen 13. 
entlich , endtlich , enndtlich adj. schliefslich, letxt, xum Schlüsse (10. 10. 22); 

eutlicher Rechttag 78j entliches gericht 82. 
enntschulldigen sw. v. von Schuld frei machen Wie er sich dess ennt- 

schuUdigen vnnd vssfuren soll 47j jnen (acc. sing.) soUicher ennt- 
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leybunge (gen. sing.) . . . entschulldigten 153; vrsacheün, die jne vonn 
der that entschulldigen mochten 187. 
erfarenn sL 2L das Erforschen L 

erfarunge st. f. Erforschung, Untersuchung 201; so jnn der . . . erfai'unge 
. . nit erfunden wirt 47^ erfarung haben 25 Nachforschung halten. 

erfinden st.v. ermitteln y eruere {Walch 271) IQ, 28. ^ ö£L 161; Vnnd 
das allso vff jnen erfunden wurde 122. 

erfindung st. f. Ermittelung, exploratio vff vorgemelt erfindung 47. 13] 
201. 213. 

ergen st. v. sich ereignen, vollxiehen, xu Ende gehn Recht ergeen 
lassenn 3. 

ergern sw. v. verschlechtem, verderben 210. 

ergemus st. f. Verschlechterung 210; Anstofs, Erregung, Ärgernis 

IM. 124i Walch Ußff. 
ergetzlicheyt st. f. Vergütung^ Belohnung Vorr. 

ergetzung st. f. Vergütung, Belohnung ergetzung erlangen 12; ergezung 
thun 2(1 

erkantnuss st. f. iudicium (7. 12); jr erkantnuss darnach thun löa* 

erkennen sw. v, Urteil finden, verurteilen, urteilen, durch Urteil aus- 
sprechen 73] soll dieselbig . . . person jnn gefenngknuss . . . erkannt 
werden 176; dieselbenn straff mag man auch erkennen 104. 

erkundigen sich sw. v. Kunde von etwas %u erhalten suchen (31); sol- 
licher angezeigten entschulldigung . . . sich . . erkundigen 

erkundigung st. f. s. erkundigen 4L 

erledigen sw. v. los-, frei machen (Vorr.) jrer gefengknuss erledigt 

werdenn soll 14. 
erledigung st. f. Freisprechung 199. 
ermessigen sw. v. {v. L ermessen) sw. v. beurteilen 143. 
ermessigung s. eimessung messigung Beurteilung, Ermessen 209. 210. 
emem sw.v. ernähren, retten, am Leben erhalten 132. Schw, 
eröffnung st. f. Verkündigung 14S. 

ersitzen st. v. durch verjährten Besitx erwerben Vnnd kan ann sollicher . . . 

habe . . kein geweher ersessenn werdenn 209. 
etzen sw. v. Nahrung darbieten ML 
etzung s. atzung. 

F. 

fahenn st. v. fangen 142. 150. 

fare st. f. Gefahr fare vnnd beschedigung . . warten müssen 12S. 
fassen s. verfassen die vrteiU fassen 22. 
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fellig werden xu fallen fällig werden 12- 
ferligkeyt st. f. Gefahr Vorr. 141, 
ferrer femer (L 105). 

volgenn sw.v. durch rechtliche Folge xu Teil werde?! Vnd jme die- 
selben abermalls jnn massen . . daruff volgenn 208. 

fragen sw. v, fragen man soll jnen auch fragenn aller vrsachen vnd 
vmbstende 50^ man soll auch nach der vrsach, vmbstennden, alls 
obsteet, fragenn 52j man soll jnen sonderlich der vrsach, zeit vnd ge- 
selschafft halb, als obstet, fragen 51 ; darumb solliche warzeichenn... 
vonn dem jhennen . . . gefragt werden 5B; vff jre eide fragen öl; 
peinlich fragen foltern: daruf peinlich zu fragen 33^ vff dieselbig 
person sonnderlich nit gefragt oder gemarttert 31^ herttigklich 
fragen 3Ü. 

freveln sio.v. freveln j Unrecht thun, ungesetxmäfsig handeln Vorr. 

fride st. sto. m. Friedcj staatlicher Schutx des nachrichters frid vss- 
zuniffen 

fugenn sich stc. v. sich verfügen sich . . ann die gerichtsstatt fugenn ^ 
furderlich auf förderliche ^ schleunige Weise das recht furderlich er- 

geen zu lassenn 77j jnn zimblicher furderlicher zeit 73^ zum furder- 

lichstenn 73. 
furderunge st.f Förderung 177. 

füren sw. v. führen j geleiten jnn Gefenngknus füren 52* 
furfaren st. v. intrans. voran ^ vorwärts gehen, weiter verfahren j prose- 
qui 2L 

furkomen st. v. zuvorkommen, verhüten sollichen kunfPtigen vnrecht- 
lichen schaden vnnd vbell zu furkomen 176; dasselbig zu fur- 
komen 215; das soll man .. by den Beychtvattern furkomen 31] 
das die Richter solliches furkomen 56. 

fumemen st. v. gerichtlich behatideln, belangen, vornehmen \\ rechtlich 
fuiTiemen jem. 12^ dieselb enntscbulldigung zu erfai'ung fumemen 22. 

furpringen st. 22^ Vorbringen 92. 

fursatz st. m. Vorbedacht, bosshafftigen fursatz 131. 

fursetzlich mit Vorbedacht lüLmil5,12Lmm.l3iL148,fur- 
gesetzt 130, furgesatz 148. 

furter weiter hiu, fortan 23. 881 

furtrag st. m. das, was vor Gericht vorgebracht ist 92^ 93* 
furtreglich nütxlich., fördernd (1. 73). 
fui*wenden sw.v. vorlegen, vorschützen 13, 2Ö. 5L 
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geben st. v. geben jr vrteill geben 160; etliche griff jnn jr leib mit 

gluenden zangen gegeben werdenn 13£L 
geberen geperen st. v. gebären, hervorbringen (1). 
gebrauchen s. geprauchen. 
gebure s. gepure. 

geen st, v. gehen, sich begeben (sich einstellen) vff jr zusamen pringen 

vberiger vnkoste vnnd Verzug geen wurde 23. 
geprauchen stc. v. Gebrauch machen von vnnd will sich einer nodt- 

weher geprauchen 143; daruff peinlich frage möcht gepraucht werden 2L 
gepure st. f. der gepure nach Gebühr, wie esjem, rechtlich x/ukommt 2D. 
gechheit st. f. Übereilung^ Jähx^orn 137. 

gedrungen , getrangen part. adj. xu dringen woxu gedrängt Rechtmessig 
gedruDgeoe vrsach Iß, 121L 

gefengknuss st. f. Gefängnis m IL 26. 1^ 155. 156. 176. 218, Ge- 
fangennahme 142- 

geferde ge verde st. f. und iL Gefährde, Hinterlist, Betrug (Vorr.); sonder 
geverde ohne Hinterhalt, aufrichtig; geferde suchen vnnd ge- 
prauchen 5. 

geferen , gef ernn sw. v. gefährden 83^ 100. 

geferig gefährlich IL 

geferhch adj. adv. h hinterlistig, parteiisch, dolo malo; 2* verfänglich, 
gefährlich geferlich furderung . . thutt 40, geferlicher weiss (42), 
gef erlich nit VerzogCDn oder verhallten werden 47 ; von vnnotturff- 
tigen vnnutzen geferlichen fragen 100, an geferlichen orten 25^ mit 
vngewonlichen verdechtlichen vnd geferlichenn feurwercken 41 , ge- 
ferlichem zeuge 174. 

geferlicheit, geferlickeit st. f. Hinterlist, dolus malus 88. 114. 132. 

gegen präp. gegen, gegenüber mit dat. gegen den jhennen, die 128; 
gegenn dem selben vbelthatter thatlich hanndlung . . . furneme 142; 
gegen einer vnverleumbten frawen oder jungkfrawen 119; gegen 
soUichen verdachtlichen leutten 211. 

gegenhaUt^^g st. f. eigene Verhaftung wegen der Haftung des andern, 14» 

gehaben s. v. a. haben 25. 

geylheitt st. f. Ausgelassenheit, luocuria 14B. 

gelegenheit st. f. Lage, Stand der Dinge, Beschaffenheit Vorr. 14. 31. 

lüL m ILL IIL 144. 
gelert joar^. xu lehren sw. v, lehren, unterweisen^ vorsprechen sollicher 
Rechtenn nit gelert l04; so einen gelerten eid. .meineydig sch wernlO?. 
geloben s. globen. 
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gemein xusammengehörig , gemeinsam ^ allgemein (17); jnn einer gemein 

insgemein, im allgetneinen 31. 
gemeine st. f. Gemeinde 

genugsam genügend, für einen bestimmten Zweck atisreichend (22). 
gerichts zwang st. m, Oerichtsxwang j Sprengel; autoritative Macht des 

Gerichts 213. 12. 
gesein s. v. a. sein Ifi. 

geruch gerücht st.m.tL. fama, Gerüfty Geschrei; guter Ruf 2q^ 

geschieht st. f. Geschehnis 54^ 

gesellschaft haben bei jem. Verkehr haben mit 25. 

gesipt adj. verwandt, verschwägert ITL 

gestallt st. f. Gestalt', gestallt der pei-sonen 106, gestallt. . . dersache(n) 
114. 154, gestallt der verhanndlung 67^ gestallt der vborfarunge 

113; adv. jnn andere gestallt in anderer Weise 38± 
gestehen 5^. v. gestehen, zugestehen Vnnd jme der ancleger sollicher . . . 

Vrsachenn vnnd entschuUdigung nit gestünde 12. 
geverde s. geferde. 

gewalt gwaldt st. m. f. Gewalt, Machtbefugnis für vnrechtem gwaldt 156. 
gwallthaber st. m. der Gewalt von jemand hat , Stellvertreter 12. 
gewaltsam st. f. Aufsicht, Sorgfalt die gesprochenn vrteill mit gutter 

gewarsam . . . voUnziehen muge 96. 
gewartung st. f. Das Warten auf etwas, Erwartung 25. 
geweher st. f. Zugesichertes Recht auf Besitx, Eigentum kan . . . durch 

einniche lenge der zeit kein geweher ersessenn werdenn 209. 
geweicht adj. geweiht 171. . 

glaube sw. m. Glaube mit einem guten glaubenn 43. 
globen sw. v. geloben 4. 
glupt st. 4L Gelübde 

gots schwerer st. m. jemand, der den Gottesnamen missbraucht IM- 
grundt st. m. Grund, Berechtigung der grundt peinlicher frag daruff 
steet 57. 

güllte st. f. Zins, Einkommen Redliche dinst, hanndtierung oder güllte 

31L 

H, 

haben , gehaben sw. v. haben der hat ein Redlichs annzeigenn . . . wider 
sich 38. 43^ vleissigs vffsehens haben 39; gemellter Borgschafft nit 
habenn mag 14] haben erfarung nach etwas 2L 

halten, hallten st. v. halten, anhalten Sollen die theill ... für das ge- 
richt . . . gehalten werden 99] zu rede gehalltenn werden 4ß. 

handelln sw. v. handeln, thun (15) zu gut handelln jemdm. 3L 
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handlang st. f. Oerichishandlung 47 thetliche handlang Ikätlichkeit 2CL 
hegen gericht sw. v. Gericht hegen j halten , Geriehtsxwang haben 219. 
heilligthumb v. L heilthumb st. heiliges Gerät, Reliquie 172. 
helfen , hellffen st, v. helfen vrphede hellffenn 20. 
heiig geheim heiiger vnnd vei'dechtlicher weise 41j helicher vngewon- 

lioher vnd geferlicher weiss 42. 
herttigklich energisch y hart 2S± 
hinlessigkeit st. f. Fahrlässigkeit L 

j. 

jrrsal st. Irrtum, Zustand der Verwirrung 5L 
jnn präp. in o. acc. jnn andere weg 11 f>. 130. 
jnlegen, jnpringen s. einlegen, einbringen. 

ymands jemant nom. sg. Jemand (20. 43]; mit festem s; siehe niemands. 

K. 

kauffmanschafft st. f. Kaufmannssachen , Ware 113. 

clagen sw. v. klagen clagt zu B., dem vbeltetter 

koste sw. m. Kosten, Unkosten (12. 16); acc. den Kostenn 47 öfter. 

kriegisch streitig, strittig dieselbig kriegische habe 208. 

khundtschafft st. f. eingexogene Nachricht, Ausforschung = Zeugnis. 

Khundtschafft verhören 70.. 71j Khundtschafftverhorer st. m. TL 72; 

Kuntschafft vond Weisung furenn 74* Isl, 

I 

L. 

i landtzwynger st. m. räuberischer Landstreicher 128. 

j lassen st. v. pi'ägn. losgehn oder jme lässt . . sein Buchs 14(L 

j ledigen sw. v. entschuldigen, von Strafe freimachen HL 

legen sw. v. legen gefenngklich legenn oder verwaren lassen 14^ zu ge- 
fenngknuss legen jem. llj schrifftlich jnn das gericht legen 89; 
schrifftlich für den Richter legen 90. 
! leymadt leymuth st. m. Leumund (6. 2Ü. 61). 

lernen sw. v. lehren anndere menschen zauberey zu lernen 44. 
i • leugknen sw. v. leugnen vorbekanter Missethat widerumb leugknet 57^ 
der myssethat leugknen 91j bekannter "VVarheit zu leugknen 103. 
libeÜ st. 2L libellus, Schriftstück, xusammenhängendes Aktenstück 
vnderschidlich nach einander Vnnd Libells weiss geschrieben werden 
189; libell famoss s. schmachschrifft 110. 

M. 

machen sw. v. machen, ausmachen, präg, ein genügsame anzeigen zu 
peinlicher frag machen 2L 
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mal 8t, 2L Zeichen y Merkmal j Orenxstein 114 
mallstat st f, Oerichtsplatx, Richtstätte 215. 

meynst superl. xu mer; Nasalierte form xu meist; vgl. Weinhold al. 

gr, S, 170. Vorr. 163. 
messigung s, ermessigung st. f. Ermessen, Beurteilung nach messigung 

des gerichts 207. 
miet st. f. Lohn 3^ 4. 

minst mindest adv. am minsten am wenigsten ^ 
myssgunder, missganner, missg5nner st. m. Mifsgönner 26. 
misshandlung st. f. Missethat ß5). 
misslyngen st. v. übel gelingen 9Z. 
mittel 5. on mittel. 

mitrichter st. m. (v. L richter) Richter mit jemand xusammen OL 

mordtacht st. f. Ächtung für eine Mordthat 155. 

mutwillig frivol, ohne entschuldigende Veranlassung handelnd Iß. 12i 

N. 

nacheill st. f. sequela 158. Qr. 7^ M. 

nachteill st. m. Nachteil, Schaden zu nachteill komen 3L 

name st. f. Das Nehmen, Raub, Gegenstand des Rauhes oder Diebstahls 

Wa er auch solliche Name hingethon 
namhafft, namhafftig mit Namen bekannt gemacht, bestimmt angesäxi 

neben mit dat. acc. neben (14). 

nymands Niemand (20) (nom. sing, mit festgewordenem s). 
nochmalls xum xweiten Male ^ v. L nachmalls später. 
not st. f. Notwendigkeit es ist not, das 70] von' Noten ist 73; nodt 
geschehen 2* 

nötten sw. v. Irans, nötigen zu clager widder seinen Willen nit genÖttet 
werden 214. 

nutz st. m. Nutxen wider gemeinen nutz 103. 31; gen. sing, einiohen 
nutz 25. 

0. 

oberhandt st. f. Obrigkeit 198. 

oberhof st. m. Gericht, an das man sich seiner besseren Rechtskenntnis 

wegen xu wenden pflegt 219. 
offenunge, eröffenung st. f. Kundgebung 73j Darlegung der Rechtsverkält- 
^ nisse 148. 

onaussgedruckt nicht angeführt 24. 

onhilfTlich. ohne jemandes Hilfe xu gebrauchen 13L 

1 

! 

I 

I 

" i 
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on mitteil unmittelbar (von der Obrigkeit mit jurisdictio immediata) 

iL 219 on alle mittel zu bannen vnd zu hegen macht hat 219. 
onwerden 5. anwerden. 

p. 

pannrichter $. unter b. 

patene st. sw. f. Hostienteller fpaiena) 172. 

peen st. sw. f. Strafe j aus tat. poena (ö). 

peynigen sw. v. peinigen y martern (20); peinlich criminalis (13); daxu 

peinliche frage, peinliches recht, peinliche straffe, 
pflegen st. sw. v. pflegen, sich abgeben womit Raths pflegenn (ö). 
pfleglich adv. wie es bramh ist 1^ 
platt s. bei b. 

K. 

rathschlag st. m. Urteilsvorschlag 13* 
rajuung rejnung st. f. Orenxrain 114. 

rechten sw. v. Proxefs führen so einer mit dem anndern vmb gross 
gut rechtet 2iL 

recht st. sw. Recht mit peinlichem rechten 67j nach vermöge ge- 
meiner Rechten 72j Verzuge des Rechtenns 7^ 

rechtfertigen sw.v. Proxefs führen , gerichtlich verhandeln, aburteilen, 
(61). 214. 

rechtfertigung st. f. gerichtliche Verhandlung und Urteil (8. 12} Richter, 
vor dem solliche Rechtfertigung hanget 73^ mitt enndtlicher peinlicher 
Rechtfertigung straffen lö, 

redlich ordnungsmäfsig , gexiernend, triftig [6. 8. 25) redlich anzeigung 

reysig stv. m. Reisiger Reysig oder Fussknecht 30. 
ruck st. sw. m. Rücken zü ruck rückwärts, auf der Rückseite des Do- 
kuments (Druckprivileg). 
nunor 5^. m. = schlahen. 

s. 

Sache st. sw. f. Oerichtshandel (alte Bedeutung) 82 ; abgeschwächt Es 
were dann sach, das 73 = Es wher dan, das 52- 

sage st. f. Aussage; Inhalt, Satxung nach der sage der Recht 61j nach 
sage Vnnserer vorfaren vnnd vnserer keiserlicher Rechten 120; 
sager; besagter; besagung. 

sagen sw. v. aussageji 65- ixL 

Bcheinlich augenscheinlich, nach Au fsen dringend, tfei^/ZicÄ mit etlichen 

scheinlichenn wercken 178. 
schiessen st. v. schiefsen zu dem gewonlichenn platt scheusst 1 40 . 
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Schlachtung st. f. s. schlahen 34^ L 

schlagen, schlachen, schlahen st. n. 34. 14-7. 148 Schlägerei y nament- 
lich mit tätlichem Ausgange. 
schleynigklich schleunig TL 

schniachschrifft st. f. Schmähschrift ^ Pasquill y lihellus famosus 110. 

schmähe, schmehe, Schmach iniuriaj Unbill 12. 2SL 

schwern , schwören st. v. schwören ymandt zu peinlicher straff 107; 

peene, dye er fallschlich vff einenn anndera schwüre 107. 
schuld st. f. Schuld 100- 105; so es zu schulldenn kompt (146. 151) 

statt hohen, der Fall sein. 
sein st. v. sein part. gewest, gewessenn (29). 
sitzen, gericht . . . sitzenn 82 Gericht halten. 
so relativ = der, die, das (104). 
sorglich besorgnis erregend, gefährlich 144. 
Staudt st.7n. Zustand, Verhalten 143. 
stattlich gehörig, angemessen Vorr. 

stehen st.v. stehen ^ sich befinden zu seinem gefallen vnd willen 

stehen 12j jnn leugknen stunde 37j jm Rechten stunden 05. 
suchung st. f. Untersuchung 131. 

T. 

dapffer adv. recht, sehr (dient zur Verstärkung)] dapffer gross vnd 
kundtlich 166; der vorgemellten dapfferen stuck fest, gewichtig, be- 
deutend 174. 

thun prägn. = ausmachen anzeigung thun 2Z. 

tragen 5^. v. tragen wie die enntschulldigung vff jr tregt 146. 150; 

die zauborey vff sich ti*agenn 44. 
treiben st. v. s. abtreiben Venn einem Weibsbilldt getriebenn wurde 133. 
drencken sw. v. tränken ML 
trou troen s. unter d. 
duglich tu glich tauglich L 30. 196. 

ü. (V.) 

vff, vss siehe auch auff, auss. 
vbereyllen sw. v. überraschen, durch Abschneiden von Verteidigung iff^ 

Recht beschränken damit der vnschulldig wider Recht nit vber- 

eyllt werde 47.. 
vberfaren st. v. übertreten, zuwiderhandeln (20). 
vberfarer st. m. Übertreter 215. 216. 

vberfanmg st. f. Übertretung, Zuwiderhandlung Vorr. L ÜL 113. 214. 219. 
vbermass st. f. Übermafs, Überschufs 157. 
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vberwinden st,v. überführen ^ erweisen (10. 61. 125. 126); vmb die 
vberwunden vbeUthat 89; sollicher vbeltat Yberwunden wurt 115; 
einen an n dem . . . dess vberwindt 120. 

vbung 8t. f. Ausübung f VerÜbung vbung der that 29; gerichtsvbung 219; 
gerichtlich vbung 12* 

vffgeen st, v, draufgehen, kosten der vfFgangnen gerichtskosten 90. 

vfFgehaben von vff heben st.v, aufheben 100. 

vff legen sw, v. auflegen y xur Last legen das er der vffgelegten inlssen- 

tbat vnschuUdig sey 42. 
vfrur 8t. 8W. f. Aufruhr, tumultus 12L 
vfeclireiben v. L s. aussschreiben. 
vmbregen 8W. v. umprägen 111. 
Ympiingen sw. v. umbringen 48* 
vnbenant nicht einzeln aufgezählt 2A^ 

\i\benotter ding adverbial: ohne Zwang 214 s. vngenöttigter ding, vn- 

genötter ding. 
Yimdermai'ckung st. f. Grenzzeichen unter der Erde 1 14. 
vnnderschied st. m. genaue Auseinandersetzung die furgehallten vnnder- 

scheid erzeilt 53* 

vnuderschiedlich genau, ins einzelne gar vnnderschiedlich . . . be- 
fragenn 48* Ih. 

vnnderstehen st.v. wagen, versuchen, conari so sich aber einer solli- 
ches obgemellts misshanndells . . . gegen einer vnverleunibten frawen 
oder jungkfrawen Ynnderstunde 119* 178; die sich Artzney (gen. 
sing.) vndersteen IM* 

vnfursetzlich ohne Vorbedacht IM. 137. 148. 

vngefangen adj. nicht eingeschlossen auss einem fliessenden vnge- 

fangenem wasser 169. 
vngeferlich s. vngeverlich. 

vngeverlich L ohne böse Absicht die vngeferlich . . . geschehen 146; 
2» ungefährlich vngeferlichenn statt 17j 2* ungefähr vngeverlich allso 
Antwurten93, vngeferlich nachvollgennder meynunge . . formieren 190. 

vngenötter ding ohne Zwang, Not 32 s. unbenotter ding. 

vngeDöttigter ding v. L vngenötter ding 14-2. 

"vngeschicht, von vngeschichten , vngeschichts absichtslos 146. 148* 

vngeweicht adj. ungeweiht, unheilig 171. 

VDkunst st. f. Ignoranz, Mangel des nötigen Könnens IM 

vnstatte st. f. ungünstige Lage, Ma?igel mitvnstatten mit Mühe {Dnickpriv.). 

'^wille sw. m. Unwille, Feindseligkeit feindtschafft, vn willen oder 

widenverttigkeit 3L 
vrbar st.f.n, Rentenbuch, -register 112. 
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vrgiecht st f. mafsgebendes Oeständnis 5. 9L 
vrphede st. f, Eid, sich nicht xu rächeii 2£L 157. 161. 164. 176. 
vrsach st. sw. f. Ursache weUicher solliches lasters . . vrsach gipt 121; 

vrsach nemen zu etwas 
vrsachenn sw. v. Ursache geben 144. 

vrteill st. f. Urteil die vrteill zu peinlicher straff enntlich beschlossenn 
wurdet 8a; mit enndtlicher vrteil 8ö; vrtheylle . . . verfassen 92; vr- 
teil ... formen (formieren) 190; form der vrtheill 199; vrtheill... 
aussgesprochen ... werden 218; vrteill offnen 94. 

vss präp. c. dat. acc. s. aus. 

vssfuren s. ausfuren: entschuUdigung vssfuren 15^ 
vssfuren st. tL das Hinausführen an die Richtstatt 79. 
vssrichten sw. v. vergüten alle gerichts schedenn vsszurichtenn 13. 
vsstretten, vssdretten s. aussdrettenn. 

V, (Konsonant). 

venen st. 2L gift (lat. venemim) 13üi I 
verpieten st. v. verbieten f ausweisen des Lanndts verpotten Hf). ' 
verbinden st. v. verpflichten lü. 

verprechen st. v. brechen so einer ein Vrphedt frevennlich oder for- 

setzlich verprochenn 176. 
verpringen sw. v. volhiehen, vollbringen {ehehmcli) , den er mit seinem 

eheweib verpracht hat 1 20. 
verpurgen sw. v. prägnant: Bürgschafft leisten 13. lü± 
verdacht st. m. Verdacht Z. (18). 211. 

verdacht adj. (partic. xu verdenken) verdächtigt 2a. 28. 41. 211; der 

Verdächtigte M ymauds des verdacht wirdet 43. 
verdechtlich Argwohn erweckend y verdächtig verdechtlich zu vielen bo- 

senn sachen 39^ verdechtlich finden 25] verdachtlich 211. 
verdecbtlicheit st. f. Verdacht 1.S1. 176; v. l. verlichait, verdligkeit. 
verdecken sw.v. verdecken j verhüllen aß s. decken, bedecken, 
(verdenken) sie. v. Verdacht, im Verdacht haben das er die verdachtenn 

missthat nit gethan haben khonndt 47. 
verfaren st. v. falsch fahren So ein Schiffman mit seinem schif ver- 

feret 218. 

verfassen sw. v. in Worte kleiden y verfassen vrtheylle jnn schrifft ver- 
fassen lassen 92. 

vergeben st. v. L weggeben , wegschenken oder ob er des ermorten hal)e 
genomen, verkaufft, vergebenn oder noch bey jme hett 33; 2. ver- 
giften 13Ü. 
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vei^walltigung st. f. Anwendung von Gewalt 159. 

veigleidten sw. v. freies Geleit geben 156 für Recht zu vergleidten Zß; 

fur gerioht vergleidt werdenn 70. 
verhallten st. v, zurückhalten, xögem 4!L 
verhefFten sw. v. arrestieren, verhaften 181. 207. 
verhefftiing st. f. Arrestierung 12* VL 

Verhinderung st. f. Hinderung, Hindernis dem Naohrichter keinerley 

verhinderunge zu thun 
verclagen sw. v. L gerichtlich verklagen; 2. böse Nachrede halten 215, 
vercleynen sw. v. erniedrigen 215. 
verlassung st. f. Nachlässigkeit L 
verlengerlich in die Länge gezogen Vorr. 
verlenngen v. L verlengern in die Länge xiehen 150. 
verlengem v. L verlenngen s. verziehen 100. 
verlieren , verleusst st. v. verlieren 2IL 

vermeinen stv.v. denken, glauben ^ Yermeint = geglatdft , wahrscheinlich 
gemacht, einer beclagten vnnd vermeinten Misshandlung 45; geclagte 
vermeinte Missethat 20. 

vermuttung st. f. Vermutung ein starcke vermuttung peinlicher frag 
halbenn 36j vermuttung wider dissenn theill 26. 

verpioten s. verbieten. 

verprechen s. verbrechen. 

verpringen s. verbiingen. 

verpurgen s. verbürgen. 

verraten st. v. verraten fl2. 

versagen sw. v. angeben, nominare der versagte 3]_i versagung äl 5, 

besagen, besagung. 
versehenn st. v. sich versehen, rechnen auf darzu man sich soUichs 

versehenn mag 42^ sich derselben that zu jr versehenn 2L 32. 37; 

darzu man sich der verdachten that versehenn mage 3a- 
verstenndigt v. L verstendig verstendlich gemacht 105. 
Versorgung st. f. Verwahrung, Unschädlichmachung 176. 
vei-stricken sw.v. verbinden., verpflichten 161. 

vertragen st. v. verschonen das sy die Leuthe gewalltsamer thatlicher 

beschedigung vnnd vbells veHruge 176. 
vertreiben st. v. im Handel verkaufen. 
verursachen sw. v. eine Ursache, Grund angehen Ifi. 
verwegenlichen adv. unvorsichtig 
verweisen sw.v. {pari, verweiset) verweisen 121, 
verwerffenn st. v. ablehnten, reprobieren QA, 
verwesen sw. v. verwalten 2^ Vorweser 181. 
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verziehen st. v. in die Länge xiehen das Recht an not verziehen oder 

verhindern IQQ. 
volgen 8. unter f. 

vollnfaren st. v. die Sache xu Ende führen daniff soll mit pein- 
lichem rechten vollnfaren vnnd geurteillt werden fi!L 
volnfurung st. f. s. volnfaren IL 
vorgeen st. v. vorhergehen vorgeender trou 25* 

w. 

wann conj. denn, sofern 131. 

wamemen st. v. Aufmerksamkeit worauf richten 28* 

warten sw. v. L erwarten y sieh gewärtigen vbells vnnd Missenthat 
warten 176; vnnd bescheids desshalb wai-tenn 154; 2. pflegen, 
bewachen, aufwarten dem Büttell, der sein wartet 176. 

weysenn sw. v. Anweisung geben 10.^. 

Weisung s. beweisung. 

whorman st. m. Gewährsmann 43* 

widerkeren sw. v. wieder zukommen lassen lüL 198. 

widerkhörung st. f. Ersatx 150. 

widerlegen sw. v. = widerkeren 115. 

widersessig widersetzlich, Widerstand thuend 150. 

widertheill st. m. Gegenpartei 2fL 

widerwertig adj. in Feindschaft M. in Widerspruch: disser vnnd des... 

Reichs . . . Ordnung widerwerttig Olj widerwertigkeit Feindschaft 31 
wilkuer 5^. freies Ermessen 104. 

wissen prät. conj. wisste an. v. wissen jnn dem ann sich bringen der 
verlustigen habe des vni-echten herkomenns nit gewisst 207. 

z. 

siehe auch G. 

zeren sw. v. Zehrung machen 39^ zerung thun 39; zerung der Zeugen 75. 
zettell, cedel st. f. Papierstreifen vss disser jngelegten zetteil 8üi 90» 
zeug st. m. Gerät 51; mit geferlichem zeuge 174; mit geferlichen zeugen 172. 
ziehen sich vff st. v. = sich beziehen 25. 33- 48* 
zimblich gehörig, sachgemäfs jnn zimblicher zeit 12* 73* 
zirck st. m. Bezirk 161. 

zirlicheit st. f. Gepränge, Feierlichkeit, Förmlichkeit on zirlicheit des 

rechtlichen process = sine figura ac strepitu iudicii 12- 
zumessen st. v. nachsagen, zuschreiben 106. 110. 
zwyspill st. das doppelte 157. 



Analytisches Register. 

Die Zahlen bedeaten die Artikel der Caroliua. 



Aberratio ictus im Fall der Notwehr 14üx 

Abtreibung 133 (Schwertstrafe bei lebendigem Fötus, sonst arbiträr). 
Accusationsprozefs s. Anklageverfahren. 
Adel, Gerichtsbesetzungspflicht L 
Akten 189 s. Gerichtsbuch. 
Alibibeweis s. Anzeichen. 
Alimente s. Leibesnahrung. 
Amtsrecht, kein Notwehr gegen A. 14^2. 
Anklage verfahren. 
L Allgemeines: 

a) als Muster für das üntersuchungsverfahren 8- 188. 211, 

b) mehrere Kläger 95^ 

c) kein Zwang zur Anklage 214. 

2. Einzelnes: 

a) Beginn llj Beurkundung 181, 

b) Entschädigungscaution oder Verhaftung des Klägers 12. 13. 11. 

181, 

c) Entschädigungspflicht des unterliegenden Klägere 12. 13. ÖL 

201, 

d) Verhaftung des Stellveiireters 

e) Cautio de Ute prosequenda liL S. auch Antwort, Rat. 

3. Obligatorisch bei Entführung 118] Notzucht 119^ Ehebruch 120; 

bei Diebstahl unter Ehegatten und Erbschaftsdiebstahl 165. 
Anstiftung zum Meineid 107. 
Antwort, Beurkundung a. Ul 182. 186. 
Anzeichen. 

L Allgemeines: 

a) Beurkundung IL 183, 

b) Beweis 23. 42. 183, 

c) Bedeutung: 

Kohler u. Scheel, Carolina ftlr Studierende. Q 
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«) Behauptete Anzeichen als Voraussetzung der TJntersuchungs- 
haft llj hierbei soll nicht leichtfertig verfahren werden 218, 
ß) Bewiesene Anzeichen als Voraussetzung der Folter 

2a 22. 45, 184. 185, 
y) Anzeichen als Rechtfei*tigting des Klägers und Richters bei 
erfolgloser Folterung 61j vergl. auch 201. 
2* Theorie der Anzeichen 18 — 44, 
Einteilung: 

a) allgemeine Anzeichen 25. 2ß. 20 — 32 und spezielle Anzeichen 

33-442 

b) Vollanzeichen 29—32 und Teilanzeichen 25 — 27, 

c) Beschuldigungsanzeichen, Oegenanzeichen 28. 47 (Alibi). 131 und 

d) Entschuldigungsanzeichen 14.^. 144i 

3i Ersatz der Anzeichen: Halbe Beweisung 23. 30, 
Anzeige s. Untersuchungsverfahren. 
Anzeigung s. Anzeichen. 
Apothekerpolizei 37. 

Appellaüon hemmt bei Entschädigungsklage die Vollstreckung nicht 
12. 

Arbiträre Stiafe IM. 105; 

nach Gelegenheit und Gestalt der Personen und Sachen 
(inspecta qualitate personarum et negotii), vergl. löß, UL 
119. 167. 169. 172. 
Anwendungsfälle: 

a) unwirksamer Zauber 109, versuchte Notzucht 119, überhaupt 

Versuch 178 und Beihilfe 177, 

b) Wahrheit im Pasquill 110, 

c) Mildere Form der Münzfälschung III, 

d) Urkundenfälschung 112, 

e) Grenzfälschung 114, 
' f) Aussetzung 132, 

g) Abtreibung bei nichtlebendem Fötus 133, 

h) fahrlässige Tötung 134. 136; vgl. 146j 

i) einfacher grofser Diebstahl 160, 
k) kleiner Fmchtdiebstahl 167, 

1] Fischereifrevel 169, 
m) Diebstahl aus Sammelstöcken 173 (leib oder leben), 
n) fahrlässige Gefangenenbefreiun^ 180. 
Argwohn s. Anzeichen. 

Arzt, Tötung aus ünkunst 134; als Sachverständiger 147. 149. 
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Aufruhr 122 (Schwertstrafe, Rutenhauen, Landesverweisung). 
Aussetzung 132 (arbiträre Strafe). 

I Begünstigung bei Beleidigung, Geldstrafe 216. 
Beichtvater s. Trost der Religion. 
Beihilfe 177; bei Münzfälschung III. 
Bekennen s. Geständnis. 

Beleidigung eines Zimmermanns, weil er am Galgen gearbeitet 215; 

Strafe mit Geld 215; Entschuldigung, Kerkerzwang 216. 
j Beschlag s. Güterbeschlag. 

I Betrug, Warenbetrug 113 (Landesverweisung, Rutenaushauen , unter 

Umständen Todesstrafe). 
Bettler, Polizei über sie 3Ü. 

Beurkundung s. Antwort, Be Weisung, Entschuldigung, Gerich ts- 
schi'eiber, Geständnis. 

Beweisung. 

L Allgemeines: 

a) Beurkundung L TL 186. 187, 

b) als Voraussetzung der Verurteilung 22. 7K 90} in Ermange- 

lung des Geständnisses 9. 69^ vergl. 61, 

c) Beweiserhebung 70 — 73. 151; Kosten der Beweiserhebung 4L 

75, 8. auch Gerichtskosten, 

d) halber Beweis als Anzeichen 23. 

2. Einzelnes: 

a) Beweis der Schuld 62—68; der Anzeichen 23j Gegenbeweis 28« 
i 2Ö. 4L 13L, 

b) Entschuldigungsbeweis 24. 141 und 143 (obliegt dem Angeklag- 

ten); 151. 152. 187; trotz der Mordacht 155; Gegenbeweis 
des Kliigers 143, 

c) Replikbeweis des Klägers 142, 

d) Be^feistheorie beim Schuldbeweis 23. 62; Freiheit der Würdi- 

gung beim Gegenbeweis 28. 29j beim Entschuldigungs- 
und Replikbeweis 142± 14?^. 

3. Beweismittel: 

Zeugen 62 ff.; Sachverständige 14L 149; Augenschein: J/eichen- 
schau 149. 

4. Beweis im Civilprozefs durch Eid 208. 
Bigamie 12L 198 (Strafe wie bei Ehebruch), 

9* 
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Brandstiftung 124 (Feuertod); Anzeichen 41i Veruraständlichung des 

Geständnisses 5L 
Bürgschaft s. Anklage verfahren, Caution, Friedensbürgschaft. 

Carolina als Gesetz, Vorrede. 2. 4. 83. 82. 9Ü. 92^ offizieller Druck: 
Druckprivilegium , Torrede; soll bei den Gerichten auf- 
liegen 83. 

Caution: 

a) des Klägers s. Anklage verfahren, 

b) des Beklagten wegen Ausführung seiner Entschuldigung 153, 

c) der Verwandten , welche des Flüchtigen Güter zur Verwaltung 

übernehmen 206, 

d) der Parteien bei streitigem Gut 207, 

e) der Partei, welcher das streitige Gut einstweilen ausgefolgt 

wird (ausbürgen) 210. 213, 

f) Eid als Caution 207. S. auch Fiiedensbürgschaft. 

Diebstahl. 

L Allgemeines 198. 207 f.; 

Anzeichen 4-.^ 211. 212; Verumständlichung des Geständnisses 

2. Besonderes: 

a) einfacher kleiner nicht offener Diebstahl 157, 

b) einfaclier kleiner offener Diebstahl 158, 

c) gefährlicher Diebstahl (Einsteigen, Einbrechen, mit Waffen) 

159 (Tod oder verstümmelnde Strafen), 

d) grofser Diebstahl (über fünf Gulden) 160, 

e) zweiter Diebstahl 161, 

f) dritter Diebstahl 162, 

g) Minderjährige als Diebe 164. 175, 

h) Ehegatten- und Erbschaftsdiebstahl 165, 

i) Diebstahl in Hungersnot 166. 175. 

3. Diebstahl nach Art der gestohlenen Sache: 

a) Fruchtdiebstahl 167, 

b) Holzdiebstahl 168, 

c) Fischereifrevel 169, 

d) Diebstahl geweihter Sachen 171 — 175. S. für noctumus. 
Dienstgeheimnis s. Gerichtschreiber. 

Drohung 12Si 176; als Anzeichen 25. 

Ehebruch 120 (gestraft nach gemeinem Recht). 198; Tötungsrecbt lÜ. 
150. 

Ehegattendiebstahl 165. 
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'B«id des BichierSf SohMeo, OeriehtsBohreibers 3. 4. 5, vergl. «aGh 91. 

189; des FüispieoheD 88; des Nachriohters 90; Eid als 
Caution 207; GalamnleDedd 219 (am Schlafe); sum Bewett 

der rechten Not 215; im Civilverfahien 208; als polizei- 
liche Zu&icheruDg, Eid iier Apotheker 37. 
Einziehung. 

1. VennögenseiiisiehnDg, nicht legelmft&ig 206, sondern nur aus- 

nahmsweise 218. 219; im Fall des Selbstmards 185. 

2. Einziehung einzelner Sachen: 

a) der flauser bei Münzfälschung III, 
" b) gestohlenes Gut nicht einzuziehen 207. 218, 

c) gestrandetes Gut nicht einzuziehen 218, 

d) lötnngssacben nicht einzuziehen 218. 

■ 

Entführung 118 (gestraft nach gemeinem Beoht). 

E u ts c h it tl i g u n g s p f 1 i c h t : 

a) des Klägers 12. 13. 90. 99. 201; Gerichtsstand 12. 201; sum- 

marischer Frozofs 12; besteht nicht , wenn Anzeichen er- 
wiesen 61; wenn der Angeklagte wegen Notstandes frei- 
gesprochen wird 166; des Civilklügers bei angeblich ge- 
• stohlenem Out 209, 

b) des Bicbters 20. 21. 61. 219, 

c) des Meineidigen 107; des ungetreuen Sachwalters 115; des 

Thäters in anderen Fällen 198; Entschädigung trotz Frei- 
sprechung 138. 

Entschuldigung 90. XSS. 151; Beurkundung 151. XS7; s. Anzeichen, 

Beweisung, 
Erbschaftsdiebstahl 165. 

Ersitzung bei gestuiiieiicm Gut ausgeschlosseu 209. 

Fehde, böse 129 (Schwertstrafe). 

Fischereifrevel 169. 
Flüchtiger, Güterbeschlag 206. 
Folter, Allgemeines 45 

a) Vonrassetznng 6. 8. 20. 22. 45. 61, 

b) Wirkungslose Folter 9. 61^ 

o) Androhung der Folter (Territion) 46, Beurkundung 184, 

d) Ausfüluung der Folter 58. 59, Beurkundung 185. 
Formaiismus des Prozesses abgdsohal[t 100. 

Frage, peinliche s. Folter. 
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Fraispreobniig s. Urteil. 

Friedeusbürgöchaft 176. 195. 
Friedeusgebot 97, 
Fruclitdiebstabl 107. 

■ 

Für aooturnus, Tötungsrecht 150. 

Fürspreoh 88; form der Thätigkeit 89. 90; materielle flüfe: Sm- 
Walter, Betstaod 73; PxäTarilotioa 115. 

O'algen 8. Todesstrafe. 

Zimmern des Galgens 215; Maurerarbeit dabei 217. 
Oefangenenbefreitkng 180 (lUioD, aibitrire Strafe). 
Gefängnis. 

1. Allgenxeines: 
EiorichtuDg, Milsbräache §18. 

2. Arten: 

a) als UnteisuohuDgshaft 11, vergl. auch 26. 106. III. 128; Zu- 

kusong des Verkehrs zur Erlangung des Beweises mid 
der Yertsidigwig 14. 73, 

b) als SichenuigBliaft: ewiges OefSagnis, gelllD§^iolie Yerwabruog 

10. 101. 176. 192. 195. 196; ürtdlstenng 105, 

c) als zeitweilige Straihaft 157, 

d) Zwangs mittel zur Erzwingung der Ehrenerklärung 216. S. auch 

Ankiagevarfahren. 

Geisteskranker Ist unanreclinangsfl^g 150. 175* 179; als Selbst- 
mörder 135. 

Geldbnfse des Diebs (za Gunsten des Yerletztsn) 157. 158; des Be- 
leidigers (halb dem Tetletzten, halb der Obrigiijeit) 215. 

Geleit, sicheres, s. Salviis cooductus. 

Gemeines Hecht s. Kaiserliches Eeelit. 
Gericht, L peinliches, Besetzung: 

1. Allgemeines 1: 

Btchter mit Schöffen beim endlichen Beohtstag 82; Nebenpersonea 
204. 

2. Besonderes: 

a) Richter mit 2 Schöffen: Territion, Folter 46. 47; TernehmaDg 

der Zeugen 71, der Urgicht 56. 91; Leichenschau 149; 
Protokoilicmnir 181; Inventaraufnahme 206; Prüfong dar 
Cantion b^ CiTÜl^ngen 210, 

b) Bichter mit 4 Sehoffen: Prüfung der Btbgsofaaft dea Sl%ii8 

12. 13, des Beklagten 153; Zusendung der Bewelsaitike! 
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72; Fassung des Urteils 196, auch .92. 93; Majoiitäts- 
eutsolieidung 12, 

o) Biehter mit 7 oder 8 Schöffen: am endlioben Beohtstag 84. 
IL bUigerli^es 12. 99. 201. 207; vei^ 208. 

Gerichtsbesetzüiigspflicht 1. 204.; persöuliciie ij reale, auf Guts- 
herrlichkeit beruhende 2. 

Oeriohtsbach ist za yerwabren 189. 202. 

Geriohtsohreiber gehört zur Besetzang des Gerichts 1; ISd 5; Be- 
urkundungspflicht 5. 15. 17. 46. 47. 56. 71. 151. 181— 

188; Form des Protokolls 182. 189; fafst Urteil schriftlich 
94. 190. 196; verliebt das Urteil 94. 190. 196; nötigenfalls 
auch die Erklärungen der Fürsprechen 89. 90; Dieust- 
geheimnis 189; Keuhtsyerständiger anststt des O.'s 151. 

Qerichtskosten: 

1. Die Kosten trägt: 

a) der Yenirteiite 157, 

b) der Freigesprochene zahlt mmdeetens seine Atzung, sofern er 

trotz bewiesener Anzeichen freige.sprochen wird 61, mit- 
unter tritt Kompensation ein 201, 

c) im Übiigeu hat der Ankläger den Freigesprochenen die Kosten 

zu zahlen 12. 13. 90. 99. 204; Höhe 204, 

d) erentaeU trägt sie die Obrigkeit 47. 61. 154. 204, oder aueh 

das Gericht 204, 

e) der Augeklagte verbürgt die Kosten, wenn er seine Ent- 

schuldigung ausführen will 153. 

2. Belohnoog soll der Biohter von dem Kläger keine nehmen 20ö. 

3. Kosten der gestohlenen und geri<^tMch hinterlegten Sachen 2Ö7. 

209. 213; s. EntschSdigungspflieht, Kosten. 

Genchtstand für Entschädiguugsklage gegen deu Ankläger 12. 90. 99. 

201; für EntschäüigungftUage gegen den Bichtei* 61 (das 

niiohste Obeiigerieht). 
Geständnis: 

1. Allgemeines: Voraussetzung der VerurteÜimg (regina probationnm) 

22. 78; Beweiskraft 20. 60. 90. 

2. Einzelnes: 

a) BearinudiiBg 45. 66. 58. 185. 187, 

b) VenuRBlSndliohinig 48—53. 56. 60. 185, 

c) Kontrolle 8. 54. 55. 60. 185. 
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3. Ifafegebendes Oeetündnis, Urgioht 5. 20. 47. 56. 58. 

4. Widemif 57. Öl. 103. 

Gestohlenes Gut: ' 
aj ist üiclit einzuziehen, Hondern dem Eigentümer aufzubewahren 

und auszufolgen 207. 213. 218, ] 
b) Zahlung von Aufwand und Kosten, Unterschied swisohieQ gat- 
niid böfiglAubigem Besitzer 207; KoBtenzahlong an das Ge- 
richt 207. 213; 
o) keine Srsitsrang 20d. 
Gewährsmann, beim Kauf 38. 43. 
Geweihte Sache, Diebstahl 171 — 175. 
Gotteslästerung 106. 

Grenxfftlsobnng 114. | 

Güterbe schlag 20G. ' 

i 
■ 

Hehlerei. Anzeichen 40. ^ 

Heilige Sache s. Geweihte Sache. | 
Holzdiebstahl 168. ' 
Hungersnot, Stehlen in 166. 175. | 

i 

Incest 117 (Strafe nach gemeinem Recht). ' 
Infamie, bei Meineid 107; bei Kuppelei 122. 
Inquisitionsmazime s. Untersuchungsverfahreii. 
Jurisdiction s. Obrigkeit, ^ 

JKAiserliches Beoht: ßÖDiisches Recht und sein Strafensystem, in- 
wendung in Deutschland 104, vergl. auch 117. 118. 120. 
121. 122. 126. 135. 165; fieiohsordnungen 106. 

Kerker s. Ge^gnis. 

Kindsmord 131 (Lebendig begraben, Pfählen, Ertränken); Anzeichen 
35. 36; Gegenanzeichen und Gegenbeweis 131. 

Klage. Beurkundung 5. 15. ISl; keine Klagepflicht 214. 

Konkurrenz Ton Ersohwernngsgründen: schwerste der angedrohten 
Strafen 163; Healkonkorrenz 215 (am Ende). 

Kosten: 

a) der Beweisung 47. 75. 154; der Kundschaftsverhörer 72, 

b) des Ge^Uigoisses und der ge^glichen Verwahrung 153. 157. 

176, 
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e) des Ratsuohens 219. 8. Ent^chädigangspfiidit, Qeridiiskosteii. 

KroDzeugen 124 (bleiben strailoäj. 
Kundschaft s. Be Weisung, Zeugen. 

Kuppelei 122. 123 (nach gemeinem Beobt; liandeevenrewang, Raten- 
faauen, OhnbeoiieMMi). 

Xian des Verweisung: 

1. überhaupt, nach vei'stümmeloder Strafe 196. 

2, Einzeimile: 

a) Waren betrug 113, 

b) Prävarikatioa 115, 
o) Kuppelei 123, 

d) Aufruhr 127, 

e) oifener Biebsialil 158, 

f) zweiter Diebstahl 161. 

LaodlriedeD. Bestimmuugea über die Häuber 39. 
Landreohte und Ortsgebiäuche: 

a) Billige in weiterer Oeltong sa lassen: über Art der StraNoU- 

ziehnng 104. 126. 131; fiber ^»nger 85; Hordacht 155; 
Raub 126; Kindsmoid 131; dritten Diebstahl 182; Fracht- 
diebstahl 167; ilolzdiebslahl IGS; Taxen 204; Galgeu- 
zim meiner 215. 

b) Andere aufzuheben 135. 140. 205. 207. 218, 

c) Salvatorische Klausel: Vorrede. 
Landstreicher, Polizei über 39. 
Lands Wang 128 (SohwertstrAfe). 

Leibesnahrung aus den beschlagnahmten Gütern für die FauiiUe 206. 
Leibesstrafen: 

1. Allgemeiues 101. 104; ürteilsfassung 196; Verhältnis zum römi- 

schen Recht und Behandlung der arbitr&ren Strafbehand- 
loDgen dieses 104. 

2. SiiuEelnes: 

a) Ausstechen der Augen beim schweren Diebstahl 159, 

b) Abschneiden der Ohren beim Kuppler 123. 198, 

m 

c) Abschneiden der Zunge 198, 

d) Abhauen der Sehwurfinger bei Meineid 107. 108. 198, 

e) Abhauen der üand bei schwerem Diebstahl 159. 
Leicheuschaa 149. 

Leumund, gemeiner (Xulamatio) 6 (als Einleitongi^grand des Ünter- 
suohungBverfiiihiens); als Anzeichen 25» 
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Malitia supplet aetatem 164. 175. 

Meineid 107 (lufamie, Abhauen der BcUwurfinger, TaUoD, Entschädi- 

▼oxgL 68. 196; bei piomissoiischem fiid 108. & 
AnstlfUnii^* 
Minderjähriger: 

a) wann unzurechnungsfähig 179, 

b) mildere Behandlung, wenn unter 14 Jalireu 164. 175, s. aber 
, auch Malitia suppiet aetatem. 

MirsbriUGhe s. Lftndieohte. 
Mtithäterschaft 148. 

Moustrauz, Diebstalil IT 2 i Feuertod). 

Mord, Tötung mit Vorbedacht 137 (Strafe des Rades), vergi. 134; | 
Anzeichen 33; Yemmstiladliohiijig des Qertftndniaaee 46. 
8. Kindemord. 

Mordaoht, nach Ortsgebruieh 155, hiiMkrt den Sntsohiildiguugsbeweis 

nicht 155. 

Mündliches Scheinveiiahreu s. Keehtstag eudlicher. 
Münefälschuug III (Feuertod, arbiträre Strafe)« 
MänKreaht, Veilvst III. 

Nacheile 158. 

Naohriohter, ist gefriedet 97. 98; ihm wird der Verurteilte über* 

geben 96, vcr^L aucü 196; er daii düa Urteil nicht ver- 
jvüDüeü 218. 

Nächtlicher Dieb s. für nocturnu& ' 
Notoriam als £inleitaag des UnteisaehnngSTerlidkrans, besondere Be- 
handlung derartiger Strafeaohen 16. 

Notstand 150(?). 101-5. 175; s. auch Diebstahl in Huügersuüt. 
Notwehr 139 ff. 150; aberratio ictus 145. 
Notzucht 119 (Schwertstrafe, bei Versuche arbiti-Sr). 

Oberhof 219. 

Obrigkeit: 

1. Trägerin der jurisdictio immediata in Strafsachen 7. 219; Folgen 

derselben : 

a) Ptlicbt, die Gerichte ZU besetzen 1; mit Richtern und Neben- 

Personen 204, 

b) Thitigkeit im Untersuchungsverfahren, präjudiciort unter Um- 

ständen dem Richter 158; soll sorgbutig inerfahren 218; 
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«) giebt Rat: spezieUes Ratgeben 7. 73. 106. III. 203. 200; 

alla- iiK^ues Katgi ltrii s. Rat der Rechtsverständigen, 
ß) sorgt fürBeweiaerliebung darok Kandsdiaftsverliörer 72. 151, 
Y) übt den Zeugenzwang 72, 

d) soigt lör HinriohtiuigBvomehtangeii, Galgon 215 und fiir 
Gef&ngiiis 218, 

o) Kostentragung, wenn von keinem Teil die Kosten zu tragen 
sind 61; auch Kosten der Uoschuldszeugen für die Armen 
47; und des Entschuldigungsbeweises iin gleichen Fall 154, 

d) Entschädigungspflicht 201, 

e) Einnahme: bekommt einen leil der Geidbuläe bei Beleidigung 

215 s. auch Einziehung. 

2. Büigeriiehe Geriotobarkeit 201. 207. 

3. Folizeigewalt 136; 

a) über Apotheker 37, 

b) über Bettler und Landstreicher 39, 

c) gegen Gotteslästerer 106. 

Ortsgebräuohe s. Landreohte. 

Pasquill 110 (Talion, arbittftre Strafe). 
Peinliche IVage s. Folter. 

Polizei s. Obrigkeit 

Pranger: 

1. Allgemein bei Verorteilong zu peiulioher Strafe naohOrtsgebranch 

85. 198. 

2. Besonderes: 

a) bei Prävarikation 115, 

b) bei Kuppelei 123, 

c) bei offenem Diebstahl 158, 

d) bei zweitem Diebstahl 161, 
Prävarikation der Sachwalter 115. 
Prokurator s. Fürsprech. 
Protokoll s. Beurkundung. 

Jftat der Bechtsverständigen 28. 81. 91. lUU. 112. 113. 114. 117. 118. 

119. 123. 124. 127. 128. 129. 131-134. 136. 142. 143. 
146*- 148. 150—153. 160. 161. 164—166. 168. 169. 172. 
173. 176—180. 196. 203. 210. 219; Anklage- und Unter- 
8aohang8verfahren219; von Amts wegen oder auf Antrag, 
Kosten 219. S. Obrigkeit 
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Raab 126 (Sehwertetnfe); AaxeieheD 38. 39. 211. 212; Yeromsttod- 

lieh u Dg des Gestaaiißisses 48. 
Bechtstag, endlicher 78; 
Besooderheiteo : 

a) Ansage 79, 

b) Verküodigiuif 80i, 
o) Yoibereitnng 81, 

d) Beleatang 82, 

e) Formale Frageo 84, 

f) Herbeiführung des Angeklagten 86, 

g) Beschieiung 87, 
Hechtsunkenutnis entschuldigt nicht 1. 219. 
Recbtsverstiodigc s. Rat. statt des OenobtssohietbefS 151. 
Beichsordiiang a. Kaiseiiicbes Beobt 

Riobier: 

1. AUgemoiiaB 1. 

2. Eid 3. 

3. I'Üicht 150. 219. 

4. Entschä*iii.Mi!j-shaftung 20. 61. 219; veivl. auch 1. 

5. Rechte; darf keine Belohnung vom Kiäger nehmen 205. 

6. Verweser 181. 

Römisobes Baobt 8. KaiBerliobes Beobt 

Saob. und Becbtsansfabmiig nach Beweiflerheboiig 73. . 
Saobyeratändige 33. 35. 36 (Hebammen). 147. 149. 

Sah lis Conductus der Zeugen 76; des Angeklagten 156. 
Schlägerei 147. 148; Anzeichen 34, 
8obmäbsobrift 8. PasqoilL 
Scbmersensgeld 8. EotBchildigiiiigspfliobt 
Schriftliches Verfahren s. Sacb- und Rechtsausführung. 
Selbstmord, Beerbuüg? 135. 
8pruohkoliegiam, Batsuoben 219. 
Stab in der Hand des Riehteis 82; Sjtabbreohen 96. 
Sterbender, seine Aussage als Anzeichen 25. 

Straf ensystem s. Todesstrafe, Leibosstrafen, Landesverweisuag. Ver- 
strickung, Gefängnis, Infamie, Züchtigungsstrafe, arbiträre 
Strafe, Einziehung, lalion. 
StrafproaeXs. 
1. Allgemeines: 
AnUageyeifabxen oder Untersnobungsvezfabren 8. dieflo. 
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2. liinzeliieB: 

a) er erfolgt mit and ohne ÜnterBTidrangshaft 11 ff. 156, 

b) er ist zu beschleunigen, Vorrede, 16. 77. 150; unnötige For- 

malitäten sind zu vermeiden 100, 
o) Mündlichkeit s. Beohtstag endlicher, 

d) SohriMiohea Yerfohren s. Saoh- und BeditsansfÜhrang, 

e) Mehrere Angeklagte 95. 
Strandreoht und Stranduni echt 2 IS. 

Summarisoher Prozefs in üntschädigungaaachen 12 (on zirlicheit des 
reohtliohen Frocels = aine figura ac atrepita judicii). 



Talion bei Meineid in Strafeachen 107; bei falschem Zeugnis 68; bei 
Pasquill 110; bei voisätslidier Oefangenenbelrdong 180. 

Territion s. Folter, 
lodeaatrafe. 

1. Allgemeines: Verhinguiig im ünterauchungsveilahreu 8; ürteils- 

ÜEttsong 192 f.; Arten derselben, Ortsgebrauch 104. In 

schweren Betrugsfällen 113; bei schwerem Diebstahl ge- 
weihter Sachen 172. 173; bei Aussetzung mit tötlichem 
• Erfolg 132. 

2. Eiüzeloes: 

a) Tiorteilung 192; bei Verrat 124, 

b) Feuertot 192; bei Zauberei 109; MunzfiUschung III; wider- 

natüriicher Unzucht 116; Brandstiftung 125; Diebstahl der 
Monstranz 172, 

c) Rad 192; bei Moi-d 137; Vergiftung 130, 

d) Galgen 192; bei schwerem und bei drittem Diebstahl 159. 162, 

e) Schwert 192; bei Notzucht 119; Raub 126; Aufrühre rregung 

127; Landzwang 128; böser Fehde 129; lotschlag 137. 148; 
Abtreibung 133, 

f) Ertränken 192; bei Frauen 124. 130. 131. 133. 159. 162, 

g) Lebendigbegrabeu und Pfählen 192; bei Kindsmord 131. 

3. Verschäifung, durch Schleifung 12-i. 130. 137. 193, durch Zangen- 

reiJsen 124. 130. 131. 137. 194. 

TotBchlag, Tötung ohne Vorbedacht 137. 148 (Schwertstrafe); durch 
Zusammenwirken mehrerer 148; Anzeichen 34. 

Tötung, fahrlässige 146; durch Unkunst des Arztes 134; durch ein 
schädliches Tier 136. 150; keine Einziehung der Tötung»- 
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sadien 218; sti-aflose 138 f. 142. 150; bürgeriicber Am- 
ix9% 188. 8. ftootk Jiüiidsiiiord, Mord, Totscblaf. 
Trost der Btiligion 79. 102; Beichtvfiter 8oil«ii nicht den Zwecken dee | 
StnIveilBbTeas savidsr handdn 31, 103. 

i 

I 

ÜberweiBung Bewaisnng. 
üniversitit s. Sprucfakollegiiim. 

Unterschlagung 170 (steht dem Diebstahl gleich). 
Uatersuchuiigshaft s. Gefängnis. 
UDtersucbangsyerfahren. 

1. Allgemeines: Gegensatz zum AnklageTeifahren 6. 8. 9. 10. 4ß. 

188. 211. 219; in Ermangelnng der Anklage 214; geschieht 
nach dem Muster deö Anklageverfahrens 8. 9; mit aller 

Sorgfalt 218; Voraussetzungen der Folter 6. 20. 61. j 

2. iiauzelues: j 

a) Anzeige an Gericht oder Obrigkeit 124, ; 

b) Thfitigkeit der Obrigkeit s. Obrigkeit, | 

c) Protokollieruug 188, 

d) Folterung 46, 

e) Fürsprech 88, 

f) Bestrafong 10. S. auch Leamund, Notorinm, Rat 

Unzurechnungsfähig s. Geisteekranker. 

Urfehde, leistet der Dieb 157. 158. 161. 164; schützt nicht gegen Ent- 
schädigungspflioht des Kichters 20; Bruch der U. 108. 176. 
Urgicht 8. Geständnis. 
Urkundenfälschung 112 (arbittttre Strafe). 

Urteil. 

1. Allgemeines: es wird von Kiciiter und Schöffen verfalst bl. [)2f.; 

vom Genchtsohreiber formuliert 81. 94. 190; vom Gerichts' 
S ühi - elber verie s wi 94; nicht Tom Naohriohter 218. 

2. Einzelnes: 

a) verurteilendes 94; Formulierung, wenn auf Todesstrafe 190— 

194; wenn auf Gefängnis 195; wenn auf Leibosstiafe 101> | 
196—198, 

b) freisprechendes 99; Fassung 199--«201. 
Urteilsprecher. 

1. Allgemeines 1. 

2. Eid 4, vergl. auch 91, 
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3. Thätigkeit im Laufe des Verfahrens als Mitrichter 9X tLJkoh Oeheht, 

4. als Fürspreoh 88; darf dann in deiselbm Sioh« nudit mehr als 

Schöffe fongieren 88. 

Verdacht s. Anzeichen. 

Vergi/tung 130 (Btrafe des Bades mit Verschärfung); Aiiaaiohea 37; 

VenunstäadliohiiDg des Geständnisses 50. 
TermutuDg s. Anaeichen. 

Verrat 124 (Vierteilun<^ mit Verschärfung oder Linderuüg), Anzeichen 

42: Vorumständlichung des Geständnisses 49. 
"Verschleppung der Prozesse Vorrede, 16. 77. 100. 150. 
Yerstrioknng im Oericbtsbezirk beim zweiten Diebstahl 161. 
VersQch 178; b^ Zaubert 109; bei Kotznebt 119; bei Diebstahl 173. 
Verumständlichuiig s. Geständnis. 
Verweser s. Richter. 

Vollstreckbares Urteil in EntscbadignngSBaohep 12. 

Wahrzeichen s. Anzeichen 19. 
Weib. 

1. Wird in einigen Fällen anders bestraft als der Mann, weil die 

Strafvollziehong dem deutschen Geiste widersprach: 

a) anstatt Yierteilang Srträaken 124, 

b) anstatt des Rades ErtrSnken 130, 

c) ebenso anstatt der Schwertstrafe 133, 

d) ebenso anstatt des Galgen 159. 162. 

2. Notwehr von Mann zn Weib 144. 

' 'Widernatürliche ünzncht 116 (Feuertet). 

Zauberei 109 (Feoertot, bei Unwirksamkeit arbiträre Strafe); Anzeichen 
44; Yenunständlichung des Oestitndnisses 52; ala Anzeichen 
I nicht zulässig 21. 

Zeugen: 1. Allgemeines 63 — 68. 

2. Zeugen Vorschlag mit Beweisartikeln: 

a) durch den Kläger 70, 

b) durch den Angeklagten 74. 151. 152. 187. 

3. Zeugenverhör: 

a) durch den Kichter 71 (mit zwei Schöffen), 

b) durch JCundschaftsTcrhörer 72. 151. 186. 

j 
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4. Zeugenzwang 72. 

5. Sröffirang des ZengniaeeB 73. 

6. Zengei^bühm 75. 

Zeugnis, fidBohe«, Talion 68; 8. $nxk IteiDdcL 

Züoiltigungsstrafe. 

1. Allgemeiues: ButeniMishauen 198. 

2. FäUe: 

a) Warenbetrug 113, 

b) M^anJcatUm 115, 
o) Kuppelei 123, 

d) Aufruhr 127, 

e) offener Diebstahl 158 
Zustellungsort, Bezeichnung durck den Kläger 17. 
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